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Staatsgerichtshof gegen Keudell .
Oer Einspruch der Länder für begründet erklärt . — Keudell abgewiesen .

Leipzig , 2 . Mal .

In Sachen des Roten Frontkämpfer - Bundes hat das

Reichsgericht ( 4 . Strafsenat ) heute nachmittag be »

schlössen :

1. Die Weigerung der Landeszentralbe »

Hörden , dem Ersuchen des Reichsinnenministers vom

16 . April 1S28 auf Verbot und Auflösung des Roten

ssrontkämPfer - Bundes , der Roten Marine und der Roten

Jungfront nebst sämtlichen Ortsgruppen nachzukommen ,

ist begründet ;

2 . die Kosten des Verfahrens werden dem Deutsche »

Reiche auferlegt .

Der Senat hält die Voraussehungeu des 8 12V StGB .

für den gesamten Roten Frontkämpfer - Buud und samt »

liche Ortsgruppen nicht für erwiese « . In Frage ' kämen

nur fikinzelverbote für bestimmte Ortsgruppen oder

Gaue , bei denen jener Beweis vorliegt . Solche
Verbote stehen heute nicht zur Entscheidung des Gerichts .
Die nähere Begründung wird in einigen

Tagen erfolgen .
«

Die Entscheidung des Staatsgerichtshofs ist ein « klatschende
Ohrfeige für cherrn von Keudell . Er erhält vom obersttn
Gerichtshof bescheinigt , daß sein Verbotsersuchen u n b e -

rundet Ivar — eine politische Aktion zu Wahlzyiecken , die
er Rechtsgrundlage entbehrte .

Die preußische Staatsregieruny hat sich
schützend vor das Recht gestellt . Der Staatsgerlchtshof hat
ihre Haltung für begründet erklärt . Auf der Seite der

preußischen Staatsregierung stehen das Recht und die demo »

kratischen Garantien der Verfassung — auf der Seite Keudells
die Willkür , der Wille zur politischen Unterdrückung und zum
parteipolitischen Wahlmanöver . Diese Entscheidung des

Staatsgerichtshofs unterstreicht , was jeder politisch Einsichtige
in ' Deutschland längst weiß : die preußische Staatsregierung
unter sozialdemokratischer Führung ist die lebendige Garantie
der demokratischen Rechte — auch gegen den deutschnationalen
Berfassungsminister in der Reichsregierung .

Die Niederlage des Herrn von Keudell ist vollkommen .

Mag er auch sein Dasein als Reichsinnenminister bis zur
Wahl weiterfristen — er ist . ein politisch völlig erledigter
Mann .

Das Recht der Demokratie hat über die Willkür gesiegt
— das ist ein Schlag nicht nur für Herrn von Keudell ,

sondern auch für die Kommunisten . Sie haben den preußi -
schen Einspruch als einen Protest der Phrase bezeichnet , sie
haben die irrsinnige Behauptung aufgestellt , daß Genosse
Grzesinski , Keudell und der Staatsgerichtshof unter der Decke

zusammenarbeiten . Der Spuk ihrer verlogenen Demagogie
hat genau vierzehn Tage lang vorgehalten . Noch am 1. Mai

erzählte die „ Rote Fahne * . Genosse Grzesinski springe als

Schildknappe für Keudell in die Bresche , um Keudell vor dem

Staatsgerichtshof zu helfen . . .
Die Kommunisten haben daraus geschworen , daß der

Staatsgerichtshof den Rotfrontkämpferbund verbieten werde .

Sie haben das Eintreten der preußischen Staatsregierung
und der Sozialdemokratie für die verfassungsmäßige Freiheit
und das Recht in der Demokratie als Phrase , Illusion
und Demagogie verhöhnt . Am 21 . April schrieb die

„ R o t e F a h n e :

„ Wir sind sicher , daß tausende und abertausende sozialdemo -
kratische Arbeiter nicht begreifen , daß die sozialdemokratische Qppo »

sition gegen Keudell nicht eine Rückkehr zu revolutionären Tra¬

ditionen . sondern eindemagogischerVerratderKlassen -
interessen de » Proletariats ist . Diese Frage wollen
wir gerade den sozialdemokratischen Arbeitern beantworten .

Denn die Tatsache , bah die Sozialdemokratie in Preußen , wo

sie die Macht ausübt , gar nichts für das Proletariat erreichen
tonnte , beweist , daß die spezielle Rolle der s o z i a l d e m' o k r a t i -

schen Koalitionsregierungen unter der Herrschaft des

Bürgerblocks eben darin besteht , den breiten Massen des Proletariats

vorzutäuschen , daß sie aus dem Wege der „ Demokrat ! e" ,

sei es nun der sozialdemokratischen Koalitionsregierung oder der

parlamentarischen Wahldemokratie , ihre Existenz gegenüber der

Gewallherrschast des Trusttapital » verteidigen könnten .

Und ebenso steht es mit dem Einspruch der Koalitionsregierungen

gegen das Verbot des Roten Frontkämpfer - Bundes . Die Koalistons -

regierungen protestieren , appellieren an die demokratische

Verfassung und Ihre Organe , um das Proletariat zu verwirren , um

die Sammlung einer proletarischen Einheitsfront zu verhindern : —

ober das Trustkapital mit seinem Staatsgerichtshos
wird handeln . *

Aus dem Geiste der Willkür , der Unterdrückung des

politischen Gegners heraus , der in Sowjetrußland wütet ,
waren diese Zeilen gegen die Demokratie geschrieben . Sie

sollten der AÄeiterschaft einreden , daß kein Recht und kein

Schutz für sie in der Demokratie sei , daß es unnütz sei , mit
der Waffe der Demokratie gegen die Reaktion anzukämpfen .

Die „ Täuschung * und der „ demagogische Verrat * haben
sich als höchst realer Machtfaktor erwiesen . Die

Freiheit in der Demokratie , das Recht des Staatsbürgers
sind geschützt worden —

'
auch für die Kommunistische Partei

und ihre Organisationen . Von denen , die für ihr Eintreten

für die demokratischen Rechte von den Kommunisten wüst be -

schimpft und dreist verleumdet werden .

Die Kommunistische Partei wollte den Streich Keudells

benutzen , um im Wahlkampf die demokratische Haltung der

Sozialdemokratie vor der Arbeiterschaft zu verdächtigen . Ihre
Absicht ist ebenso kläglich zusammengebrochen wie ihre Hoff -
nung , daß der Staatsgerichtshof den Rotfrontkämpferbund
verbieten werde . Es ist nichts mit , der bequemen Parole :
seht , die Reaktion unterdrückt uns ! Auf dem Boden voller

staatsbürgerlichen Freiheit und demokratischen Rechts müssen
sie Rede stehen über das , was sie sind und was sie tun —

und die Arbeiterschaft wird ihnen am 20 . Mal die Antwort

geben !

Die Maifeier im Ausland .
Militäraufgebot in Paris .

Pari » , 2. Mai . ( Eigenbericht . )

Der Innenminister S a r r a u t. besten rigoroser Unterdrückung « -
Politik die Kommunisten bei den Wahlen einen Zuwachs von nahezu
200 000 Stimmen verdanken , scheint seine unfreiwillige Tätigkeit
im Dienste der moskowitischen Propaganda fortsetzen zu wollen . Er

hat der Feier des 1. Mai ein ausgesprochen militärisches Ge -

präge gegeben und nicht nur die gesamte Pariser Garnison aufge -
boten , sondern sogar mehrere Regimenter oon auswärts beordert .

Die französische Hauptstadt glich am Dienstag einem bewasf -

netenHeerlager . An allen Verkehrsknotenpunkten , namentlich
in den Seitenstraßen der Boulevards und in den Arbeitervierteln

der Vorstädte waren Polizei und republikanische Garde zu Fuß und

zu Pferd in Massen konzentriert , um bei etwaigen Demonstrations -

versuchen sofort eingreifen zu können .

Di « Beteiligung an der Maifeier war trotz Sarraut

außerordentlich stark . Di « Bauorbeiter und die

Ehaufseure der Autodroschken feierten geschtosten . In den

übrigen Verkehrsbetrieben betrug der Personalausfall ungefähr
IS Proz . , so daß die Trambahnen , Autobusse und Untergrundbahnen
den Bekehr aufrecht erhalten tonnten . In der M e t a l l i n d u st r I e

der Pariser Gegend war die Arbeit zur Hälfte niedergelegt worden .

Das Zeitungsgewerbe wies bei 31 700 Arbeitern und An - i

gestellten etwa 2000 Demonstranten auf . In der Möbel -
i n d u st r i « feierten zwei Drittel der Arbeiterschaft .

D e r h o f t » t wurden hier Dienstagabend 84 Personen , die

kommunistische Flugblätter oerteilt haben oder sich weigerten , den

Anordnungen der Verkehrspolizei Folge zu leisten . Zehn zur Flug -

blattverteilung bestimmte Automobile und Motorräder der Kam -

munistischen Partei sind beschlagnahmt worden .

Im gesamten Seinedepartement demonstrierten 50 Proz . der

Arbeitnehmer . In den Häfen Marseille , La Röchelt « und Lorient

veranstalteten die Hasenarbeiter Umzüge . In den Marinewerken

und Docks ruhte die Arbeit völlig . In Lorient feierten die Straßen -

bahner .

Gummiknüppel gegen Maifeier .
Riga , 2. Mai . ( Eigenbericht . )

In Litauen wurden bei dem Versuch , am 1. Mai zu demon -

strieren , 72 Personen verhaftet . Alle Dersuch «, in ge -

schlossenem Zuge durch die Straßen zu marschieren , wurden in

Kowno und ebenso auf dorn Lande von der Polizei mit Gummi -

knüppeln vereitelt .

Oie Toten von Warschau .
Warschau . 2. Mai .

Nach den letzten Feststellungen beträgt die Zahl der gestern in

Warschau Getöteten neun . Verwundet wurden viele , darunter

ein - größere Anzahl sehr schwer . Ueber 40V Verhaftungen sind

erfolgt .

Arbeitslohn / Arbeitslofigkeit .
In Sowjetrußland und anderwärts .

Don Wladimir Woytinsky .

Wenn man über den Sozialismus als über eine

höhere Form der ge sellsch östlichen Organ i -

s a t i o n spricht , die den Kapitalismus ablösen muß , so meint

man , daß diese Form ein schnelleres Wachstum der produk -
tivsn Kräfte und ihre bessere Verwertung im Interesse der

Gesamtheit ermöglichen , die Krisen und die Arbeitslosigkeit
aus der Welt schaffen , das Lebensniveau der Volksmafien
heben wird .

Für die Sozialdemokratie ist der Kampf um die

Erweiterung des Bereiches der öffentlichen Hand von Forde -
rungen sozialer Art untrennbar : der Staat als Arbeitgeber
muß für die von ihm Beschäftigten vorbildliche Bedingun -
gen schaffen , er muß für das Gleichgewicht auf dem Arbeits -

markt sorgen und seine Bestellungen so verteilen , daß die

saisonmäßigen und konjunkturellen Schwankungen des Be -

fchäftigungsgrades möglichst ausgeschaltet werden . Die

Wiener Stadtverwaltung zum Beispiel hat bewiesen , daß eine

von Sozialisten geleitete Gemeinde sc' ' n im Rahmen der

kapitalistischen Gesellschaft vieles in dieser Richtung erreichen
kann . . .

Wollen wir uns ansehen , was auf diesem Gebiet in

Sowjetrußland mit den Methoden der Diktatur er -

reicht worden ist . Ueber die Arbeitslöhne in Rußland wurde

schon sehr viel geschrieben : es ist kaum notwendig , noch ein -

mal zu betonen , daß die russischen Arbeiter unter dem bolsche -
wistischen Regime sehr w e n i g v e r d r e n e n. In der G. - -

staltung der Löhne in Rußland sind freilich gewisse Eigen -
tümlichkeiten zu verzeichnen , die voll anerkannt werden so len
— wir meinen vor allem das System der vom Staate fon »
trollierten Manteltarife , in denen nur wenige Sätze beweg -
lich sind . Auch die Fragen des jährlichen Urlaubs , der Arbeit
der Schwangeren und ähnliches finden in Rußland eine

bessere Lösung als in den anderen Staaten . Man darf
also nicht die Arbeitsverhältnisse in Ruhland schwarz auf
schwarz malen . Das außerordentlich niedrige Niveau der

Löhne in Rußland kann aber weder durch diese Umstände ,
noch durch das Bestehen des von der Märzrcoolution des

Jahres 1917 eingeführten Achtstundentages verhüllt werden .

Nach den amtlichen Angaben war der durchschnittliche
Monatslohn in der Sowjetindustrie im August 192 ?

35,2 „ Warenrubel * , d. h. Rubel mit der Kaufkraft des Jahres
1913 . Dieses entspricht etwa 109 M. mit der gegenwärtigen
Kaufkraft . Mit anderen Worten : der durchschnitt -
liche Reallohn ist in Rußland etwa um

59 Proz . niedriger als in Deutschland ( bet

gleichlanger Arbeitszeit in den beiden Ländern und unter Be -

rücksichtigung des Unterschiedes in der Höhe der Lebenskosten ) .
Mit der Vorkriegszeit verglichen , sind die Reallöhne in Ruß -
land nach einer katastrophalen Senkung in den Iahren des

„ Kriegskommunismus " etwa auf den a l t e n S t a n d zurück -
gekehrt , der vor dem Kriege allgemein als vollständig unzu -
reichend anerkannt wurde .

Höchst kennzeichnend sind starke Abweichungen vom an -

geführten Durchschnittslohn in den einzelnen Industrie -
zweigen und Gebieten . Am höchsten sind die Löhne in

Moskau : hier bekam der Arbeiter im August 1937 durch -
schnittlich 88 . 17 Tscherwonetz - Rubel . Schon in Leningrad
bleiben die Löhne hinter denen in Moskau zurück — sie be -

trugen um diese Zeit durchschnittlich 83,97 Rubel . In den

Provinzstädten sind die Löhne noch niedriger , und zwar um

so niedriger , je größer die Entfernung dieser Städte vom

Kreml ist : so machten sie im August 1927 im Ural durchschnitt -
lich 59 . 61 Rubel aus .

Wenn das niedrige Durchschnittsniveau der Löhne in

Rußland vor allem von der schlechten Verwaltung seiner In -

dustrie abhängt , so zeugen die Unterschiede in der Lohnhöhe
zwischen den einzelnen Gebieten von einer Lohnpolitik , der

der Geist der sozialen Gerechtigkeit frenid ist. Als höchst un -

sozial muß auch die große Spanne zwischen den Löhnen der

Männer und der Frauen , sowie der gelernten und unge -
lernten Arbeiter gekennzeichnet werden . In Deutschland er -

hält die Arbeiterin etwa um 25 Proz . weniger als der mann -

liche Arbeiter . In denselben Grenzen bleibt auch die Spanne
zwischen dem durchschnittlichen Lohn eines gelernten und un -

gelernten Arbeiters , der 59 M. bzw . 37 M. wöchentlich be -

trägt . In Rußland machte im Jahre 1926 der Lohn einer

Arbeiterin im Durchschnitt 63 Proz . des Lohnes eines mann -

lichen Arbeiters aus ( „Statistical Review " , Moskau , 1927 ,
R. 2. S 75) . Der Lohn eines gelernten Arbeiters betrug in

dem gleichen Jahre im Vergleich zu dem Lohn eines unge -
lernten Arbeiters :

bei niedriger Qualifikation des Arbeiters 150 —220 Proz .

„ mittlerer • » . 220 —280 „

, höchster » » * 280 —350 „

Am schlechtesten steht es allerdings mit den Land -

arb eitern einerseits und den Volk sschullehrern
andererseits . Die Zahl der ländlichen Arbeiter ist in Ruß -
land sehr hoch — - kaum kleiner als die der Arbeiter in der



i

Staatsindustrie . Ihre Lage ist aber — selbst nach dem russi -
schen Maßstab gemessen — höchst unerfreulich : nach den be¬

kannten Enthüllungen der kvmmunistischen Opposstion soll

der Reallohn eines Landarbeiters gegenwärtig im Durch -

schnitt etwa um ein Drittel unter dem Stand der Vortriegs -
zeit stehen !

Das ( stehalt der Volksschullshrer , deren Zahl in der

UdSSR . 200 000 übersteigt , schwankt im Durchs6 ?nitt um

M Tscherwonetz - Rubel im Monat , was ungefähr dem Be -

trage von 20 bis 2Z Dt . in Deutschland entspricht . Auch wenn

dem Volksschullehrer ein Zimmerchen im Schulgebäude zur

Verfügung gestellt wird , muß diese Entlohnung ( die unter

dem minimalen Satz der Unterstützung der am niedrigsten
bezahlten alleinstehenden Arbeitslosen in Deutschland
steht ) als ganz unzureichend anerkannt werden .

Gehen wir zur Frage der Arbeitslosigkeit über .

Die Arbeitslosigkeit nimmt in allen Ländern mit Schwan -

kungen der wirtschaftlichen Konjunktur ab ' und zu . Rur in

Rußland schwankt die Arbeitslosigkeit nicht , sie wächst hier

ununterbrochen an . Ihr Stand am l . Januar l9 ? 7 ist aus

folgenden Angaben ersichtlich :

Deutschnationale für Prügel !
Aufforderung zum Terror aus dem flachen Lande .

Gewerkschaften

Landarbeiter . . . . .1 100 3fi7

smdustrie . . . . . .3 303 532

Baugewerbe . . . . . 599 340

Verkehrsmittel . . . . 1 536 582

Beamte und Angestellte ; 2 497 638

Sonstige . . . . . .489 380

zahl Kft arhritalefnt
oMoIuteSahl in Proz .

300 184 27,1
432 641 12,7
227 090 37,9
222633 14,5
367 384 14,7
117392 24,0

Insgesamt . . . 9 625845 1 667 524 17,3

( „UrmDha*, »927. 23. SIoDfinhtr . )

Diese erschütternden Zahlen kennzeichnen allerdings nur

die amtlich r e g i ft r i e r t e Arbeitslosigkeit . Viel

größer ist das Heer derjenigen , die , von keiner Registrierung
erfaßt , in den Städten und aus dem flachen Lande herum -'
wandeln , fast ohne Hoffnung , Arbeit zu finden . Die Gesamt -
zahl solcher Arbeitslosen kann nicht genau ermittelt werden ,
es handelt sich hier aber um Millionen und abermals Mil¬

lionen .

Ganze 463 000 , d. h. etwa 28 Proz . der registrierten Ar -

beitslofen und kaum mehr als 10 bis 15 Proz . der Gesamt -
heit der Arbeitslosen , bekommen staatliche Unter -

st ü tz u n g, die im Jahre 1927/1928 , nach Tomsky , im Durch -

schnitt 14 , ' 14 Tscherwonetz - Rubel ( etwa 10 M. nach den gegen¬
wärtigen deutschen Preisen ) monatlich erreichen soll , bis jetzt
aber weil hinter diesem armseligen Betrage bleibt . Diese

Unterstützung erhält aber nur eine Minderheit der Er -

werbslosen . Die übrigen sind , wenn sie von ihren Ver -
wandten keine Hilfe erhalten , dem Hunger ausgeliefert .

Vergleichen wir die angeführten Zahlen mit denen für
Deutschland , so ersehen wir , daß es hier dem organisierten
Proletariat gelungen ist , für seine Erwerbslosen eine viel

wirksamere Stoatshilfe zu erkämpfen : hier werden alle Er -

werbslosen — in der einen oder anderen Form — unter¬

stützt, und die Unterstützung , die sie erhalten und um deren
weitere Erhöhung gekämpft wird , übersteigt um das Vielfache
die Deträge , die Tomsky einer besonders bevorzugten Min -

derhest in - Rußland verspricht . Nehmen wir einen Arbeits -

losen mit Frau und zwei Kindern in Deutschland . Ist er ein
mittlerer ungelernter Arbeiter , so gehört er bei der Berech -
nung der Unterstützung zur 7. Klasse und erhält 37,5Proz . des

Böttages seines Lohnes als Haüptunterstützung und weitere
5 Proz . für seine Frau und sedes Kind , im ' ganzen also
52 . 5 Proz . , was — bei einem Wochenlohn von 37 M. — etwa
90 M. im Monat ausmacht . Ist er ein mittlerer gelernter
Arbeiter , der etwa 50 M. wöchentlich verdient , so wird er
als Arbeitsloser etwa 110 M. im Monat bekommen . Sicher
ist es viel zu wenig ! Wie traurig muß aber die Lage der

Arbeiterklasse in einem Lande sein , wo ein vollbe -

schäftigter Arbeiter in der Sowjetindustrie
im Durchschnitt — an Reallohn — soviel wie
ein deutscher Arbeitsloser an Unterstützung
bekommt , und wo ein Arbeitsloser nicht einmal auf e i n

Zehntel dieses Betrages rechnen kann !

Kein besonderer Scharfsinn ist erforderlich , » im einzu -
sehen , daß die hoffnungslos ungeheure Arbeitslosigkeit in

Rußland mit dem wirtschaftlichen System der Sowjets aufs
engste verbunden ist : in einem wirtschaftlich rückständigen
Lande , wo die private Initiative erwürgt und die Industrie
überbureaukratisiert ist , wo die Landwirtschaft systematisch
ausgeplündert wird , wo der Handelsapparat zur Drosselung
des Warenaustausches und zur künstlichen Verzerrung der

Preise dient , in solch einem Lande kann die Produktion nicht
die ihr zufließenden Arbeitskräfte aufsaugen , der Staat ist
aber nicht imstande , den Arbeitslosen eine angemessene Unter¬

stützung zu sichern .
Dieses ist ein neuer Beweis dafür , daß der Sozialismus

durch eine gewaltsame Verstaatlichung der Fabriken noch
nicht erreicht wird . Unter bestimmten Voraussetzungen soll
die Verstaatlichung der Produktionsmittel zur Entwicklung
der produktiven Kräfte , zur Hebung des Wohlstandes der
Volksmaffen , zur Befreiung des Menschen führen : sind aber
solche Voraussetzungen nicht vorhanden , so treten entgegen »
gesetzte Resultate in Erscheinung . . . Wenn die Bolschewisten
ihr Experiment vor hundert Iahren vorgenommen hätten ,
ols die Gesetze der geschichtlichen Entwicklung von einem
Schleier des Geheimnisses umhüllt waren , da hätten wir ge -
sagt , daß dieses ein Irrtum ist — ein Irrtum , der zwar für
das russische Volk und vor allem für das russische Proletariat
verhängnisvoll ist , sich aber durch die übermäßige Kühnheit
der Urheber des Experiments erklären und entschuldigen
läßt . Aber siebzig Jahre , nachdem Marx der Menschheit
den Weg zum Sozialismus gezeigt , dreißig Jahre , nachdem
P l e ch a n o w die Lehre von Marx den Besonderhesten des
russischen Lebens anzupassen verstanden hat , darf eine Partei
nicht so irren , und wenn sie dennoch solche Fehler begangen
hat , kann sie nicht auf einen Freispruch der Geschichte rechnen
— am allerwenigsten , wenn sie sich gerade auf Marx und
Plewanow beruft !

Gowjei - Terror .
Ein Zionist hingerichtet .

komm » . 2. Mai .

Die litauische Ortsgruppe der Zionisten - Iugendorgonisation bat
die Nachricht erhalten , dost in C h i w a ( Russisch - Zeutrolasien )
Sam - iel B r o n st e i n, der ehemalige Leiter der entsprechenden zio -
nisttschen Vereinigung von Odessa , erschossen worden ist . Diese
zionistische Gruppe ist in der Sowjetumon verboten .

Die „ Deutsche Zeitung " hat gegenüber anderen deutsch -
nationalen Blattern den Vorzug der größeren Aufrichtigkeit .
Darum wird sie auch mitunter von der deutschnationalen
Parteileitung verleugnet , obwohl ihre Leitartikel vor -

wiegend von Dcuffchnationalen geschrieben werden . In der

Abendausgabe dieses Blattes erhebt zum Beispiel Herr
v. Freytagh - Loringhooen für Horthy - Unaarn als

Deutschlands Vorbild einen Lobgesang , zu dem sich selbst der

„ Berliner Lokal - Anzeiger " kaum aufschwingen würde . Aus
der dritten Seite derselben Nummer wird dann ein offener
Brief abgedruckt , den ein sicherer Herr Siebeneichcr vor achtzig
Iahren geschrieben haben soll . Es wird die „prophetische
Sehergabe " dieses Briefes gerühmt und gesagt , daß er „ a u f
die heutigen Zustände angewendet , Wahr -

h e i t e n enthält , die wohl so manchen . . . zum Nachdenken
bewegen könnten " . Die entscheidende „ Wahrheit " dieses

offenen Briefs richtet sich gegen die Agitation antikonserva -
tiver Elemente auf dem Lande . Es wird als Folge dieser
Agitation vorausgesagt , „ daß unsere Felder von wilden

Raub - und Soldatenhorden zertreten , unser Bich geraubt .
unsere Wohnungen niedergebrannt , unsere Weiber und

Töchter geschändet . . . werden " . Worauf — Anwen¬

dung auf die heutigen Zustände ! — diese durch Fettdruck
hervorgehobene Aufforderung folgt :

Denn Ihr ollen diesen strchkbciren folgen vorbeugen wollet .

so nehmet überall , wo sich diese moralischen Volksvergisler zeigen .

tüchtig Stecken und schlaget sie aus Evern Schank -

statten und Dörfern hinaus , dann werdet Ihr bald Ruhe
bekommen .

Damit wird von deutschnationalor Seite das Faust -
recht auf dem flachen Lande proklamiert . Wer einen an -

deren für einen „ Volksvergifter " hält , soll diesen anderen mit

dem Knüppel aus dem Dorf hinausschlagen . Solche Auf -
forderungen zur Anwendung der nackten Gewalt im

W a h l k a m p f sind in der deutschnationalen Presse möglich ,
während ein D e u t s ch n a t i o n a l e r als Reichsinnen -
minister amtiert ! Angeblich aus Rücksicht auf die „ Wahl -

freiheit " hat Herr v. K e u d e l l die Rotfrantkämpfer ver -

bieten wollen , womit er freilich elend hereingefallen ist . Was

gedenkt er nun zu tun , um die verfassungsmäßig gewähr -

leistete Wahlsrciheit gegen die offen proklamierte Vcr -

gewaltigung durch seine eigenen Parteigänger zu schützen ' ?

WegenKlugblaiiverbreitungverprüßeli !
Die Menschenpein igutig auf dem Lande .

Ein neu er Fall krassester Landarbcitermißhandlung Hot sich in

diesen Tagen m Maddrow , Kreis Bütow . in Pommern abge -

spielt . Dem Verbondsoorstand des Deutschen Landarbeiterverbandes

wird darüber folgendes berichtet :
Am Sonntag , dem 1. April 1928 , verteilte der Zimmermann M.

wie üblich das Mitteilungsblatt des Deutschen Landarbei t «r »

Verbandes . Als er aus der Wohnung des . Hofmeisters heraustrat .

trat ihm aus dem Hausstur der Gutsbesitzer Got stieb Ernst , Mcib -

row , entgegen . Er sehlug sogleich auf M. mit den Worten ein :

„ Warum gibst du den Leuten die Zeitung ? " M. antwortete darauf :

„ Die Leute lesen dost ) die Zeitung und wollen s i e auch

haben . " In der Zwischenzeit schlug Ernst ununterbrochen aus M.

ein , um ihn dann derartig statt auf die gepflasterte
Straß « zu stoßen , daß er mit dem Gesicht ausschlug . Ernst

schlug auch dann noch mit einem starken Rohrstock heftig auf M.

ein . M. erhob sich und ging von donnen . Dabei vernahm er

folgende Aeußerung des Ernst : „ Komme nicht noch einmal mit der

Zeitung , sonst schlage ich dir die Knochen ganz

kaputt . "
All « Mahnungen des Deutschen Landarbeiteroerbandes an die

landwirtschaftlichen Unternehmer , die Mißhandlungen von Arbestern

zu unterlassen , fruchten nichts . Im Gegenteil . Di « Mißhandlungen

nehmen in erschreckendem Umfange zu . Besonders sind es die

organisierten Landarbeiter , die der Peinigungswut der

landwittschaftlichen Unternehmer ausgesetzt sind . .
Natürlich werden die Landarbeiter bei den Wahlen die Kanfc -

quenzen aus dem brutalen Verhalten ihrer Arbeitgeber ziehen , die

ja bekanntlich durchweg den Rechtsparteien angehören .

Höhere Kohlenpreise beschlossen .
Eine - Mark mehr pro Tonne . — Kein Veto des Reichswirtschaflsministers ?

Das mit Spannung erwortcle Ergebnis der g- slrigcu Abend -

sihung des Relchskavtenrots liegt vor . Die kohlcnpreijc sollen im

Durchschnitt um 1 Ist . pro Touue erhöhl werden .
Ras Ziel des rheinisch - westfälischen Kohlensyndikats war sehr

viel weiter gesteckt . Es hatte den Antrag gestellt , die gesetzliche
Preiskontrolle durch die Kohlenwirtschaftsorgane und den

Reichswüstchaftsnünsster zu beseitigen und innerhalb eines be -
stimmten Rahmens die Preisbemesssmg . dem Syndikat zu ftber -

lassen . Dieser Angriff gegen - die gesetzliche Kohlenbswirtschastung ist
durch die strikt ablehnende Haltung der Arbeiier zu Fall ge .
bracht worden . Daz ist um so bemerkenswerter , als das ,Ber -
liner Tageblatt " noch glaubte melden zu können , daß das ' Reichs -

wirtschaflsmimsterium grundsätzlich dieser Forderung zuzustimmen
bereit war . Auf Grund welcher Vollmachten das geschehen wäre .
ist uns allerdings unbekannt .

Nach dem riesenhaften Lärm der Zechen Herren , die von einer

zum . Ausgleich der Lohnerhöhungen erforderlichen . Äohl « npreis -
erhöhung um 8 Mark pro Tonne für den Jnlandsabsatz
sprachen , ist das Ergebnis fast fo bescheiden , wie wir es erwartet
haben . Wir hatten gesagt , daß die Zechenherren an der Ruhr sich
schon ein « Kohlenpreiserhöhung von 50 Pf . pro Tonn « wegen der

Gefahr des weiteren Vordringens der englischen Kohle im Inland

sehr überlegen nrüßlen und auch sehr überlegen würden . Unter

diesem Gesichtspunkt werden auch die Zechenherren an der jetzt be -

schlossenen Verteuerung um 1 M. keine Freude hoben .
Volkswirtschaftlich ist die Kohlen Preiserhöhung in hohem

Maße bedauerlich . Es muß vom Reichswirlschoftsminifter
verlangt werden , daß er feine Stellungnahme zu dem Beschluß auf
dos gründlichste überprüft . Es ist ein Unsinn , im Bergbau Durch -

schnittserlöfe zur Grundlage von Reittabilitätsprüfungen zu machen .
und es. sst eins Unmöglichkeit , ins Folgen der i n t a r n a t iv n a l « n

Kohlenkrisis allein von der . iu Istyd if ch gn Wirtschaft tragen . zu
lassen . Roch bedauerlicher sst es , daß diese die industriellen Kohlen .

verbrauchet und die breiten Massen bedrückende Kohlenverteuerung
noch durch das fcheinwiffenschaftliche Gutachte » der

Mehrhest der Schmalenbachkomniission gedeckt werden konnte , ein

Gutachten , von dem das Reichswirtschastsmimfterimn offenbar selber -

glaubt , daß es rm öffentlichen Interesse ols miziioerläsiig und in

wefemlichen Punkten unrichtig abzulehnen sst.
Es ist gar kein Zweifel darüber , daß die vom Reichsorbeits -

minister für verbindlich erklärt « geringe Lohnerhöhung von den

messten Zechen , insbesondere aber von den mit Zechen kombinierten

Hütten - und StaUwerkcn hätten getragen werden können , die in den

Cssenpressen im Inland und im Ausland Ueberschüsse wie feit langem
nicht erzielen können . Wir sind der Ueberzeugrmg , daß angesichts
dieser Tatsache und der auch bei den messten reinen Zechen noch mög -
lichen Betriebsverbilligung durch Rationalisierung die Erhöhung der

Kohlenpresse wahrscheinlich hätte vermieden werden lönn « " .

Oeutschnaiionaler Gimpelsang .
Ein Zeugnis aus den Leihen des deutschnationalen

Handlungsgehilfenverbandes .

Ein Mitglied des Deutschnationalen Handlungsgehilfen -
Verbandes schickt das folgende Rundschreiben an die Orts -

gruppen des Verbandes :

„ Liebw . Kollegen ! In der am 23. -d. Mts . hier abgehaltenen

Wahlversammlung der DNDP . , Hauptredner der Partei - Vorsitzende

Graf Westarp , dienten Werksgemeinschastler als

Saalschutz , und ich wurde aufgefordert , den Saal

zu verlassen , als ich dagegen protestierte , daß der bekannt «

Werksgemeinschasts - Major K o e n n c ck e, M. d. L. , dort für die edle

Werksgemeinschaftsidee warb .
Di « D N V P. macht also jetzt ganz ungeniert gemeinsam «

Sache mst diesen „ Gewerkschaftlern " , während sie gleichzeitig durch
Ausstellen von Männern wie Lambach auf ihrer Liste unter den

Mitgliedern unseres Verbandes Gimpel fangen geht .
Bei der Vielseitigkeit dieser Partei sollte es

natürlich auch nicht überraschen , wenn sie eines Tages aus „ Treue
um Treue " von den durch mchts anfechtbaren gelben „ Ge -
treuen " offiziell scharf abrückte . S. Maß . "

Es wird Licht unter den Angestellten , die sich nicht mehr
als Stimmvieh für die Deutschnationalen gebrauchen lassen
wollen .

Wer weiß das noch ?
pantät in der Verwaltung des alten Preußen .

Immer wieder toben die deutschnatinrnilen Agitatoren gegen das

„ System Severins " bzw . „ System GrzeOnski " in der preußischen
Verwaltung . Ihrem Geschrei über angebliche Intoleranz bei der

Stellenbesetzung sei folgende Erinnerung entgegengestellt :
Im Frühjahr 1906 legte die damalig « preußische Regierung dem

Abgeordnetenhaus eine Rachweisung über ds » Stand der Väter der

Regicrungsre - crendarc aus den Jahrgängen 1903 , 1904 und 1903
vor . Nach dieser Aufstellung waren 233 Rcgierungsreserendare
« ohne von Landwirten ( fast ausschließlich Großgrundbesitzern ) .
144 Söhne von Offizieren , 133 Söhne von höheren Vcrwaltungs -

beamtcn und 113 Söhne von sonstigen - höheren Staatsbeamten .

Diesen insgesamt 623 Abkömmlingen der herrschenden Gesellschafts -
schicht standen gegenüber : 19 Söhne von Lehrern . 4 Söhne von
mittleren Beamten . Dagegen kannte die Statistik Söhne von
Unterbeamten . Handwerkern , Kleingewerbe -
treibenden und — selbstverständlich — Arbeitern , m Ver -
waltungsdienst überhaupt nicht .

Mit Recht hat der preußische Zentrumsabgeordneie Schwe¬
rins einmal im Landtag gesagt : „ Das System Seoering bedeutet
nichts weiter als die Heranziehung derjenigen Schichten zur Der -
waltung , die im alten Staat von ihr vollkommen ausgeschlossen
waren . "

Kein Besuch in Mussolinien !
Ein Protest gegen die faschistische Eozialistenverfolgung .

Die faschistische Regierung Italiens hat für Anfang Mai zu
einem Internationalen Tramwaykongreß nach Rom
eingeladen . Der Führer der Arbesterfraktion in Glasgow , I . P .
Dollan , hat die ihm vom Stadtrat angebotene Delegation ob -
gelehnt und diese Ablehnung mit der brutalen Verfolgung aller
sozialistischen Gesinnungsfreunde begründet .

Wie wir erfahren , hat Inzwischen auch die Stadt Wien ab -
gelehnt , der Einladung Nack / dem Lande des faschistischen Terrors zu
folgen . Die sozialdemokratische Rathaussraktion
von Berlin hat sich diesem Standpunkt gleichfalls angeschlossen .
E » ist zu ermatten , daß diese Ablehnungen noch weitere nach sich
ziehen werden .

Wieder einer . Der Schriftführer des Deutsch -
nationalen Katholikenausschusses Groß - Berfin .
Max Guhl . hat , wie der „ Germania " berichtet wird , sein Amt
niedergelegt und gleichzeitig den Reichstagswahlvorschlag der
Deutschnationalen Volkspartei abgelehnt .

Der Prozeß gegen die deutschen Dane z. Ingenieure wird in
der zweiten Hälfte des Mai beginnen . Rechtsanwalt Münte -
Braunjchweig hat die Einreiseerlaubnis erhalten .

Die japanische Regierung scheint Neuwahlen doch zu iürchten :
sie hat den «rzreaktionären Limenmimster S u s u k i geopfert , ge . ien
den da ? annahmesichere Mißtrauensvotum «ingebracht war .



Oer Gieiiiner Prozeß .
Schluß der Veweisaufnahme . — Roßbach und v. Rodungen
bleiben unvereidigt . - Eine verunglückte Sachverständigen -

aussage .

Stellin . 2. Mai . ( Eigenbericht . )

In der Mittwochnerhondlung des Robbacher Fcwemordprozesses
murde zunächst fc- r Gerichlsarzt Dr . Kipper als psychiatrischer
Sachoer ständiger über den Angeklagten Fräbel ver <
irommen . Fräbel , so sagt « der sachverständige , sei nach seiner An¬
sicht schivachsinnig und «in phantastischer Lügner . Auch den An -

e- eklagten Bär , der sein Geständnis schon acht Tage srüher als
Fräbel ablegt « und dessen Aussagen in der Boruntersuchung über
die Schilderung der grausigen Mordtat mit dem ersten Geständnis
Fräbels wesentlich übereinstimmten , wurde von dem Sachverstän -
digen schon in der Dienstagoerhandlung ebenso wie Bogt und Krüger
als schwachsinnig bezeichnet , so daß das Gutachten den Anschein «r -
Wecken könnte , als habe die Roßbachcr Truppe nur aus Schwach -
sinnigen bestanden .

Zwischen dem Sachverständigen und dem Vorsitzenden kommt es
wiederum zu lebhaften Auseinandersetzungen , bis sich schließlich die

Verteidigung zu der Erklärung veranlaßt steht , sie Hab « den pein -
lichen Eindruck , daß die Ausführungen des medizinischen Sachoer -
ständigen einem gewissen Unglauben des Gerichts begegnen . Der

Vorsitzende antwortet daraus , er habe lediglich die Aussagen des

Sachverständigen weitestgehend klären wollen .
Das t allste Stück leistet sich dieser Sachverständige , der G e -

fängnisarzt in Stettin ist , indem er Fräbels Unglaub -
würdigtest damit dokumentieren wollte , daß dieser in Briefen aus
dem Gesöngnis in Hannover übertriebene Schilderungen des Gc -
sängni - lebens gegeben habe , obwohl doch der Aufenthall im Ge -
fännnls eher mit dem Ausenthall in einem Sanatorium zu ver -

gleichen sei . Auch der Umstand , daß der Angeklagte ( fräbel Mehsche
lese , sei schon allein verdächtig , da selbst er . der Sachverständige , sich
über Nietzsche schon nicht recht einig sei .

Bon dem Borsitzenden in die Enge getrieben , fohl Dr . Kipper
sein Gutachten i » folgende klastische Formel : Ich halt « den An -
geklagten so lange sür unglaubwürdig , bis er
nicht durch die Aussage der Wahrheit das Gegen¬
teil beweist .

Em weiteres Gutachten sollt « dieser Sachverständige über den
Borgong der Tötung abgeben , insbesondere darüber , ob
Fräbel . der nach seinem früheren Geständnis auf das Genick des

niedergeschossenen , am Boden liegenden Schmidt gestiegen ist , um
ihn . still zu ' machen " , mit zu dessen endgültiger Tötung beigetragen
habe . Das hält der Sachverständige für ausgeschlossen . Schmidt
müsse , als er schon vier Schüsse erhalten habe , bereits tot gewesen
sein . Es liege allerdings die Möglichkeit vor , daß Fräbel den
Schmidt noch nicht für tot gehalten habe .

Als der Borsitzend « nach dem Sachverständigengutachten die
Beweisaufnahme schließen will , stellen die Verteidiger zwei neue
Beweisonträge , die aber vom Gericht als wahr unterstellt abgelehnt
werden .

Aus Ankrag des Oberstaaksanwolls werden die Zengen Rah .
dach . v. vadungen und Richter wegen Verdachts der A a -

ft i f » u n g zum Alorde und der Zeuge Robert Schulz wegen
Verdachts der Begünstigung nicht vereidigt .

Kein Zentrate - Pwzeß .
SschvkN ' atsprozeß gegen Ottö Rraun wird durchgeführt .

Leipzig , 2. Mai .

Im Prozeß gegen die Mitglieder der kommunisti -
ichen Zentrole war Derhandlungstermin vor dem 4. Strat -

fcnot des Reichsgerichts am 9. Mai angesetzt worden . Da sich die

Angeklagten noch Auslösung des Reichstags nach Moskau begeben
hoben , ist der Termin aufgehoben worden .

Dagegen findet die für den 4. Mai angesetzte Berhandlung gegen
den Schriststeller Otto Braun und Genossen wegen Vorbereitung
zum Hochverrat statt , obwohl di « HauptangeBagten Otto Braun
und Olga Benario noch ihrer Flucht aus dem Moabiter Unter -

fiichungszefänznis noch nicht wieder ergriffen werden tonnten . Die

Anklage richtet sich nunmehr gegen den Mechaniker Otto Oldenburg
( Berlin ) , den Nieter Gustav Dalisda ( Bremen ) , den Schreiner Wil¬

helm Müller ( Kaiserslautern ) und den Vertreter Georg Semmelmonn

( München ) . Für die Verteidigung werden u. a. Rechtsanwalt Dr .

Barbosch - Berlin , Rechtsanwalt Obuch - Düsseldorf und Rechtsanwalt
Dr . Samter - Bcrlin erscheinen .

Trostlose Entlohnung !
Ein deutschaationales Eingeständnis .

In großagrarischen Kreisen wird fortgesetzt über die Land -

flucht in Ostpreußen geklagt . Don Landarbeiterseite ist dem¬

gegenüber immer und immer wieder darauf hingewiesen worden ,
daß lediglich die schlechten Löhne Schuld an der starken Abwände -

rung sind . Der Kreistag in Gumbinnen hat sich dieser
Auffassung jetzt in einer einstimmig angenommenen Entschlie¬

ßung angeschlossen . Cr bezeichnete als einen der Hauptgründe für
die Abwandeoung vom Lande die trostlose Entlohnung der

Landarbeiter und forderte die Regierungsbehörden sowie die Ar -

beitgeber - und Arbeitnehmer - Organisationen auf , diesen Zustand

schleunigst in Verbindung mit der Stützungsaktion für die Land -

wirtschast durch eine Verbesserung der Entlohnung der landwirt -

schaftlichen Arbeiter zu beheben . Den Reichs - und preußischen

Staatsbehörden ist die Enffchließung bereits zugegangen . fc

Di « Resolution des Kreistages von Gumbinnen ist insofern be -

scnrders interessant , als die M e h r h e i t dieses Kreistages deutsch -
national ist . Die gleichen Leute , die sonst behaupten , aus -

reichende Löhne zu zahlen , bestätigen jetzt also , daß ihre trostlose
Lohnpolitik die Landarbeiter zur Abwanderung zwingt . Gebt

ihnen am 20. Mai die Quittung ! - -

Schiedsspruch in Schlesien .
Breslau , 2. Mai .

Zw cohnstreit der fchleflschea T ex l ili ud u st ri e wurde

von der Schlich kerkammer ela Schiedsspruch gefällt , welcher Lohn -
crhöhuugeu vau fünfzehn bzw . zwölf Prozenl bringt .

3m hessischen Lovdlag erstatte ' , ! di « Regierung Bericht über die
Auswirkungen der II n w e t t e r k o t „ st r o p h e an der Bergstraße .
Viele Häuser sind zertrümmert , die Fluren verwüstet und die Wein -
berge und ' Obstanlagen stark beschädigt . Ein vorläufiger Betrog
von 100 000 Mar . k soll den betroffen «» Familien die erste Hils «
bringen . Ein Antrag um Unterstützung an die Reichsregiening ist
in Aussicht genommen .

Nationale Kechtbrüder .

Von dem wollen sie das Geld . . . und von dem die Stimme haben !

Strafprozeß nach Wahlsieg .
Die Elsaß - Auiouomisten vor Gericht .

Colmar , 2. Mai .

Bor dem Schwurgericht des Untcrelfatz stehen 14 Elsässer , dar¬
unter bekannt « Politiker und Schriftsteller , auch soeben gewählte
Abgeordnete , fast alle in Haft , wegen Staatsverbrechen , begangen
durch Propaganda für Selbstregierung ihres an Frankreich ge-
langten Heimatlandes . 7 Angeklagte sind flüchtig . Unter den Der -

teidigern ist auch «in Pariser Kommunistenonwalt ! je ein breto -

nischer und flämischer Advokat , Wortführer dort spielender Auto -

nomicbestrebungen , haben sich den Angeklagten zur Verfügung
gestellt .

Als der Vorsitzende fragte , welche Angeklagten nicht genug
französisch verständen , also die Zuziehung eines Dolmetschers
forderten , um der Verhandlung folgen zu können , erhoben sich

gleichzeitig f a ft a l l «.
Als Erster wurde der soeben in Altkirch - Thann zum Deputierten

gewählte Dr . R i ck l i n , früher lange Jahre deutscher Reichstags -
abgeordneter und Vizepräsident des Landtages in Straßburg , ver -
nommen .

Abg . Dr . Ri ck l i n erklärte ün weiteren , die «lsässischc Bour¬
geoisie sei jetzt ebenso regierungstreu französisch
gesinnt , wie sie vor dem Kriege regierungstreu deutsch gewesen sei .
Rechtsanivall Dr . B e r t h o n protestiert « dagegen , daß da « Be -
lostungsmaterial in den ?lkten nicht ordnungsmäßig unter
amtlichem Siegel zusammengeheftet und numeriert sei ; es sei so-
mit gar kein « Kontrolle möglich , und niemand könne
dafür einstehen , daß die bei den Akten befindlichen Schriftstück «
wirklich bei dem Angeschuldigten gefunden
worden und nicht erst später in di « Akten lMeingetommen seien ,
wie man auck ) nicht wisse , ob etwas aus den Alien wieder « n t -
fernt worden sei . Berthon beantragt « die Aufstellung eines In -
oentars für die Akten , die stoßweise auf der Erde ausge -
häuft den ganzen Platz vor dem Tisch des Gerichtshofes ein -
nehmen .

Die Anklageschrift behauptet , die Autonpmistenbewezung
habe eine solche Tätigkeit entfaltet , daß man geradezu mit einer

Gefährdung der nationalen Sicherheit Hab « rechnen müssen .
Als Seele der Bewegung wird Dr . Ricklin bezeichnet . Er habe
schon bei Kriegsbeginn erklärt , daß Elsaß - Lothringen deutsch «
Erde bleiben werde und Hab « nach dem Krieg die autonomistische
Presse und die ganze autonomistisch « Bewegung organisiert . Alle

Angeklagten hätten das Ziel verfolgt , mit ollen ihnen zu Gebot «
stehenden Mitteln die Staatsform eines Teiles von Frank -
reich gewaltsam zu zerschlagen .

Dr . Ricklin

führte aus . er sei , obwohl srüher deutscher Korpsstudent und Reserve .
osiizier , ein Bekäinpfer der germanffatorischen Bestrebungen im
Elsaß gewesen . Als Wilhelm II . kurz vor dem Krieg « gedroht
habe , die elsässischc - Dersassung in Scherben schlagen zu wollen ,
falls die Bevölkerung nicht eine andere Haltung einnehme , habe er
dagegen protestiert . Ricklin erinnerte auch daran , wie der Kaiser
ihm einmal den Rücken drehte , weil er nicht versprechen konnte ,
daß der «lsässischc Landtag ein « Subvention für die Einrichtung
eines kaiserlichen Iagdrcvlers im Reuschtol gewähren
werde . Er habe den Roten Adlerorden abgelehnt und nach der
Zabernasfär « zur Verteidigung der Rechte der Elsaß - Lothringer
die Liga der Elsaß - Lothringer gegründet . Auf der Friedenskonferenz
1914 in Basel habe er gegenüber Iaurcs erklärt , daß man
im Elsaß nur «ine Klage hat , nämlich diejenige , daß die deutsche Re¬
gierung dem elsässischen Volk die vollständige Autonomie noch nicht
gewährt Hot. Auch sei er im Reichstag der Zentrumssraktion nicht
beigetreten , um dadurch gegen das Ausnahmerecht zu vrotestieren .
das im Elsaß geübt wurde . Der Kriegsbeginn sei der pein -
lichste Augenblick seines Lebens gewesen . Auf der einen Seite
hätten di « Verwandtschaftsbande noch der französischen Front hin be -
standen , aus der anderen habe er Pflichten als deutscher Staatsbürger
gehabt .

In Fortführung seiner Aussagen schilderte Dr . Ricklin , wie
er sich im Kriege bei den deuffchen Behörden dauernd zugunsten der

Elsässer eingesetzt babe , und verlos gelegentlich der Benennung von
Beispielen sür sein Verhalten Dankesbriefe sraizzöstscher Damen ,
denen er die Heimkehr über die Schweiz ermöglicht habe .

Zum Beweis seiuer Loyalität betonte Ricklin . erst als der

Reichstag ihn vom Treueid entbunden , habe er sich für die
• Trennung des Elsaß von Deutschland ausgesprochen .

Alsdann wurde auf Wunsch Ricklins ein Gerichtsurteil vom ltz . Juli
1025 gegen den zu 10 Iahren Zuchthaus verurteilten Rsalschullehrer
und Landtagsobg . V r o g l y verlesen . In dieser Urteilsbegründung
steht u. a. der Satz . Ricklin und Bragly hätten bereit » 1915 die

Möglichkeit einer Einverleibung von Elsaß - Lothringen in Frankreich
. besprochen . Darauf . schilderte Ricklin die Schritte , die er gemeinsam

mit dem Reichstagsobg . Dr . H a u ß . dem Vater des jetzigen An -

geklagten Buchdrucker Hauß , 1015 und 1916 in Berlin unternom¬
men habe , um zu verhindern , daß Elsaß - Lothringen ein seldstän -
diges Fürstentum mit einem bayerischen oder andere » deutschen
Prinzen als Land ' esoberhaupt werde . Er erklärte dazu , die

Lothringer seien infolge ihrer Beziehungen mit dem Saar -

gebiet bereit gewesen , preußisch zu werden und hätten nicht
verstanden , daß er als Eisässer von anderen Erwägungen geleitet
wurde . Ricklin verlas alsdann di « Erklärung , die er am 23 . Ok¬
tober 1918 im Reichstag im Namen der elsässischen Abgeordneten
als Antwort auf "die Erklärung de ? Reicbskanzlers Prinz Mar
v 0 n Boden abgegeben hat , als dieser sich zum Grundsatz der

freien Selbstbestimmung der Völker betonnte und dem
Elsaß die Autonomie versprach . In dieser Gegenerklärung Nicklins

hieß es u. a. , der Reichskanzler habe es unterlassen , auch nur mit
einem einzigen Wort darauf hinzuweisen , was die deutsche Regie -

rung von der Einführung der angekündigten Reform im Elsaß er »
warte , und was sie damit bezwecke . Anscheinend erwarte sie ,
die Bevölkerung deutschlandfreundlich stimmen zu können . Es fei
aber Pflicht der elsässischen Volksvertreter , trügerische Hofs -
nu n g e n nicht aufkommen zu lassen . Tatsächlich könne nichts , was
Berlin und die neue Regierung in Straßburg unternähme , an -
gcsichts des Stadiums , in das die elstissische Frage eingetreten
sei, , eine wesentliche Aenderung der Volksstimmung herbeiführen .
Die elsössische Frage sei eine internationale Frage geworden ,
deren Lösung nicht einmal dem Präsidenten Wilson , sondern dein
Friedenskongreß zustehe .

Di « französischen Beamten im Elsaß hätten sich für di ?
Erklärung des Anschlusses Elsaß - Lothringens an Frankreich ,
die der Nationalrat abzugeben gewillt gewesen sei, gar nicht inter¬
essiert , sondern andere Sachen im Kopf gehabt . Für die Auf -
wertung des Geldes hätte dos Elsaß alle seine Freiheiten
und Stimmrechte ausgeben sollen . Wenn er , Dr . Ricklin ,
Frankreick » hätte Schwierigkeiten machen wollen , dann hätte er dazu
Gelegenheit gehabt , indem er diejenigen unterstützt hätte , die auf
Antreiben der deutschen Regierung ein unabhängiges Elsaß hätten
schaffen wollen . Er habe Frankreich , das soviel Blut geop ' ert habe .
um Elsaß - Lothringen wieder ,zu erobern , das nicht antun wollen .
Das Elsaß hätte 1918 erklären sollen : Wir sind nur Franzosen
geworden unter der Bedingung , daß ihr unsere Sprache ,
unser « religiösen Institute , unsere Berwaltungseinrichtungen und
unsere wirtschaftlichen Interessen respektiert . Daß di « Elsässer
damals eine derartige Erklärung nicht abgegeben hätten , sei ein
Fehler gewesen , der sich heute räche , und deshalb fitze er jetzt auf
der Anklagebank .

Wir sind überzeugte Franzose « und denken nicht
daran , wieder deutsch zu werden ; aber wir hassen des -

halb nicht das deutsche Volk , mit dem uns unser Blut
und unsere Nasse verbindet .

Di « Elsässer und Lothringer deutscher Sprach « sind germanischer
Rosse , nicht keltischer Rasse . Wir haben keinen Grund , in dem deuo ,
scheu Volt «inen Erbfeind zu erblicken . Wir sind im Elsaß Pazifisten :
wir wollen dieaufrichtigeWiederversöhnungdor beiden
Völker , die gemeinsam noch dem Frieden und der Zivilisation der
ganzen West streben müssen . Eine Schande ist es gewesen , daß
Frankreich jene Nationalitätspriisungsksmmissio
nen einsetzte , um darüber zu befinden , ob dieser oder jener Elsässer
im Lande verbleibe, , dürfe oder ausgewiesen werden müsse . Diese
Kommissionen haben aus vageste und gehässigste D e n u n z i a t i o -
nen hin Ausmessungen ausgesprochen .

Dramatischer Zwischenfall .
Zu einem ernsten Zwischenfall kommt es , als der Rechtsanwalt

Abg . B e r t h o n einen währeich der Verhandlungen ihm zuge -

gangenen Einschreibebrief öffnet und verliest , der einen Auszug aus
einem Artikel vom 18. Januar 1918 im „Elsässer Kurier " enthält .

Dieser Artikel behandelt eine Rede des damaligen Reserveleutnants
Eoen , der jetzt als Beisitzer hier dem Gerichtshof angehört . Der

Artikel , den Berthon dann auszugsweise verliest , hat die Tendenz ,
die . Anhänglichkeit des Elsaß an den Kaiser zum . Ausdruck zu
bringen und zu betonen , daß dos Elsaß niemals zum „ Erb -

seind " zurückkommen wolle . Berthon sagt : ' Ricklin hat
als Arzt im deutschen Heere gedient . Unter den richterlichen Be -

amteik , die über diesen Prozeh befinden , ist jedoch einer , der als

ReserveleutnaiU die eben zitierten Aeußerungen getan hat . Hier

rust General st aatsanwalt Fachst : Ich erkläre , daß Eoen

seit dem Waffenstillstand ein guter Franzose geworben
ist , uich es Ist mir eine Ehr « , ihn zu meinen Freunden zählen zu
können . Nach diesen Worten streckt er dem Beisitzer Eoen die Hände
hin und der B o r s i tz e n d e tut dos gleiche .

Als der Generalftaatsanwall dann das Wort sollen läßt : „ e i n
Ricklin " protestiert Berthon dagegen und sagt , der Staatsanwalt
könne von einem Berurteillen mit diesen Worten „ein Ricklin "

sprechen , aber nicht eher . Ricklin ist ebenso viel wie Sie , Herr
Staatsanwast " . Generalstaatsanwalt Fachst erklärt , er werde

Berthon zur Verantwortung ziehen wegen Beamtenbeleidi -
gung . Berthon erklärt hierauf : Ich habe Sie nicht beleidigen
wollen . Der Gerichtsschreiber soll feststellen , was ich gesagt habe .
— Auf Befragen des Präsidenten kann der Gerichtsschreiber keine

auchentische Auskunft über die gefallenen Worte geben .
Räch einer Pause sagt Ricklin zu dem Richter Eoen gewandt ,

er wünsch « keine Untersuchung gegen Richter Eoen wegen dessen
Artikel . Denn alle Elsässer . hätte » eine derartige Entwicklung
durchgemacht . Berthon beschreibt nochmals den Zwischenfall , der
entstanden sei , well der Staatsanwast gesagt habe ? „Zwischen einem
Manne wie Eoen und einem Ricklin zögere ich nicht meine Wohl
zu treffen . " Darauf anspielend , daß der Generalstaatsanwast gegen
ihn . Berthon , eine D i s z i p l i n o r st r o f c beantragen wolle , wegen
Vcamtenbeleidigung , erklärt Berthon zu den Geschworenen gewandt :
„ Auch wenn ich jeßt das l c tz t e m a l reden würde , lege ich doch Wert
darauf zu sagen , daß ich nicht zulasse , daß man einen Zwischenfall ,
durch den . ich den Staatsanwalt nicht beleidigen wollte , zum Vor -
wand nimmt . Ich lasse nicht zu , daß man von „ einem " Ricklin
spricht . Ein Angeklagter muß respektiert werden , zumal er
Abgeordneter ist . Sind Sic . Herr Gencralstaatsanwalt , nicht
auch der Vertreter eines d c m o k r a t. i l ch e n Regimes ? Der
Generalstaatsanwast sagt : „Enlschnldigen �ic sich oder entschuldigen
Sie sich nicht ? ! " Berlhon antwortet : ( . Ja , wenn ich - Sie beleidigt
habe . " Der Staatsanwast erwidert : „ Das ist aber das letztem »! ,
daß ich Ihre Entschuldigung annehme . "



Gesetzliche Llnternehmerverbande !
Zum Cntwurf einer neuen Hanöwerksnovelle .

Vor kurzem behandelte der Genosse Schlimme vom
? ! SGB . in einer Versammlung der Berliner Gesellenausschüsse , der
Vertreter der Ortsverwaltungen und Iugcndleiter den Regie »
r ingrentwurf einer neuen Handwertsnovelle , der
r >« Aenderung der Jnnungsgeselle in der Gewerbeordnung be -

? -jecff , und erläuterte dazu den Standpunkt der Gewerkschasten .
Ter Entwurf ist durch den Reichswirtschaftsrat bereits verabschiedet ,
! 1 daß der neugewäblte Reichstag die Entscheidung zu fällen hat .
' iommt dann aber ein Reichswirtschastsminister in einem arbeiter -
s rundlicheren Kabinett , dann besteht die Möglichkeit , daß der jetzige
Entwurf zurückgezogen und das Verlangen der Arbeiter
räch verstärktem Einfluß auf die öffentlich - recht -
lichenBerussoertretungen erfüllt wird .

Das Reich hat gemäß Artikel 7 Absatz 10 der Reichsverfassung
kurch die Gesetzgebung für berufliche Vertretungen zu sorgen , um
im Sinne des Artikels 101 d e n s e l b st än d i g e n M i t t « l st a n d
in Landwirtschaft , Gewerbe und Handel in Gesetz -
gebung und Verwaltung zu fördern und gegen
He b « rl astung zu schützen . Versuche dazu sind in den ver -
slossenen Jahrzehnten genügend unternommen , und dem Handwerk
wurde ganz besondere Aufmerksamkeit gewidmet . Zunächst hat der

Reichetag im Jahre 1921 statt des geforderten Staatesekretärs zwar
nur einen Rdichskommissar für das Handwerk bestellt ,
der diese Rettung beruflich betreibt . Darüber hinaus ist vor allem
der Ausbau der Organisationen des Handwerks mit Hilfe des
Reiches und der Länder in einer Weis und mit " einem Erfolg
betrieben worden , daß die Arbeiter daraus für den Ausbau ihrer
Organisationen die notwendigen Konsequenzen ziehen müssen . Im
Jahre 1897 waren nur 10 . Proz . aller selbständigen Handwerks -
meister in den Innungen zusammengefaßt , während diese Zahl
im Jahr « 1926 bereits auf 75 Proz . gestiegen ist . und
durch die kommende Handwerksnovells soll nun die hundert -
vrozentige Organisation der 5 ) andwerksmeister durch
Gesetzesatt verwirklicht werden .

Die Gewerbeordnung

spbt für den Organisationsaufbau bereits vor : 1. freie und Zwangs -
Innungen , 2. Innungsausschüsse , 3. Jnnungsverbände , 1. Hand -
Werkskammern , 5. den Deutschen Handwerks » und Geweibekammer -
tag als Spitzenorganisation der öffentlich - rechtlichen Handwerks -
kr nmern im Reich . Daneben besteht der Reichsverband des Deut -
ick en Handwerks als ausgesprochene Arbeitgcberorganisation . Seit -
her waren zum Beitritt zur Innung verpflichtet nur die selbständi -
gm Gewerbetreibenden . Diese waren durch ihre Jnnungsmitglied -
sch- ft berechtigt , Mitglieder für die Handwerkskammern indirekt zu
wählen . Infolge der technischen und kommerziellen Umwälzung sind
grö ! »ere Handwerksbetriebe entstanden , die nicht von Handwerks -
meistern ge' estet , sondern fabrikmäßig unter besonderer Rechtsform
( V. n . b. H. , E. G. m. b. H. , A - G. usw . ) geleitet werden .

In Zukunft soll - n auch alle in Form juristischer Personen ge-
lei aten Handwerksbetiiebe wahlberechtigt und wählbar gemacht wer -
den , damit sie die Wahl von Vertretern zur Jnnungsosrsammlung
und zur Handmerkskammer betreiben können , auch wenn deren
Ve treter das Gewerde nicht selbständig betreiben . Das bedeutet
nicht nur eine wesentliche Steigerung der organisatori -
s ch e n Macht des Handwerks , sondern , da die Innungen rechts -
fähige gesetzliche Unternehmerverbände mit Zwangsbesugnissen sind
( ähnlich wie die Krankenkassen ) , die Kosten von den Mitgliedern
entsprechend der Leistungsfähigkeit ihrer Betriebe ausgebracht wer¬
den müssen , auch die Schaffung eines sozialpolitischen Krastzentrums ,
da » sich auch gegen die Arbeiter auswirken muß .

Dazu kommt , daß die

Zwangsinnungen und Jnnungsverbände

Reichsarbeitsgerichts a l s
erklärt worden find .

Reichsverbandes des Deut -
Gewerbeordnung überträgt

sehr weitgehend «

durch Urteil « des Reichsgerichts und
tarifföhig « Organisationen
Damit ist das offizielle Verlangen des
schen Handwerks endlich erfüllt . Die
diesen Beruisvertrelunaen außerdem
R e cht e hinsichtlich der Regelung des Lehrlingswesens ,
der Gesellen - und Meist erprüfungen , der Innuno s-

krankenkassen , des Berufsschulwulwesens usw .
Innungen und Knnnnasausschüss « sind gesetzlich verpslichtet , den An -

ordmmqen der Handwerkskammer Foloe zu leist - n, deren Ausaaben
ebenfalls außerordentlich weit gesteckt sind . Im Entwurf zur Hand -
werksnovelle hat man

die Gcsellenausschülse als Dekorationsstück

mit ihrem ieitherioen außerordentlich beschränkten Ausgabenoebiet
beibehalten . Weder die Reckte noch die Zahl der Mitglieder
sind trotz ausdrücklichen Verlangens der Gewerkschaften geändert
worden Dafür soll der von der Aufsichtsbehörde bestellte Kam -
missar verschwinden , weil die Handwerkskammern sich nunmehr
genüaend in ihr Aufgabengebiet eingearbeitet hätten .

In den Beratungen über diel ? Novelle im Reichswirsichaftsrat
haben die Arbeitsrmrtreter die Forderung nach paritätischer Zu -

sammenseßuna der chandwerkrkammern gestellt , weil nur so die
reaktionären Aü - wückse der Kammern gebemmt und zugleich der
Artikel 16Z der Reichsverfgssunn endlich erfüllt wird . Dies « Forde -
runa deckt sich zudem mit den Beschlüssen des Verfalsuno ? ausschusies
des Reich ?miitsch . rft - irais von Anfang 19oz , die mr Gestostuna der
in der Reichsverfassung versprochenen Bezirk r. wirtschafts -
r ä t e auck mit den Stimmen von Vertretern ' des Handwerks gefaßt ,
aber von der Regierung nickt erfüllt wurden .

Die Arbeiter werden anoesickt - ? der außerorhenlsicken Macht¬
fülle der Handwerksorgomsationen sich mit aller Kraft gegen diese

einseilige gesetzliche Bevorzugung der Handwerksmeister

wehren müsien . Wie notwendig diese Abwebr ist , geht daraus
hervor , daß die Jnnunosoraane befugt sind , die Innunasmitglieder
mit je 1000 M. Strafe zu belegen , falls irgendwelche
Innungsbeschlüsse verletzt worden ssnd . Di « Stärke dieser Oraanisa -
tion dazu , bedeutet die oanze Einrichtung und ihr weiterer Slu - bau
nickts anderes , als ein Machtzentrum der Handwerksmeister schaffen ,
mit dem die Gehilfen , Lehrlinge und all « übrigen Arbeiter in Zu -
kunft bei allen Lohnkämpfen rechnen müssen . Die zahlenmäßige
Stärke der . ständwerlerverbäude ergibt sich aus folaenden Zahlen :
Im Jahr « 1901 wurh - m oezählt an freien und Zwangsinnunoen
10178 mit 156 000 Mi' o ' iedern . im Jahre 1919 sind es 13 369
Innungen mit 623 000 Mitgliedern und im Jahre 1921 sind es
17 10 ? Innungen mit 9 07 31 9 Mitgliedern . In ein¬
zelnen Hrndwerkskammerbezirken waren bereits 1921 bis zu
95 Proz . der Meister in den Innungen organisiert .

Für die Arbeiter in den Handwerksbetrieben bedeutet das ein
Zeicher . kraftvollen Klassenbewußtseins der Unternehmer , dos allen
Arbeitern zum Nacheifern Deronlasiung geben muß , ihre Gewerk -
sckoften auszubauen . Dm neuen Reichstage muß auch über die neue
Handworksnovelle die Entscheidung fallen , und bei dieser Gelegen -
heit wird die paritätische Besetzung der öffentlich - rechtlichen Berufs -
kammern erneut ausgerollt werden .

In der Aussprache wurde die rechtlich « Dechsutung de »

Innungsgesetze für die Meister und

die Rechkloslgkei » der Gesellenausschüsse

besonders unterstrichen . Insbesondere gibt der W a h l m o d u s für

die Gesellenausschußwahlen zu den Handwerkskammern Anlaß z«»

Klagen , denn hier besteht noch aus der Vorkriegszeit die indirekt »

Wahl mit allen Hindernissen , und dieses Verfahren fall auch m der

Novelle nicht neu geregelt werden .
�

Einmütig war die Versammlung in dem Verlangen , daß me

öffentlich - rechtlichen Berussrertretungen mit B e i t r i t t s z w o n z

und derart weitgehenden gesetzlichen Rechten eine wesentlich größere

Macht in Zukunft ausüben werden , als alle übrigen Unternehmer -

verbände . Mit dem gesetzlichen Zwang zur Bildung der

wirtschastlichen Organisation des Handwerks und der Verleihung

des öffentlichen Rechts wird gegenüber dem auf frei -

willigem Beitiitt beruhenden Organisalioncn der Slrbeiter em dop -

pelter Rechtsboden geschassen , die Arbeiter und ihre Organisationen

werden minderen Rechts erklärt . Aus diesem Grunde bekämpfen

die Gewerkschaften auch diese Novelle und oerlangen die

parilälische Zusammensetzung und gleichberechtigte Mitwirkung

auch in dieser für das Handwerk errichteten öffentlich - rechtlichen
Berufsvertretung . . � „ . .. s .

Di « kommende Reichstagswahl gibt den Arbeitern die

Möglichkeit , diesem Ziels nälzerzukommen durch die Wahl von

Sozialdemokraten . _

Reue Drohung der Metallindustriellen .
Ein Wink für den Neichsarbeitsminister .

Zu dem Kampf in der sächsischen Metallindustrie hat der er -

weiterle vorstand des Gesamtverbandes deutscher

Melallindustrieller ' im Zusammenwirken mit dem Ar -

beitgeberverband der nordwestlichen Gruppe be -

schlössen , das Sächsische Metallkartell finanziell zu unter »

stützen . Weitere Maßnahmen werden mit Rücksicht aus die vom

Reichsarbeilsministerium für Freilag , den 1. Mai dieses Jahres ,

angesetzten Schlichtungsoerhandlungen zunächst zurückgestellt .
Das heißt , falls der Reichsarbeitsminister bzw . fein Vertreter

am Freitag keine Entscheidung trifft , die den 5) erren gefällt , dann

kommt das schwere Geschütz der zunächst zurückgestellten „ w e i -

t « ren Maßnahmen " . Di « stereotypen G csamtau s -

sperrungsandrohungen dürsten endlich auch für da »

Reichsarbeitsministerium ihre Wirkungen eingebüßt haben . Das

Lebensschicksal von zehntausenden Arbeiterfamilien ist für die Ge .

sellschaft , die Wirtschaft und die Kultur weit wichtiger als die Höhe

der Profite und Dividenden .

Kein Vertrauen zum Schlichter .
Hannover , 2. Mai . ( TU. )

Pom Verband hannoverscher Metallindustneller war im Lohn -
streit der amtliche Schlichter von Hannooer zwecks
Einleitung eines Schiedsverfahrens angerufen worden . Die Ge -

wertschaften ließen im Namen aller beteiligten Arbeiter -
verbände erklären , daß man an einem Schiedsver -
fahren vor dem hiesigen Schlichter nicht teil -

nehmen würde . Die Verhandlungen sind daraufhin ergebnislos
abgebrochen worden . _
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Schafft Fahrschulen !
Trotz Zunahme der Autos noch nahezu 4 Millionen Pferde in Deutschland .

Wer die Deohältnisie im Fuhrwesen kennt , weiß , daß die Be -
Handlung der Zugpferde manchmal noch recht . sehr zu
wünschen übrig läßt , wiewohl man auf der anderen Seite
manchmal Beweise rührender Liebe der Kutscher zu ihren Tieren
findet . Der Vorwurf aber stützt sich auf die Tatsache , daß mancher
Kutscher für seinen Beruf nicht genügend vorgebildet ist . Dabei
werden von einem Kutscher sehr viele Kenntnisse
» erlangt : richtiges Fahren , gut « Zügelhaltung . Fähigkeit zur
Einschätzung der zu befördernden Lasten , sachgemäße Einspannung ,
Kenntnis de » richtigen Sitzes der Geschirr «, sachgemäßes Füttern und
Tränten der Pferde , elementare Kenntnisse über ihren Köperbau .
Pfleg « des gesunden und kranken Pferdes , der Geschirre und Wagen ,
Kenntnis der sehr komplizierten Vertehrsbestimmungen usw . Die

Bemühungen der�Pferdeschutzoereinigung über ganz
Deutschland� ( Sitz Berlin & 42, Oranienstraße 58) , Fahr -
schulen zu errichten , in denen die Kutscher für ihren Beruf aus »
gebildet werden , vevdienen darum Anerkennung und Unterstützung .
Bereits vor dem Kriege betrieb die genannte Organisation in Ge -
meinschaft mit der Allgemeine » Berliner Omnibus -
A. - G- . die damals nur mit Pferden fuhr , eine solche Fahrschul «.
Ähre Kurse waren ständig überfüllt , und die Nachfrag « nach in
dieser Schule ausgebildeten Kutschern war immer sehr stark .
Der Krieg hat auch dieses Unternehmen vernichtet . Trotz aller
Bemühungen ist es bischer nicht gelungen , in Berlin «ine neue Fahr -
schule ins Leben zu rufen .

Es ist selbstverständlich nicht die Absicht der „ Pferdes chutzv er -
mnigung " , Schulen für Luxuskutscher und cherrenfahrer zu schaffen .
Es kommt ihr allein auf die Ausbildung der Kutscher im

Schwerlastgewerbe an . Di « in Frage kommende » B e -
Hörden mid Interessenten sind auch selbst von der Notwendigkeit
der Errichtung einer Fahrschul « in Berlin überzeugt . Die „ Reichs -
Vereinigung der deutscheu Pferdeinteressenten " , eine Gründung de »
» Reichsverbandes der deutschen Kaltblutzüchter " , hat nun mit der

„Pferdeschutzoereinigung " gemeinsam den Versuch gemacht , ein «
neue Schule zu gründen . Um die Kosten möglichst
niedrig zu halten , war in Aussicht genommen , mit einem gemfe »
teten Fuhrpark zu arbeiten Dagegen wandt « sich jedoch der
. zur Mitarbeit herangezogene „ Reichsverband deutscher Reit , und
Fahrschulen " , der , im Falle einer Subvention aus Reichsmitteln , die

Errichtung eines eigenen Fuhrparks zur Vorbedingung
machte . Dos würde aber eine wesentliche Erhöhung der Kosten zur
Folge haben Der erstmalig aufzubringende Betrag dürste sich auf
50000 Mark belaufen , und es werden etwa 20000 Mark
im Jahre für die Durchführung des Unternehmens erförherlich sein
Falls es gelingt , die Stadl Verlin zur unentgeltlichen hergäbe von
Räumen zu veranlassen und von ihr auch die notwendigen Gespann «
unentgeltlich oder sehr billig zu erhalten , könnte die letzte Summe
«nn einen erheblichen Betrag gelenkt wenden Mit Einnahmen von

Schulgeldern , die man von den Kutschern erhebt , kann nicht
gerechnet wenden , weil nur der geringste Teil von ihnen in der
Lage sein wird , die Kursusgelder auszubringen Die Denhandlungen ,
die mit den in Frage kommenden Behörden über die Eröffnung
einer Fahrschul « und der finanziellen Deteiligung an ihr geführt
werden , sind noch nicht abgeschlossen Erwähnenswert ist , daß der

Deutsche Verkehrsbund , die sreigcwerkschaftliche Orga -
uisation der Arbeitnehmer im Fuhrgewerbe , den Zielen
mnd dem Vorhaben der „Pferdeschutzvereinigung " mit dem wärmsten
Interesse gegenübersteht . Es erscheint übrigens imbegreiflich , daß
es noch keine behördlichen Vorschriften gibt , die den

Kutschern wie den Chauffeuren und Fahrstuhlführern ein « grü n d -

liche Berufsausbildung zur Pflicht machen In
bezug auf das Fuhrwesen verläßt man sich darauf , daß di « älteren
Kutscher die jüngeren unterrichten , was im Endeffekt daraus hinaus -

läuft , daß di « wenigsten Kutscher über die Kenntnisse verfügen , die
man bei diesem verantwortungsvollen Beruf voraussetzen muß .
Dann wundert man sich Wer immer neue Fälle von Tier -
quälereien , ohne zu sehen , daß diest weniger in der Roheit
als in der Unwissenheit der Kutscher ihre Ursache haben .

Es ist im Wrigen ein I r r t u m , zu glauben , daß da » Zug¬
pferd auf dem Aussterbeetat steht . Trotz der gewaltigen
Zunahme der Automobile und Motorlastwagen hat sich die Zahl der

Pferde nicht verringert . Ein « am 1. Dezember 1020 vor -

genommene Zählung des Preußischen Statistischen Landesamtes

ergab S 868 623 Pferde , während am 1. Dezember 1913 nur
3 806 705 Pferde gezählt wurden . Auch diese Tatsach « rechtfertigt
den zähen Kampf der „Pferdeschutzvereinigung " für die Errichtung
einer Fahrschule m Berlin . In Hamburg , Trier und

Koblenz bestehen bereits solche Unternehmungen . Nicht aus
Sentimentalität , sondern aus sehr praktischen Erwägungen heraus
wird für die Schaffung von Fahrschulen propagiert . Ein guter
Kutscher ist nicht nur der beste Tierschützer , sondern auch
« me wirtschaftliche Kraft , die rationell arbeitet .

Rakeienauto — Raketenflugzeug .
Interessante Experimente .

Aus dem Hauptquartier der Opel wert « in Rüssel ! } « im
kommt die Meldung , daß der zweite Raketenwagen , der
auf der Anus ausprobiert werden soll , bereits so weit fertiqgestell :
wurde , baß man mit dieser Fahrt am 18 . Mai rechnen kann . Bei
diesem Wagen wurden die Erfahrungen , die man mit der ersten Kon -
struktio « bei den Berfuchsfahrten auf der Opelbahn gewonnen hott «,

u/HU
Ueber den Vortrag Otto Brauns am Dienstag ist bereits

berichtet worden . Sonst bot das Programm am 1. Mai wenig .
Reichsbahndirektor We chma nn sprach ' über die Elektrisierung der
Berliner Stadtbahn , demonstrierte die Ucberlegenheit der elektrischen
Anlagen in bezug aus die Personenbevälkerung , auf Schnelligkeit
und auf Berbilligung der Betriebe . Abends Musik und Rezitation
unter dem Titel „ Der Mai ist gekommen " . Ein angenehmes
Familienprogramm , das Volkslieder und bedeutende Orchesterkompo -
sirianen , Gedichte größter und wenig bekannter Dichter zusammen -
schweißt . Besser und für viele Hörer interessanter wäre es gewesen ,
wenn der Rundfunk eine Maiseier übertragen hätte . Am Mittwoch¬
abend . Das Dreimäderlhons " . Ein « Uebertragung aus dem Großen
Schauspielhaus . So gut aus diesem Raum Orchesterkonzerte klingen ,
so verwischt und unklar kommen Schauspiele und Operetten heraus .
Veionders schlimm ergeht es dem Dialog , der beinahe verweht .
Besser wirken die musikalischen Teile , halten aber keinen Vergleich
mit den Uebertragungen aus den Berliner Opernhäusern aus . Dos

Ganze klingt etwas dünn , es fehlt die Rundung , die Geschlossenheit
des Tones . — Prof . Kurt B r e y s i g behandelt in seinem Vortrag
die Weltanschauung der älteren Generation , unter anderen Pro -
blemen auch den Materialismus und den Monismus . Er weist ent -
schieden das Bestreben ab , diese Weltanschauung als lächersich und
überlebt hinzustellen . Brcysig sieht vielmehr in der exakten Natur -

beobachtung , in der Criorschung des Details die Grundlage zu einer
neuen Weltanschauung . Von starkem Mitgefühl uni > sozialem
( Empfinden waren die Ausführungen Marie Kunerts über erwerbs¬

tätige Mütter getragen . Sie behandelt einen Fragenkomplex , der

heut « noch zu den ungeklärtesten des Wirtschaftslebens gehört . F. S .

verwendet . Dem vernehmen nach soll Fritz v. Opel den neuen
Wagen steuern . Nach dem Gelingen der Probefahrt ist beabsichtigt .
mit diesen Wagen den Automobiüveltschnelligkeitsretord zu brechen .

Man beabsichtigt nunmehr auch , den Raketenapparat
zum Antrieb eines Flugzeuges zu verwenden . Devhcmd -
lungen mit dem bekannten Flugzeugkonstrukteur und Flieger A n -
ton Raab haben dazu geführt , daß in ein Raab - Leichtflugzeug
des fönst üblichen Motors zwei Raketen eingebaut werden und
daß Raab selbst die Führung des Flugzeuges in höhere Regionen
übernehmen will . Man wird abwarten müssen , ob die auf dieses
Flugzeug gerichteten Erwartungen sich erfüllen . Max Valier , einer
der Vorkämpfer für . das Raketenweltraumschiff , hat in einem im
vergangenen Jahre gehaltenen Dortrag die Idee mitgeteilt , dieses
Aukunstsfahrzeug aus dem Flugzeug zu entwickeln . Dos neue Ex -
periment der Opelwerk « scheint also von Valiers Ansichten ent¬
scheidend beeinflußt zu sein . Es wäre verfehlt , schon jetzt von einer
technischen „ Revolution " zu sprechen . Zunächst handelt es sich nur
um interessant « Experiment « , deren Ausgang man abwarten muh .

Großfeuer in Hohenschönhausen .
Eine STorffofcrif eingeäschert .

In der Sorkplatten - und Dachpappenfabrik der
Emil Zorn A. - G. in der Genslerstraß « 1 — 2 in Hohenschön¬
hausen entstand gestern nachmittag gegen 3 Uhr Feuer , das sich
mit rasender Schnelligkeit ausbreitete und ein etwa 7 5 Meter

lange » massives Fabrikgebäude mit seinem wertvollen

Maschinenpark und Materialvorröten in kurzer Zeil vernichtete .

Da » Feuer war erst ziemlich spät entdeckt worden , denn als

die ersten Löschzüge auf den Alarm anrückten , stand das Gebäude

bereit » in seiner ganzen Ausdehnung in Flammen .

Obgleich sofort acht Schlauchleitungen in Tätigkeit gesetzt und große

Wasierm engen in das Feuermeer geschleudert wurden , konnte nichts

mehr gerettet werden . Inmitten der Löscharbeiten stürzte da »

brennende Gebäude in einer Länge von fünfzig Metern krachend zu¬
sammen . Die Gefahr war jedoch rechtzeitig bemerkt worden , so daß

sich mehrere Wehrleute zum Glück noch rechtzeitig in Sicherheit

bringen konnten . — Der Schaden ist sehr hoch , aber durch Ver¬

sicherung gedeckt .
*

Im Stellwerk de » ll . - Bahnhof » Hermann .
st r a ß e in Neukölln entstand geltern nachmittag au ? noch unge -
klärter Ursache ein heftiger Kobelbrand . Der diensthabende
Beamte versuchte da » Feuer , das «ine starke O u a l m e n t m i ck -

l u n g zur Folg « hotte , zu löschen . Hierbei wurde er von einer

hernorschiehenden Stichflamme getroffen und im G e -

ficht erheblich verletzt . Die sofort herbeigerufene Feuer -
wehr löschte den Brand in kurzer Zeit und F eu�er weht -

s a ma r i t e r leisteten dem Verunglückten die erste Hille .
Der Vorfall hatte eine längere Verkehrsstörung verursacht .

Richtefcst in Mahlsdorf .
Die Siedlungsgenosfenschoft „ Lichtenberger Gartenheim " hatte

am Sonnabend Anhänger und Freunde der Siedlung - bewegung nach

Mohlsdorf eingeladen , um dort das Richtfest des ersten Hauses des

letzten Bauabschnittes zu feiern . Die Siedlungsgenosienschoft hat in
den letzten sünf Iahren über 210 Einjamilienhäuser für ihre Ge -
nassen erbaut . Zurzeit werden weiter « 50 errichtet . E - ist fast , schon
eine Stadt für sich, dieses Siedlungsgelände , das über 200 Familien
ein eigenes Haus gebracht hat . Bruno Taut , der Schämer dieser

Siedlung , Stadt bau rat Dr . Wagner und etwa 200 „ Leute vom
Bau " waren der Einladung gefolgt . Di « Zimmerleutc in Wichs
und Zylinder zogen di « Richtkrone hoch , und von dem ersten Haus
der letzten Bouperiodc sprach der Vorsitzende Genome Giersch -
n e r zu den Vertretern der Vehörde » von dcn Wünschen der

Siedler , sprach auch von den Gedanken , die erst dies schöne Werk

ermöglichten , van der Solidarität der Massen , die mächtig genug
sind , um selbst das fehlende Heim zu schassen . Wöhrend der Feier
nahmen Ttadtbanrat Dr . Wagner und Genosse E u t s ch n> i d t
dos Wort zu kurzen Ausführungen . Dr . Wagner schilderte die

Schwierigkeiten , die immer noch der Bewegung des Siedlungs -
gedonkcns entgegenstehen .
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Jack London :

Wolfsblut .
Doch Bill schob die Tasse zur Seite . „ Ich ließe mich eher

hängen , als daß ich ' s täte . Ich habe gesagt ich wollte keinen

Kaffee , wenn ein Hund fehlte , und ich will auch keinen . "

„ Der Kaffee ist aber verdammt gut, " meinte Heinrich .
Wer Bill war eigensinnig und aß sein Frühstück trocken ,

indem er es nur mit den gemurmelten Flüchen über den

Streich , den Einohr ihm gespielt Halle , hinunterspülte .
„ Heut ' abend bind ' ich sie aber weit voneinander an, "

sagte Bill , als die Wanderung begann .
Sie waren wenig mehr als hundert Meter gegangen ,

als Heinrich , welcher der Vordermann war . sich bückte und

etwas aufhob , an das er mit dem Schneeschuh gestoßen hatte .
Es war so dunkel , daß er es nicht sehen konnte , aber er er -

kannte es am Gefühl . Er warf es rückwärts , wo es an dem

Schlitten aufsprang und bis zu Bills Schneeschuhen hüpfte .
„Vielleicht kannst du ' s noch brauchen . " sagte Heinrich .
Bill ließ einen Ausruf hören . Es war alles , was von

Treiber übrig war , — der Stock , womit er angebunden ge -

wefen war .

„ Sie haben ihn mit Haut und Haar aufgefressen, " ver -

kündete Bill . „ Der Stock ist so kahl , wie ' ne Pfeife . Sogar
die Lederriemen an beiden Enden sind weg . Sie müssen ver -

dämmt hungrig sein ; und ich sehe schon , sie werden uns auch
noch kriegen , bevor die Fahrt vorbei ist . "

Heinrich lachte trotzig . „ Ich bin zwar von Wölfen noch
nie so sehr verfolgt worden , aber ich Hab ' Schlimmeres im

Leben durchgemacht . Es braucht mehr als so ' ne Handvoll
vertrackter Bestien , um dir und mir Garaus zu machen , Bill ,

mein Sohn . "
„ Das weiß ich doch nicht , murmette Bill voll böser

Ahnung .
„ Schön , du wirst es wissen , wenn wir nach Mc Gurry

kommen . "
„ Ich glaube nicht recht daran, " beharrte Bill .
„ Dein Magen ist nicht in Ordnung , und das quält dich, "

belehrte Heinrich . „ Dir fehl : eine tüchtige Dosis Chinin , und

die werd ich dir verabfolgen , wenn wir nach Mc Gurry

koomum . " . _

Bill brummte unwirsch zu dieser Diagnose und versank
in sein früheres Schweigen . Der Tag verging wie die andern
alle . Um neun Uhr wurde es hell , und um zwölf erwärmte

die unsichtbare Sonne den südlichen Horizont , worauf das

kalte Grau des Nachmittags einsetzte , das drei Stunden später
in dunkle Nacht versank .

Gerade als die Sonne die machttose Anstrengung zu
scheinen machte , zog Bill die Büchse unter den Stricken des

Schlittens heraus und sagte : „ Geh nur ruhig weiter , Heinrich .
ich will sehen , was ich tun kann . "

„ Du tätest besser , beim Schlitten zu bleiben, " ermahnte
ihn der Gefährte . „ Du hast nur drei Patronen , und man

weiß nie , was noch kommen kann . "

„ Wer unkt nun ? " versetzte Bill triumphierend .
Heinrich gab keine Antwort und wanderte allein weiter ,

indem er oft ängstliche Blicke in die graue Einöde warf ,
worin der Gefährte verschwunden war . Eine Stunde spater
traf er auf Bill , der die Biegungen , die der Schlitten machen

mußte , abgeschnitten hatte .
„ Sie sind über eine weite Fläche verstreut, " meldete er .

„ Sie folgen uns und schauen zugleich nach Raub aus . Du

siehst , uns haben sie sicher , nur daß sie wissen , sie müssen auf
uns « » arten . Mittlerweile suchen sie alles Eßbare auf , was

ihnen in den Weg kommt . "

„ Du meinst doch wohl nur , sie glauben uns sicher zu

haben, " warf Heinrich ein .

Aber Bill hörte nicht auf ihn . „ Ich habe einige gesehen .
Sie sind fürchterlich mager . Seit Wochen , glaube ich , haben

sie keinen Bissen gehabt außer Fett , Frosch und Treiber , und

es sind ihrer so viele , daß das nicht weit gereicht hat . Ja ,

furchtbar mager sind sie. Die Rippen sehen wie ein Wasch -
brett aus , und der Bauch ist dicht unter dem Rückgrat . Sie

siird verzweifelt , kann ich dir sagen und werden noch toll

werden , dann saß aber auf . "

Ein paar Minuten später ließ Heinrich , der nun hinter
dem Schlitten ging , ein leises warnendes Pfeifen hören .
Bill wandte sich um und schaute , dann hiett er ruhig die

Hunde an . Hinter ihnen trabte um die letzte Biegung des

Weges und deutlich sichtbar auf der Bahn , die sie eben

zurückgelegt batten . schleichend eine Gestali in dickem Pelze .
Die Rase hielt das Tier dicht am Boden , und trabte mit

eigentümlich leichten glettenden Schritten . Als die Männer

stehen blieben , blieb es auch stehen , hob den Kopf , schaute sie

fest an und sog durch die Nasenlöcher zuckend die Witterung
ein .

„ Das ist die Wölfin, " sagte Bill .
Die Hunde hatten sich im Schitee niedergelegt , und er

ging an ihnen vorüber zu dem Gefährten . Zusammen be¬

trachteten sie das seltsame Tier , das sie seit Tagen verfolgt
und sie das halbe Gespann gekostet hatte .

Vorsichtig machte das Tier immer ein paar Schritte

vorwärts , bis es auf etwa hundert Meter herangekommen
war . Dann stand es mit erhobenem Kopfe neben einer

Tannengruppe still und studierte mit Auge und Nase die

beobachtenden Männer . Es blickte dieselben in seltsam ge -
spannter Weisi� an wie ein Hund , aber ohne die Zuneigung
eines solchen , vielmehr lag in dem Blick die Gier des Hungers ,
grausam wie seine Zähne und unbarmherzig wie die Kälte .

Es war für einen Wolf groß , seine hagere Gestali zeigte
die Umrisse eines Tieres , das zu den größten feiner Art

zählte .
„ Es hat eine Schulterhöhe von gut zwei und einem

halben Fuß, " bemerkte Heinrich , „ und ich wette , es ist nicht

weniger als fünf Fuß lang . "
„ Und was für eine sanderbare Farbe für einen Wolf ! "

versetzte Bill . „ Roch nie Hab' ich einen roten Wolf gesehen ,
und dieser sieht ganz zimmetfarben aus . "

Run war wohl das Tier nicht zimmetfarben . denn die

vorherrschende Farbe seines Felles war die des echten
Wolfes , nämlich grau , dennoch log darüber ein rötlicher

Schimmer , der kam und ging und mehr einer Augenlüuschuna
glich , denn bald sah dasselbe grau , enlschieden ssrau aus , bald

zeigt es jene settsamc Färbung , für die es teme rechte Be -

Zeichnung gab .
„ Es sieht wie ein großer Schlittenhund aus . " sagte Bill .

„ Ich würd ' mich gar nicht wundern , wenn es mit dem

Sebwanz wedelte . — Holla , du Hund, " rief er ihm zu .
. „ Komm mal der , wie du auch heißen magst . "

„ Es hat nicht ein bißchen Angst vor dir . " lachte Heinrich .
Bill drohte ihm mit der Hand mrd rief ihm laut zu ,

aber das Tier verriet keine Furcht . Die einzige Veränderung ,
die an ihm zu bemerken , war eine erhöhte Spannung . Es

betrachtete die Männer mit der milleidslosen Gier des

Hungers . Sie waren Fleisch , und da es hungrig war , wäre

es . wenn es gewagt hätte , gern vorwärts gegangen und hätte

sie gefressen .
( Farfletzmig folgt )



Seine „Zurückgezogenheit " .
Aus dem Leben eines Heiratsschwindlers .

»Ich habe lange zurückgezogen gelebt und habe jetzt Sehnsucht

nach einer Lebensgefährtin� — , mit diesen Worten leitete der

ASjShrige Friedrich Liesecke seine Bewerbungsscheiben ein . mit

denen er sich aus Heiratsinserate von Witwen und älteren geschiedenen
Frauen meldet «.

Vi « „ lange Zurückgezogenheit� hatte auch seine Richtigkeit , nur

nerschwieg der ehelüstig « Liesecke , der nebenbei seit langem ver -
beiratet und Vater erwachsener Kinder ist , daß sie eine etwas un -

freiwillige gewesen war , denn er war kurz vorher erst aus neun -

jähriger Zuchthaushaft entlasten worden , nachdem er schon einmal
vordem IS Jahre Zuchthaus verbüßt hatte . Beide Strafen waren

gegen ihn w e g e u versuchten Mordes verhängt worden . Der

letzte Mordversuch hing auch schon mit einem Heiratsschwindel zu -
stimmen , denn er hatte seiner damaligen „ Braut " ' 1200 Mark

abgenommen und sie dann , um sie loszuwerden , ins Wasser
g e st o ß e n. In fünf Fällen war es Liesccke gelungen , ältere Frauen
zu betören , indem er sich als „ Inspektor k m Ministerium '
mit gutem Einkommen ausgab . Cr feierte die Verlobung und pumpte
dann die Bräute zu den Vorbereitungen der Hochzeit tüchtig an .
Sobald er nichts mehr herauspressen konnte , verschwand er . Als
eine der Dräute bei feiner angeblichen Wirtin sich nach ihm er -

kündigte , stellte sich heraus , daß Liesecke sich mit dieser Frau gleich -
zeitig auch verlobt hatte . Das Schöffengericht Wedding verurteilte

Liesecke wegen fortgesetzten Betruges zu zwei Iahren Gefängnis .

( ffweitenmg des Kinderheims Vorgsdorf .
Das Kindererholungsheim Borgsdorf ( Stiftung

Dorn Liebermann ) ist durch einen Anbau erweitert worden , der
die Möglichkeit gegeben hat , bei Entstehung ansteckender Krank -
betten eine zuverlässige Isolierung der Er ? » Unkten und der Krank -

heitsverdächtigen durchzuführen . Zu einer schlichten Einweihungs -
seier hatte das Kuratorium einen Kreis von Frauen und Männern

geladen , die in der öffentlichen und der freien Wohlfahrtspflege
und besonders in der Jugendfürsorge arbeiten .

Bürgermeister S ch o l tz , der Dezernent für die Wohlfahrts -
pflege der Stadt Berlin , erinnerte in seiner Begrüßungsansprache
daran , daß Liebe zu den Kindern dieses Heim ge -
schaffen hat . Stadträtin Frau Dr . W « y l , die Borsitzende des

Kuratoriums , gedachte des verstorbenen Dr . Hugo Neumann ,
des sozial empfindenden Kinderarztes , der vor nun
bald einem Lierteljahrhundert die Anregung zu dem schönen Werk
gab . Im Jahre ISOS entstand zur Verwirklichung des Gedankens
der Derein , der damals eigentlich nur «ine Gründung der Familien
Neumann und Liebermann war . Später mußte , um den Weiter »
bestand des von ihm geschaffenen Kindererholungsheims Borgs -
dorf zu sichern , die Stadt Berlin mit ihren Mitteln

eingreifen . Heute wird das Heim , das Raum für 125 Kinder
bietet , besonders von der Berliner Waisenpflege zur Unterbringung
erholungsbedürftiger Kinder benutzt , aber auch Kinder von Selbst -
zahlern werden aufgenommen . Die Aystalt dient zugleich als

Ausbildungsstätte für junge Mädchen , die beruflich
sich der Kinderfürsorge und der Hauswirtschast <! n Anstatten , Kinder -
horten , Kindergärten und auch in Familien ) widmen wollen . Bei
der Einweihungsfeier wurde von Frau Dr . Birnbaum , die
als Kuratorin das Heim betreut , in einer Schlußansprache hervor -
gehoben , daß die freie Wohlfahrtspflege . nirgends bester als bei
der Stadt Berlin aufgehoben fei . Ein Weihespiel , das von Kindern
und Schülerinnen des Heims hübsch ausgeführt wurde , fand viel
Beifall .

Die Teilnehmer der Feier besichtigten dos Heim und den großen
Garten , w dem die Kinder sich' nach Herzenslust tummeln können .
Bei der Erweiterung des Hauses sind auch die alleren Räume neu
hergerichtet und freundlich ausgestattet worden .

vi « Republikanische Vereinigung bei der Preußischen Polizei .
» erwalknnz oeranstaltet am 3. Mai , abends 8 Uhr , in > Lehrer -
» ereinshaus eine öffentliche Kundgebung .

Immer wieder Minen !
Sie Explosion im Fischnetz .

Beim Fischen in der Nähe von Cuxhaven geriet dem Kuller
„ Minna " gestern . eine Mine ins Netz . Die Mine explodiert « mit
hoher Wassersäule , wodurch der Kutter zum Sinken gebracht wurde .
Drei weitere Kutter wurden beschädigt , konnten aber den Hafen er -

Im Paddelboot über den Atlantik .
Die Kanarischen Inseln erreicht !

Wie aus Las Palma » auf den Kanarischen Inseln ge -
meldet wird , ist in dem Hasen A r r e c i s e auf der zu der Insel -

gruppe gehörenden Insel Lanzorote der deutsche Handelsschiffs -
kapitän Franz R o m « r in seinem sechs Meter langen Paddelboot

«ingetrofsen . Er beabsichtigt bekanntlich New Aork im Paddel -
b o o t zu erreichen . Auf der Ueberfahrt von Lissabon nach Arrecife
mußt « Romer mehrere Stürme überstehen .

Maitag — Volkstag .
Veranstaltungen der Sozialdemokratie .

i . Mai in der kleinen Stadt .

Träge schleicht das politische Leben in der Ansammlung von

alten und neuen Häusern hin , die seit alters ' her den Ehrentitel Stadt

führen darf . Man ist von dem Brennpunkt der St aoisan gelegen -

heiten weit genug entfernt , um sich ausschließlich der rein animalischen

Tätigkell de » Verdauen » widmen zu können . Die bürgerlichen „ Be -

lange " triumphieren auf allen Gebieten . Selbst die Arbeiter , die

die Stadt einschließt , haben wenig gemeinsame Ziele — das Pfahl¬

bürgertum Hot die sozialen Instinkte in Banden geschlagen .
Der Krug geht so lange zu Master , bis er bricht , sagt ein Sprich -

wort : Die Reaktion regiert sich schneller zu Tode . 1. Mai — die

Gewerkschaften haben zur Versammlung in ihrem Lokal eingeladen .
Alle Wetter , was kommen da für Leute zusammen . Die rote Blume
im Knopfloch — die jungen Gentlemen aus den Kaufhäulern und

den Bureaus der Stadt und die Mädchen aus den Geschäften sind
erschienen und der Arbeiter Schar ist so stattlich wie noch nie Bete -

rcmen sieht man , die sonst schweigend ihren Unwillen trugen — der

helle Maimorgen hat sie aufgescheucht aus Ihren ärmlichen Behausun -

gen : sie wollen durch ihre Anwesenheit demonstrieren gegen den

Beutezug , den die Reaktion sich geleistet . Plötzlich wird ein glän -
zender Gedanke laut : wozu im engen , dumpfen Lokal sitzen , wenn

solch eine stattliche Zahl versammelt ist . Der weite Markt soll den

Rahmen für die Feier abgeben . Der ganzen Stadt wird ihre
Schläsrigkeit ausgestört , helle Fanfaren schmettern über die Straßen -
breiten hin — wer noch nicht geweckt ist , wird durch sie ans Fenster ,
vor die Tür gelockt . Der prächtige Gedanke nimmt Gestalt an , der

Zug vergrößert sich — die Werbeschriften fliegen durch die Lust , in
die Schürzen der Mädel und in die Salons der Madams .

Jetzt spricht der Redner — er feiert dos Fest der Arbeit — er

spricht von dem , was am anderen Maitag — den 20. — erreicht
werden muß . . . Die Augen blitzen , der Beifall wird laut .

Die Stadt ist erwacht , politisch wachgeworden . . . . Und die

Philister sehen sich verdutzt an : wer hätte das gedacht ? „ Unsere ge -
furchen Verhältnisse — die allgemeine Zufriedenheit " — war es
vielleicht ein morsches Gebilde , das zu wackeln anfängt ?

Möge der 20 . Mai vollenden , was der 1. Mai begonnen hat .

Berliner Feiern .
Hell leuchteten die roten Fahnen unter dem grünen Laubdach

der Bäume des großen Gartens der Schloßbrauerei
Schäneberg , in dem die Arbeiterschaft von Schöneberg und

Friedenau ihre Maiseier veranstaltete . Vom Konzertpodium
herab tönten die Kampflieder und Märsche der Kapelle , deren

Darbietungen durch die mll großem Beifall aufgenommenen Lie -

deroorträge der „ Arbeitsgemeinschaft des Schöneberger
Männerchores Freundschaft " unterbrochen wurden . Als der Garten

sich bis auf den letzten Platz gefüllt halle , nahm Reichstagsabge -
ordnet « ? Dr . Julius Moses das Morl zu seiner zündenden Fest .
ansprach « . Im bunten Wechsel lief dann das Festprogramm

Wählerversammlungen .
Hellte , Donnerstag , 3 . Mai :

Eharlokkenkmrg . 57. Abt . 19 K Uhr in der Schulaula , Schiller -
straße 26. Rednerin : Marie Kunert , MdL .

Schöneberg . 20 Uhr in der Schulaula , Belziger Eck « Eisenacher
Straße . Redner : Kurt Heinig , MdR .

Neukölln , gö . Abk . 19 lä Uhr im Gesangsaal der Gemeindeschule ,
Mariendorfer Weg . Redner : Dr . Kurt Löwenstcin , MdR .

Morgen - Freitag , 4 . Mal :

Fcledrlchshain . Stroßendemonstration unter Mitwirkung der SAJ .
und des Reichsbanners mit Musik . Treffpunkt : 18 ' » Uhr auf
dem Küstriner Plag . — Abmarsch pünktlich 19 Uhr nach dem
Rudolfplatz . Dort Ansprache . Redner : Otto Meier , MdL .

Prenzlauer Berg . 1QM Uhr in der Schulaula , Gleimstr . <9.
Redner : Dr . Otto Friedländer .

Alariendors . 1914 Uhr in Grafels Gesellschoftshaus , Ehausteestr . 305 .
Redner : Franz Künstler , MdR .

Neukölln . 19lh Uhr im großen Saal der Neuen Welt , H- zsenheide ,
Filmvorführung des Films : „ Dein Schicksal " . Redner : Dr .
Kurt Löwenstein , MdR , und Siegsried Aufhäuser , MdR , unter

Mitwirkung des Reichsbannerorchesters .
Treptow . 19� Uhr bei Nitschke , Am Teptower Part 26. Redner :

Bezirksverordneter Karl Litte .
AN- Glienicke - Folkenberq . Lokal Bahn , Grünauer Str . 55 . Redner :

Erich Kuttner . MdL .
Hermsdorf . 19 ) 4 Uhr in der Aula des neuen Realgymnasiums ,

Kaiserstraße . Rednerin : Girtrud Hanna , MdL .
SIemensstadi . 20 Uhr im Lokal Marsandt , Ronnendamm - Allee .

Redner : Eduard Zachert , MdL .

Männer und Frauen , erscheint in Massen !

ab . Die Arbeiterschaft kann mit dem Verlauf ihrer Maifeier zu -

frieden sein !

Im 10. Bezirk vereinigten sich die Teilnehmer an der Maifeier

aus Zehlendorf , Dahlem und Wannsee zu einer sehr

gut besuchten Abendfeier im L i n d e n p a r k in Zehlendors . Eins

Ansprache des Kreisoorsitzenden Schneider , prächtige turnerische Vor -

führungen des Arbeiterturnvereins Zehlendors , ein reizender Fackel -

zug der Kinderfreunde und Darbietungen der SAJ . ergaben ein

freundliches und erfreuliches Bild der Zusammengehörigkeit .

Im Zeichen eines Blütenfestes stand die Maifeier des Bezirks
K r e u z b e r g im E l o u in der Mauerstraße . Hier halle sich schon im

späten Nachmittag ein stähliches geselliges Treiben entwickelt , daß

alle Genossen mit ihren Familien und Kindern zu einer einzigen

großen Familiengemeinschoft vereinigte . Unermeßliche

Freude erregte der Einzug der mit Blumen und Fahnen ge -

schmückten kleinen Kinderfreunde , die mit ihren � frischen

Kinderstimmen sich in alle Herzen hineinsangen . Artur C r i s p i e n

hielt die Festrede , die den 1. Mai als Weltfeiertag im Zeitben des

Achtstundentags und der Völkerversöhnung feierte .

In Pankow war am Nachmittag da » Bürgerparkrestaurant

das Ziel vieler Partcixenosten und Gewerkschafter , die dort , wie

alljährlich , den 1. Mai , den Feiertag des schaffenden Volkes , sestlich

und würdig begehen wollten . Tie Beteiligung war über

alles Erwarten gut .

Bei der Demonstration im Treptower Park fand die rege De -

teiligung des Personals und der Aerzte der D e r l i n e r K r a n k e n-

kassenambulatorien , das im Zuge seiner Organisation , des

Staats - und Gemeindearbeiterverbandes , mitmarschierte , besondere

Anerkennung . Zeigt « sich doch gerade durch die Beteiligung die

enge Derbundenhsit der Krankenkastenambulatorien mit der Der -

liner Arbeiterschaft .

Die Veririebenen für die Sozialdemokratie .
Einen großen Erfolg erzielte die 79. Abtellung des SPD . mit

einer Wahlversammlung , die sie am Sonnabend in Ricselers

Restaurant im Barackenlager in der ' Pape straße in

Schöneberg veranstaltet hatte . In den Notwohnungen des

Barackenlagers sind Flüchtlingsfomilien untergebrach ' . .
die in ihrer überwiegenden Mehrzahl aus dem östlichen Grcnzland
stammen . Die politische Auiklärungsarbell war hier sehr schwierig :
bei der letzten Reichstagswahl hallen die meisten ihre Stimme den

Deutschnationalen gegeben , weil sie an die Versprechungen dieser
Partei , die sich in diesem besonderen Fall hauptsächlich auf die

Aufwertung und auf das Liquidationsschädengesetz
bezogen , geglaubt hatten . Der Verlauf der Ereignisse hat sie aber

darüber belehrt , daß sie den Lügenparolen einer Partei zum
Opfer gefallen waren , die unter allen Ilmständen die politische Macht
erobern wollte , um dann lediglich die Interesten der Besitzenden
wahrzunehmen . Diese mit allen Mitteln der Derlogenye ' ll aus -

geübte Klassenkompspolitik hat aber auch ihr Gutes

gehabt : sie hat den Flüchtlingen den Weg zur Sozial -
d e m ok r a t i e gezeigt . Nicht wenige von ihnen sind schon heute
Mitglieder der Partei , und es ist zu erwarten , daß eins

große Mehrheit sich am Wohltag für die SPD . entscheidet . Der

Verlaus der gu t b e s u ch t e n Versammlung , in der Genoste Will »
S chn e. i . d e r - Zehlendors re�rsexte " kaßi küosx ' HoNnung berechiir . i .
erscheinen . Der Referent deckte geschickt' den Schaven auf , der in
den letzten vier Jahren durch die Regierung des Bürgerblocks ver¬

ursacht worden ist . Daran schlosten sich Ausführungen über das

Schlußentschädigungsgesetz , durch das gerade den

Aermsten der Flüchtlinge ein ungeheures Unrecht zugefügt worden

ist . In der D i s k u s s i o n sprach ein ehemaliger National -

sozlalist , der drei Jahre hindurch Gelegenheit hatte , die Lands -

knechte der Reaktion aus nächster Nähe kennenzulernen . Dig
Lehre , die dieser junge Mensch aus seinen traurigen Erfahrung ? «

gezogen hatte , veranlaßtc ihn , mit bewegten Worten für die

Sozialdemokratie einzutreten , aus die er ein dreifaches
Hoch ausbrachte , in das die Versammlung begeistert einstimmte .
Aus den Erfolg dieser Veranstaltung dürfen unsere Parteigenossen
mit Stolz zurückblicken .

*

Die Friedrichshagener Genossen hatten den guten
Einfall , ihre Agitation durch Bilder aus der Praxis zu unterstützen .
Die Genossin Todenhagcn leitete den Film der Arbeiter -
Wohlfahrt mit Worten folgenden Inhalts ein : Wir haben unter
der Bürgerblockregierung gesehen , wie wenig die Kapitalisten im - .
stände sind , für das Volk etwas zu tun . Wenn die Sozialdemokratie
zur Schaffung der „ Arbeitcrwohlsahrt " greifen mußte , so ist dies
nur ein Beweis der großen Not . Es hat nichts mit der Wohltätig -
keit der Bürgerlichen gemeinsam . Die Sozialdemokratie wirkt von
Mensch zu Mensch , sie strebt nach Formen einer neuen Lebens -
gemeinschast . Am 20. Mai müßte es Pflicht jedes einzelnen sein , an
diesem hohen Werk mitzuarbeiten durch die Abgabe seiner Stimme
für die Partei . Der Film , von der Genossin Wachenheim zusammen -
gestellt , zeigt in überzeugenden Bildern die Notwendigkeit des Ein¬
greifens der . Arbeiterwohlfahrt " .

BaaeißSntei
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Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Berlin
Oinfenbar . acn für diese Rubels nur <
Berlin ( 53 68, findendroSe J

i da« Zugendkelrcsariab

«chtuug . Abteilungsleiter ! Holt die FluzblStter für die ZungwShlervcr .
souimlungen od.

Uebusgsabend de« Dewegungschore, : N. Elias ?er Sit . 36.

Milgliederversammluugen hcuke . Donnerstag . ! S>' Uhr :
Söllnii�er Pari : Ingcichheim Engelufer 34. — Tchöttbauier Soryadt :� " . . . . - t : s�ndheim Britzer Str . 27/86.

WWW . _ _ _ _ _. .. . . 128. — Siidreste »: Zuaendheim
Lwdenstr . 4. — Schönedcrg III : Aiigendbeini Houplstr . lö. — flehlendar ?!
Jugendheim Potsdamer Straße . — Buch : Zugendheim Lindenhosstraße .

*1i **" � iwejviMt V. .L L. i.. il u u. —.
Lugcndheim Driesener Str . 22. — Sattbusscr Tor : Zuge :
— Köucuickcr Liertel : Jugendheim Wrannelftr . 128. —

Werbe bc�rf Nenlölln : Werbedezirkemitgliederversammlung im Jugendheim
Ztonner Straße . Bericht oon der Zieichskonferenz . Zeder ha » pünttlich zu
erscheinen .

Werbe bezirl Müggelsee : Pünktlich IV. i Uhr Delegiertenkonferenz in KSpenick ,Werbe bezirk Mugecliee : Pünktlich ISlb Uhr Delegiertenkonferenz tn llöpenick .
Gchloßstr . 27 ( Parleifjcim ) Tagesordnung : 1. Bericht von der Reichskonferenz .
2. Rcurnahl des Vorsitzenden . Interessierte Eenosscn sind ebenfalls eingciadc ».

Werbebeziri Osten : Echulaula Frankfurter Allee Z7 Werbcbezirksmitglieder -
Versammlung .

Lichterberg - Rord : FunktionZrsstzung in den Baracken Rathausstraß «.
Werbebeziri Prenzlauer Berg : Di« Mitglieder beteiligen sich morgen . Frei -

tag . an der Demonstration der Partei . Treffpunkt und Zeit sseh« unter Partei »
nochrichten .

Einsendungen für diese Rubrik sind
Verl in SWS » . Liadeaftraß , 3.

stet » o* da , veztrkiletrctarta «
Z. Hos. t Step , recht », zu richten .

3. «re ! » W- dding . Freitag . 4. Mai , 1? Uhr . Sitzung de- emoeiterten Frei ».
Vorstandes an bekannter Steve . . . . . .

4. titris Prenzlauer Berg . Abrechnung der Maikeieriartc » bis spüteftrn »
Freitag . !. Mai , bei Krüger . Prenzlauer Allee 144.

6. st reis Frirdrtl shain . Abrechnung der Maiseierkartcn bi » spütestrni Frei -
tag . 4. Äiai , bei Paul Bey. Eoßlcrstr . 1.

6. Kreis jtrcuzberg . Freitag . 4. Mai , 19 % Uhr , Sitzung des - rw- rtert - s
Kreisoorstande » bei Krüger . Grimmstr . 1.

14. Kreis Reulelln . Achtung ! Abteilungsleiter Material abholen f » Partei -
burcau . Rsckarstr . S.

Heuke . Donnerstag , 3. Mal :

J. Abi . 19 % Uhr bei Borlick , Setastianstr . S, äußerst wichtig « Funktion ! ! - .
sitzung . Zeder Bezirk muß unbedingt vertreten iein

14. , 15. , 16. Abt. Antreten sämtlicher Genosse » um 1» Uhr bei Müller . Ufer -
srraße 12. Erscheinen dringend ersordcrlich .
Abt . 19 % Uhr im Lokal Emil Reä: e. Metzcr Str . 26, wichtige FunktwnSr .
fttzvng . Erlckieinen dringend erforderlich .

2«.
sttzvng . . . . . .. . . . . . .. . . . .„ _ _ _ _. . .

_ _ _ _ _ _ _ _

_ _ _27. Sbe . Tie ssunkiionäre werden ersucht , dem Beschluß nachzukommen , all -
abendlich den Treffpunkt einzuhalten , wie vereinbart . Die Maifeierkortea

außerordentliche Mitgliederversammlung
W _ . . > W . itr . 24. Bortrag : . Die Zleichstagswahle »

und ihr « Bedeutung . " "Referent Ernst ssalck.
Reukälln . 80. Abt . 10 % Uhr bei Grommeck , Sanderstr . 10. FunWonärsttzurig .

— 83. Abt . 19 % Uhr bei Thormäblcn , Hertzbergstr . 22, Funktionörsitzung .
Zeder Bezirk muß vertreten sein . Ausweis über geweikschoftliche Zugehörig .
keil und . Borwärt, " - Quittung ist zur Kontrolle mitzubringen .

III . Abt . Behn - dors . W Uhr wichtige Flugblattoerbreitung bei Heimann ,
Waltersdorf « Str . 100. . . „ .

114. Abt . LiMcnberg . 19 % Uhr bei Schwarzer , Gabmel - Max- Str . 17, Borstants »- � — «. _-?»

- - - -

.
Sitzung iämtNch «

und Funkllonärsitzung . Ab 18 Uhr Flugblattverbreitung ebendort .
1.78. Ab«. Tegel . 2b Uhr UN Jugendheim Bahnhofstr . 19

Funktionäre .
Morgen , Zreitag , 4. Mai :

34. Abt . Affe ««Nossen beteiligen sich an der Krelsdemonstration . Treffpunkt
18 % Uhr Eomrninspiatz . — Alle Bezirksführer holen sofort dnnd. zett - l für
d' . ' Wädlerkuntgebung in den Eomeniussälen , Memclcr Str . 67. ad .

96. Abt . Alle Genossen beteiiigen sich an der Demonstration des Kreises .
Trektpiinkt um llZi Uhr Küstrincr Platz . Abmarsch pünktlich 19 Uhr . Um
rege Beteiligung wird aedeten .

_ _

.38. Abt . All « Mitglieder ire ' - rn sich zur WahSe . monstratwn des Kreises um
— - - - -— - Alle verfügbaren Fahnen stnd mitzubringen .

53.

�y i- llMi iCUeL. zi.»j i� r*** - � .
1384 Uhr Küstriner Platz . Alle vcrfllgd - r - n Fahnen stnd Mitzubringen .
» L. Ehartrttenburg . 20 Uhr bei Lux. Huttenstr . 26, Funktwnilrsttzung .

Schbn - berg . 77. Abt . « Uhr bei Istlgev .
»lich 2i

», Bardaro W 6». wichtig « Funk »

MW . WW chchBMft�MWWMWW�W�W
Ausgabe des Mitteilungsblattes . Erscheinen bringend ersorderlich . �W

86. Abt . Tempclhos . Wir beteiligen uns an dem Umzug der 8ä. Abt . Marien -
darf . Treffpunkt 19 Uhr Ullsteinstraße . Die Plokatträger holen die V! a .
kat « vom Genossen Schlawinski ab.

86. Abt . Maricndarf . 19 Uhr vünktlich Antreten zum Umzug am Ullsteindau .
Mitgliedsbücher sind zur Stemvclkonfrolle milzudringen . ' Die Funktionäre
treffen sich bereits um 18 Uhr i

. . . . .
"1

IIS . Abt . Lichtenberg . 19 % Uhr
bereits um 18 Uhr bei Alendorf , Chausseeftr . 19.

bei Zahn , Fried rich- Ecke Zrenenstraße ,
Funktionärsitzung .

126. Abt . Fricdrichskelde . 20 Uhr bei Schmarz , Eaprwiallec . wichtige Funk -
tionärsttzung . Erscheinen unbedingt Wicht .

123. Abt . Kanl - borf . 20 Uhr wichtig « Funktionärsitzung bei Hübner , Bahnhof -
Ecke ZZilhelmstraßc .

128. /l39 . Abt . Pankow . 26 Uhr bei Meeh», Berliner Straße Ecke Liutenprom «-
nade , Funktionärsitzung . Die Maifeierkarten müssen unbedingt bis zu
diesem Tage abgerechnet sein . Nicht zurückgcgedenc Karlen gelte » als ver »
kauft und müssen bezahlt werben .

139. Abt . Tegel . 26 Uhr im Jugendheim Bahnhofstr . 1.5 Sitzung sämtlicher
Funktionärinncn .

14. ftwi «, Bezirksamt Neukölln . Heute 19 % Uhr Berfammkung oller
SPD, - und sompathisierenden Arbeiter , Angestellten und Beamten in
den Städtischen Lichtspielen , Bergstr , 147, Polizeipräsident Genosse Zoe.

WW . . . . . .>
' " ■ M - - -| offen ,

Detriebssraktt »» der sozlalbemokratisiben Arbeiter , Angestellte » und
Beamten beim Bezirksamt 7 Eharlottenburg . Große öffentlick, « Kund -
gebung Freitag , 4, Mai , 26 Uhr , im Ebonpoiast , Kaiscr - Friedrich »
Straß « 24. Großer Wahlfilm : «Dein Schicksal . " Referent Alexander
Stein .

Achinng ! Polizcibramtcl Kollegen ! Am Freitag , 4. Mai , 19 Uhr , findet
in Saberland « Festsälen sgroßer Saas », Reu « Fricdrichstr . 35 sEingang Roch.
straße ?, eine öffentliche B. crsammlung der Eroß - Berliner Polizeibeamten statt .
Es werden sprechen : 1. Berbandsvorsitzendek Kollege Schräder . 2. Polizeihaupt .
Wachtmeister Kollege Kien , Uber das Thema : . Was erwarten die Polizeibeamten
von den kommenden Wahlen ! " Kollegen ! Die bevorstehenden Wahlen haben
flio uns alle eine außerordentliche Bedeutung . Deshalb erscheint mit euren
Frauen und wahlberechtigten Angehörigen reftio « in dieser Bersammlung . Der
Wahlausschuß der sozialdemokratischen Polizeibeamten Groß - Berlins , Klenz ,
Pasch , Betnareck . Bontta , Seidel , M«ier , Woidelko .

5 raucnveranstaltungeu :

t Krei » Prenzlauer Berg . Di« Abteilunasleiterinnen werden gebeten , heute .
Donnerstag , 8. Mai . um 19 Uhr , wichtige » Material bei Krug , Danziger

«Wählerin " von
Straße 71, in Empfang zu nehmen .

8. Abt . Heut «, Donnerstag , 3. Mal , Berbreltung der
HÜbner , Wilsnacker Str . 64, au».

12«, . 130. Abt . Pankow . Heut », Donnerstag , 3. Mai . 26 —22 Uhr , Durnabend
der Frauen in der Turnhalle Glrschstraße (ßnzeirrn ) .

Zuugsozlalistea .
Rewickendarf - l

Zugendheim
aller Genossen

darf - West: Heut », Donnerstag , 3. Mai , vünktlich 26 Uhr , im
Seideistraße Bortrag des Genossen Weber . Pünktliches Erfchemen
n erwartet der Gruppenleiter .: uppenl »it »r

Sedeukkage . Zubiläen usw .
14. Abt . Unser Genosse Bernharh Pasel , Sw' n « mvn » er Str . 42.

beging am 1. Wa! sein Ibsährig, » Parteijubiläum . Zn dieser ?«tt hat er
unermüdlich sein - Parteipsltcht erfüllt . Seit Jahnen ist Genosse Page ! Bezirk - -
fllhrer .

Sterbetafel der Groß - berliner Partei . Organisatton j

starben . - � . . . . . .- - - - - -- - - - -— - - - - --- - - —
im Krematorium Wilmersdorf . Um rece Beteiligung wird geosten .

86. Abt . Schöveberg . Am 27. April ist unser Genoss « Anton Rnb .
, i n s k > . Eecilienaäiien 42, tödlich verunglückt . Edr, ' seinem Andenken .
Ewv' cherun , heute , Dminarstag , 3. Mai , iL Uhr , tm Krcmattmum Dilmer ».
dorf . Wir bitten um rege Beteiligung .

Sport .
Rennen zu Ruhlcbea am Mittwoch , dem 2. Mal .

s. Rennen . 1. Tizian ( TH. Millll ) , 2. Pabelsey fKnöpnadel sun. ?,
? Modcnn (Heckert ) . Toto : 16 : 10 . Platz : 18, 1b, 19 : 10. Ferner lieseni :
Alpspttzc , Ma! urburiche , Zlroschel , Tamerlan , Constanze , Artisex . Erzgauner ,
Lindaiv T- ictator , Irrwisch . Cilly Dillon , MaximuS , Ladtsthip , Äthener .
Haga Burton , Ludziua , Esst. Anker I , Quintessenz .

2. R e n n e n. 1. Petruschka sCH. Mills ) , 2. Erasmus tZwitzer ) ,
8. Arinenier ( » nSpuadel jun . ) . Toto : 16 : 10. Platz : 12. 25. 16 : 10.
Feiner liesen : Meister B. , Siotula , Quadrat , Elleu , Flamwgo , Hanna
Archdale .

3. R e n n e n. 1. Potsdam ( Jvuß junO , 2. Eitelsried ( Lantenberger ) ,
3. Jiona ZZ. sFrömmwg ) . Toto : 50 : 10. Platz : 23. 83, 37 : 10. Ferner
liefen : Korhphae , Leuchtlurm , 2)1mz, Madonna , MouostatoS , Mistral , Draga
WatlS , Salome . FriedrichZdor , Schüler Teddy , Winteimärchen , Body ,
Jrrleuselchen , Etashöserin .

4. Rennen . 1. «rlon Singen ( Eh. MM« ) , 2. AugiaS ( F. MllS ) ,
3. Leo WatlS ( Ianß jun . ) . Tvto : 33 : 10. Piatz : 1«, 12 : 10. Fern «
lief ; Edzard .

5. Nennen . 1. Larmaid sHSHne ) , 2. Codal (Besitzer ) , 3. Bik «
( m. D. Mstoer ) . Toto : 38 : 10. Play : 17. 50, LS : 10. Forner liefen :
lsoudstets , Frankenstein , Barometer , Winni Halle , vioudster jun . , Angriss ,
Eraffus , NalaliS . Luslschisser , Weinbrand , Interessent , Langemann , Arnsried ,
Friedrich ?iex , Erbprinz .

6. R e n n c n. 1. Kluck ( Großmann ) , 2. Kapellmeister ( SlingwZ ) ,
3. Troltcur ( Reiter ) . Toto : 36 : l0 . Piatz : 18. 60, 13 : 10 . Ferner liefen :
WainSco , Marcel , Lockung , Peter Harveiler , Cotta , Beiwin .

7. R e n n e n. 1. Gr oßmogul ( SXauß jun . ) , 2. Natal ( Heckert ) , 3. Kur ,
jürst ( J. MllS ) . Toto : 159 : 10 . Piatz : 48 . 16,14 : 10 . Ferner liefen :

treiben! er, Nation , Theodora , Lucie Halle , Kletterrose , Fiazgenlied , Citcnto ,
wistonär .

8. Rennen . I . Beat « (?l . MillS ) , 2. Harsenmädchen , 3. Diana
Magowan . Toto : 105 : 10 . . Matz : 24, 20, 16 : 10. Ferner liefen :
' AlcibiadeS , Wichtetmanu , twhlenkönig , Eulenspiegel , Eibprinz jun .

t nach der köuigstr . 22 Uber.
und nimmt jetzt in den

m— - uu. vcrgröß : �W >
dllrsnl » nach größerim Räumen ließ das Ge
siedesti . Das Geschäft durchbrach die Rachdarhäuser
Häusern köalgstr . 22/26 drei gewaltige Stockwerke ein. An dam Ehrentag «
versammelte sich das Personal , um dem Ehef mit einer Ansproche eine Bronze -
Plakette mit dem zur Sonne aussreiaandeu Adler zu überreichen . Hierbei er»
wähnt « der Belrieb «ratsvorsitzeirde , daß es ~
gereiche
des Hai

ihm zur befondcoen Genugtuung
. . . . . . . WWW _ _ _ _. > sozialem

. . . . . . .

Hauses während dieser ganze » Zeit bewiesen hätte .
. festzustellen , welch hohen Grad von sozialem Verständnis der Chef

Direktor Frrtz . Wegsei jst von seiner Flucht an die Ostsee nach Beel ! »
zmeitckgekehrt und tritt wieder allabendlich im Kreis « seiner Stettincr Sänger
auf . Zn den nächsten Tagen gelaligt die urkomisch « Burleske „Stuckes Pfingst »
fahrt " zur Aufführung .

Geh « » Gl« »tt der Zeit , « mhrie Hausfrau . Ihre Mitschwestern machen «p
schon lang « so. Kochen Sie da » Fleisch , nicht mehr der Fleischbrühe wegen aus
( dazu ist da » Fleisch zu teuer ) , sondern stellen Sie die benötigt « Menge Fleisii ),
brüh « au » den erprobten Mazgi » Fleifchdrühwürfeln her . Sie können oiese
gentzu so «vtvenden , wie die au » Irischem Fleisch hergestellte .

Fortschritte i » der gigarrttonludustrie .
: nufl der Außentemperatur " "Technisch «

gegen den Ein
auch noch so gut sein — wenn

BekannMch sind Tabake

Kigareit » einen bestimmten , wissenschaftlich . W WWW
besitzen , wird der Raucher kaum auf sein « Rechnung kommen .

Problem einwandfrei zu lösen .

WM . WWWW . WWMIWWWI . . M . . . . . .De« gemein¬
samen Arbeit von Wissenschaft und Praris ist es nunmehr gelungen , dieses als

GMG Die bekonnte Kigarettenfabrik Waldorf . Astoria
modernste Suftbefendstungs -
rcn . Der Forlschritt gegen .

_ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ __ _ _ Jü W . _ _ _ _ _ _ _M. _ . n . daß der öohiadal während
der ganzen Dauer seiner Behandlung in einer gleichmäßig feuchten und
Temperatur bleibt , die automatisch reguliert wird .
der jedem Raucher bekannten Marken „Oberst " ,

"
■ warmen

Die Firma ist . erstelleria
Aswr . Haus�h „Blau - Punkll ' .

BRUmEN- /FRANKfURTE &- /KOTTBU5ER . /mHEMÜOkfEtl '
STR . 1 ' ALLEE 550 ' ' DAMM 103 ' STR . . 165 CHLB6 .

Am Sonntag , dem 29. April , morgens , versestied

plötzlich und nnerwartet unser Kassierer und lang¬
jähriges Vorstandsmitglied

Eidsard Daggesell
im 43. Lebensjahre .

In unerschütterlicher Treue zum Verein hat er stets
für die Interessen der Sparte gelebt und gestrebt und
in seiner Eicen . - chaft als Vorstandsmitglied «ich die

Sympathie aller Kollegen Berlin « und im Reiche er¬
worben Sein Tod bedeutet für uns einen heiben Verlust .

Dankbar werden wir stets seiner gedenken .

Verein Berliner Drucker .

Die Beerdigunjfindet beute , Donner « tag , den S Mai ,
nachm . 4 Uhr . von der Halle des neuen St - Johannes -
Fiiedhofs in Rlötzenseo au « statt

niSriz
Aiu 1 Mai etlCft « der Tod meinen gj

lieben Mann , unleren guten Vater
Schwieger . und Großvaier

Kar ! Otto

von langem , schwerem Leiden im
73. Lebensjahre .

ckabauna Vit »
Neutölln . koplstr 44.

S>i « Glni ' cherunz findet am Sonn -
abend , 3. Mai . nachm. 3 Uhr. im
Krematorium »aumschuienweg statt

Znsolge eine » Ungiückafalletz oer»
starb am 86 April mein geliebter
Mann , unser guter Bater . der Kassierer

Franz Domschke
im 30 Lebensjahre .

D es zeigen tm Namen der Hinter »
bltedeneu tt » betrübt an
krau Lma Domschke geb. Kurschat

und Töchter Ctaarloite und Elsa
Die Trauerfeier sindet am Sovn »

abend , 3 Mal . 16 Uhr. im Krema -
lorium . Baumlchulenweg , Kieiholz »
Nraße 2Zl, statt .

Heule entfchiies nach langem , ichwe»
rein, mit Geduld ertragenem Leiden
meine inniftg eliebte . herzensgute Frau .
unsere liebe Mutler , Echwiegnmuller ,
Großmutter . Schweflet . Echwägerln
»nd Tante

FUsabetk Keitel
geb . Schmidt

im vollendeten 52 Lebensjahr «.
Berlin - Ziew Port , 36 AprU 19L8.
Ulrechler Str . 12

Im Namen der Htnierbliebesle »
Lust « « li «l ! «l .

Di» Einäscherung sindet am Freitag .
dem 4 Mai . nachmittag » 3 >/, Udr, im
Krciuator . Berlin . Gerichistraß «. stai »

Durch eineu Unglücksfall
verschied am Montag unser
Lackierer , Herr

Franz DonwöiKc
Sein Kleist , »eine stete Hilfs¬
bereitschaft und seine guten
menschlichen Eigenschaften
sichern ihm ein dauerndes
Andenken bei uns .

R. Froeschke & Co .

□nd die gesamte Belegschaft .

BERLIN LIS » GERTRAUDTEN - STRASSE 25 - 27 • ROSS - STA . 1 . 4

Gesireiffe Beinkleider
in reicher Auswahl

M. 7 . 50 9 . 50 12 - 50 IS . . 21 . -

24 . - 29 . - 33 . - 39 . - 42, -

Chevioihosen
weile Form , moderne Muster

M. 16 . - IS . - 25 . - 32 . - 34 . . 39 . -

Sporibreedies
oder Knickerbocker

M. 11 . - 13 . 50 16 . - 18 . - 22 . - 28 . -

Weiße Wasdihosen

M 7 . 50 8 . 50 11 . - 15 . 50

Ei $ii - ££- . Beden ,
Suhlmatratien . COustlfl n Priv . bUOiS fr.
cueBiaAbeiTiBTui tmki

Flanellbeinkleider ,
weite Form , weife ,

grau oder modefarbig

Ft 16 . - 19 . - 22 . -

28 . - 32 . - 36 . -



Oranlemtr . 40
Am Oraal * a » l « « t

Chaujseettr . 11 3 Könisstraße 33
Mb Stciilaar ftabafeef AmAahnbo « AieuBderoUtr

GuusufCrfr -
pe de Cbia « ,
dar elegante
Satin • Kuh «
Mantel Brei¬
ler Cörte )
mit Metall -
aebaalie - Rük-
kes mit Falte

' ////////// / X . . "

Die obigen Angebote stehen Ihnen ab Donnerstag zur Verfügung I - Schriftl . Bestellungen können nicht berücksichtigt werden !

Unterricht

Das Beste meiner Knnflsäiatt !
luiiuuimimiitniiiiuimiiiiimiiiuiuniiiiniiuimiminmiiiumii

Ausschank vom Faßl
Ltr . 0 . 95

Kostproben gratis !
Feinste Halbowle . .

. . . . .

Apfelwein , herb , zur Bowle . ,
Apfelwein , süil , ca . 13 % . - »
Desseit - Obstwein . süß , ca . 14 % .
Johannisbeeiweln . ca . 13 % . . .
Etdbeer - n. Kliscbweln , süß , 14 %

. Ltr . O. SO

. Ltr . 0 . 75

. Ltr . 0 . 95
, Ltr . 1 . 05
, Ltr . 1 . 45

Tarragona , unverscbnitten , süß , 16 % Ltr . 1 . 35
örleth . Dessertwein , süß , 18 % . . . . Ltr . 1 . 40

ftalaga , unverschn . , süß . 16 % . . Ltr . 1 . 60
Pflma Meimuthwtln , 16 % . . . . .Ltr . 1 . 85
Sana ' o u. Insel Samos , 18 % . . . . Ltr . 1 . 90
Douro Pottwein , unverschnitt . , 20 % . Ltr . 2 . 30
Ethter Pepsinwein , für Kranke . . Ltr . 2 . 60
Erbtet Hedizlnalweln , das Feinste . . Ltr . 3 . 00

LikSre / Weinbrand / Jamaika - Rum

Tafel - AquavK , fuselfrei . . . . . .Ltr . 3 . 95
Feinster Weinbrand , Verschnitt . . Ltr . 3 . 20
Feinster ethter Weinbrand • • • . . . Ltr . 4 . 20
Alle Sorten Edel - LütSre bis 38 % . . Ltr . 4 . 45

j3inalk . - RumlVers ( hn . lca . 55 %,Teerum Ltr . 3 . 20

Weißweine , beste Qualität
Rotweine ,
Etbte Bordeauiveine , prima

FL o. Gl . v. 1 . 15
Fl . o. Gl . v. 0 . 95
Fl . o . GI . v. 1 . 50

Btmiieer - , Kirsch- , Iitr0BeDO . 0riuiD8osa {te 7 nn
da « allerleinate

. . . . . . . . .

Liter

Seiter Fl . 10 Pf . , Limonade , Brause Fl . 15 Pf .

Gröhtes Spezialgesd &lt seiner Art in Denisdiland .

Achtung : 1 Lite : enthalt ca. Liter mehr als Flasche

EdaardSiisshinil
lütOr-, Schamsela - nud MlnenJi «»« - Fabrik / VcWiiSIiziilllW

Hauptgeschäft : Brunnenstr . 42

Berlin , MQIlerstr . 144
Berlin , Chausseestr . 76
Berlin , Peter8burg . St . 60
Berlin , Koppenstr . 87
Berlin , GrünauerStr . 15

Steglitz , Schloßstr . 121
Spand - >n,PptsllamerSt . 23
Pankow , Wollankstr . 98
Neukfllln , Berliner Str . 13
Moabit Wilsnacker Str . 25

Charlottenburg . Wilmersdorfer Straße 157

OberschSneweide , WilhelminenhofstraBa 40

SchOneberg , Kolonnenstr . 9 . Ecke Feurigstraße .
KrnVrn . Muchen nßxr . werde » geltehen

das nocnwertige Eraftigonffsmittel
( TOraeitigeSchwlche ) d. MAr. npr ! Hervorrag
Ar. regutlgnniin «! — kein Reinmittel ! Ver¬
langen Sie kostenlos aufkilrendeSchriftOber j
llu - Jitsanaeh Vorscliritt desjapaniscb . Arates {
Dr. med. Voshikawa ohne jede Verpflichtung
in verschlos ». Umschlag gegen SOPf. Doppel¬
brietporto dnreh d. AJIelnversand f. Dentscb -
land : Friedrich Wilhelmstädtischa Apotheke ,
Berlin W Ii kulsenstr . 19 iNsbe derCharite ; .

Original - Packung 6. 75 Mark .
Z» haben In allen Apotheken .

Gegen Wanzen
jibl es nur ein NI! «el . hurch welches nicht
eine am Lehen bleibt . Reichels Vanaen -
tlntd greift und lület jede Wanze und
zerftSrt die Druinefier reftloj . Wirkung
verheerend . Nicht fleckend , überall an.
wenddar . Man nehme nur Original .
Haschen »»h verweigere Nachahmungen .
M. 0. 65. M. 1. 50, 411. 2. 40, >/. Lftl . M. K. -
In illpnth . u. Drng . erhälil . . sanft bei Oft »
Reichel - BerllnSO Slsenbahnftrd . Nber echt
unh wirksam nur mil her berühmten Marke

Tod und Teufel
.
. . . . .

'
N

Ohne Anzahlung I

EPPICHE

Verkäufe

Beachtenswert ! Deutsche » Tenvichhau »
Emil Lestvre seit 188? nur Oranien
strafte 158. Scinerlet Beziehungen tut
ähnlich Ilingcnbcn ssirma . Man achte
auf Bornamen Emil . '

Staunevo - reocnd ! Brachveppiche ' tiinf -
«cht ! Kehicrhaste ! Rieienlagerl Diwan .
htdtn 6�01 Scherbetten SUtnb 25, —!
Anfüge 20/ —! 3llonat «flarhcrobc !
Gummimantel ! Teilzahlung . (Steine
Berlatzware . ) Psaithleih . Verkaufshaus ,
Echonhauler Wee IIS ( Norbtlnni . •
" Teppiche mit Oclnen »ehschletä .
Gnnberpccis 2X3 19, —, öonheepreip
2X3 24/ —, conherprei « 2X3 35, —. con -
derpret » 2VnX3Mi 39/ —. Sonbttptciä
? 1 » X8H 48- - • conherpteij 3X4 SS/ - ,
Sonbecpteis 3x4 85/ - . 93mer , Dotv -
haare Strafte St . 36«. •

Läufer , Diwan - u. Steppdecken
zahlbar In 10 MonatMaten « Udert

Agay & Glück , Frankfurt a . M. 82
Größt . Tcppichversandhaus Oeutschlandi

Schreiben Sic sofort !

Boa ftanalitrca wenig getragene , wie
auch neue elegante Iackettanzllge , Sma .

Bnonahme - Angedstel zu tatsächlich
allnstigen Preisen nur Räbel - Maeazin .
Annallbenstrafte 131/ Laden , Haltestelic
«Stettiner BaHnHos, Stammhaus Slüge .
nerftrofte 13. •

Polierte Schlgtzlmmer in Birke . Eiche,
RuftbauM , Mahagoni 630. —, eichene EH»
zimmcr . 25>) hreii , zerlegbar , ganz erst »
tlassige Berarheitung . 645, —. Möbel .
Magazin , Anvaiihensleafte l3t . Laden .
Salteiielle Eiettiuet BaHnHni . *

Gelegenheit . Büfett 75, —, Umbauten
38. —. Nußbaum » Schreibtische mit Äut -
saß 85, —, «leiherschrank 18. —, Bertiko
15, — , fllichen 24, —, Bettstellen 15, —
Saichtoilette » mit Marmor 14, —.
Möbel . Magazin . Inoalihenitraße 131.
Laben , Kaltestelle Stettin er BaHnHos. _

•

Nntleideschränte , fourniert , 150 breit .
auf Piannbanb , hteUUrig , Säicheabtei .
luita ur. b Spiegel , 128/ - . Anrichte »
flßme , 180 breit , lasiert , ganz schwere
Ausführung , 275, —. Englische Bett¬
stellen , komplett , 55, —. Ißafchkom »
moben mit Marmor und Spiegel 78, —.
Nachtiisdje mit Apotheken 27, —. Moguette .
io ' a 65. —. Ehaiiclongue 18, —. Stand »
uhrcn 68, —. Diplomaten 32, —. Vier -
zugtische 78, —. Ricsenauswahl in Ein¬
zelmöbel , komplette Einrichtungen , Ne»
naissaneemöbel . . - kthlunaserleidnerung .
Mäbel - Magazin , Invalidenstraßs 131,
Laden , Haltestelle Stettiner Bahnhof . *

Schlaszimmer , 180 breit , mit Fasson .
spiegel , alles Noll nerardeitet , komplett
495, —, Speisezimmer , Herrenzimmer .
knmpiett . echt Eiche, 315, —, Anrichte »
kstchen, stebenteiiig . mit Linoleum , !a.-
stert , laikiert . 35. —. MSbel - Magazin ,
Innalibensteaße 131, Laden , Halieftell -
Stettiner Bahnhof _ __

•

Msrtorrädee . Riesenauswahl . alle
Sorten am Lager , ein Besuch ivbnt sich
wirklich , nur Weist . Große Zranksurter .
straße�AI —26. _

- -■
_

*

Fahrrädee . erstklassige Mgrkenräder .
TellMiung . . �

flahrra !
Linicnstraße neunzehn .

hau » Centrum .

Teilzahlung . Geringe
kleine Rate , trvßdem billig . Rur Quält -
tätaräder , drei Jahre Garantie . Fahr .
raddau Wima . A- kerstraße dreißig . '

Wittlerräber , Bezrtträber , Renn »
Maschinen . Halbrenner , Damenräher ,
Teilzahlung , flubehärteile . Riesenau »-
wähl . Günstigst für Händler und Pri .
natc . Waldemar », Ecke Pücklerstraße . _ •

Kalbrenner . ssreilaufräder . Damen »
räder . Teilzahlung 2,50. flrauß . Große
ssranksnrtrrstraße 52. _

•

2,50 mSchentllchi Teilzahlung . Erst .
kiassige ssahrräder . 5 Jahre Garantie .
Rieiekauswahl . Grnßberliner Fahrrad »
nortriodsgcicllschaft , Turmstraße 70. '

Teilzahlung . Riesenauswahl ! Dia »
maniräder . Elirlckeräder , Triumphräder .
Muiiipierräder , Wittlerräder , Monopol .
räder . dtldichön « Rennmaschinen , ent .
zückende, schnellaufende Straßenrenner .
sedisiährigc Garantie , flaufzwanglosce
Lagerbesuch . ssohrrabrahmen 18. —.
flassaräder 88, —. Schlawe , Wein .
meisterstraße niee . •

Patentwa tragen . . Primissima ' . Metall .
betten . Auflegematratzen , Chaifeiongues
Walter , Stargarderftraße achtzehn . Epe»
zialgeschäit '

Schlafzimmer . Speisezimmer , Herren .
zimmcr . flüchen . Bilietis . Bücherschränke ,
Schreibtische , runde Tische, Eianduhren ,
Anklcideichränkc aller Großen . Sofas .
Ruhebetten . Balonte Zahlungswcise .
Moebel - Boebel . Morißpiatz . Fabrik »
gebSude

_ _ _

•

SSrCopp - Rähmaschinen gegen 3- Jüatb
Wnchenratrn . Wlostk . Brunnenstraß » 185.
zwischen Roienthalerriatz und Znnalt »
densiraß « Norden 118.

U/epkrectge U . Maschinen

Werkzeuge für Glaser , Bildhauer .
Paul Friedrich . Charlottenburg 2. Leib .
nizstraße IT

_ _ _ _ _ _ _

Werkzeug « für Sattler , Schuhmacher .
Paul Friedrich . Ehariottenburg 2. Leib-
nizstraße 17.

_ _

Werkzeuge für Steinsetzer , Beton .
ardeiier . Paul Friedrich . Charlolten .

If
zu Miete

W50, Ansbacberstr . l

Inlerieren
bringt ERFOLG 4

Sckleidungsslücke , Wasche usw

Wenig getragene flavalirrgaedernde
oon Millionären , Aerzten , AnwäUen ,

fabeihait
billiae Preise . Empiehie

aillenmäotel , Paieiots . Frack », Stno -
king », Gohrockanzüge , Hnfen , Sport - .
Gehpelze , Selegenheitskauie in neuer
Garderobe . Weitester Weg lohnend .
Lnthringerstraße 56, 1 Treppe . Rosen .
thaler Platz . *

Getragene Herrengardernde . Sneziali .
täl Rouchfigitren . spvttbillig . Rgß . Gor .
maunstraße 25,26. »rüher Mulackitraße . *

Getragene und neue Serrengarderobe
billigst . Roß , flastanienallee 54. »

Paletots , Gummi »
«de Figur passend

king- . W .
mänlel . »ofen .
verkauit spottbillig .
Leihhau » Friedrichsttaße 2. am Halle.
scheu Tor . '

Frockanzüge .
ffit h

. rein « Lombardware .

Stiporni « boher Ladenmieten erm
licht konkurrenzlose Möbelpreise . Seht
und staunt ! Mäbel - Ebert . Chaussee
sttaß « 8. Rordhaseu 7.

og.
iehi

Metallbetten . AuNegematraften . Chaise »
kongues , flinderbetten , flinderwagen
spnitbillig trotz Teiimhlung Schön.
hauser Allee 5. Schönhauser Tor . '

fla »erliug , flastanienallee 56. Fünf .
undsechzig Anrichteküchen , Besenschränke ,
Abwaschttsch », Flurgarderoben . Herab .
gesetzte Preise . Fahlungserleichterung . '

Möbel vott bleibendem Wert bedeuten
für Sie unsere stadtbekannt gulgearbei .
teten Speisezimmer , Schlafzimmer , Her
eenzimmer in Eiche nnb polierten Ehe!
hölzern . Zeitgemäße neuest « ModeOe !
Enorm billige Preise ! Berliner Möbel .
Hans Moritz Kirschomtd , nur Südosten
Stalitzersiraße 25, Hochbahn jtottbussei
Tor . >

Srgänznngomöbel in Nußbaum . Ma-
boooni und Eiche. Ankieibescheänke
35 Mark . Ruhebetten 25 Mark . Tische
52 Mark . Stühle mit Polster 10 Mark .
Schreibtisch mit Sessel 125 Mark . Bücher¬
schränke . Standuhren . Betten , Walch »
tische in reicher Auswahl zu billigite »
Preisen . Möbelhau » Osten . Andrea ».
straße 30, gegenüber Markthalle . '

Muslklitstrumente

Zahlung nach Wunsch . Pianos neu
und gebraucht , mit herrlicher Tonfülle ,
ohne Anzahlung , klein « Raten , sehr
preiswert . Langjährige Garantie . Piano »
haus , flöoiggrotzerstrcße 81. _ _ •

Linipiano », überaus preiswert . Piano »
labrik Link. Brunnenstraß » 85 •

3»/ — monatlich , Firmenpianos . Gr
legenheiten . Adam , Rollenborsplatz 7.

vhn « Sazahlnaa . Piano , in großer
Answahl . neue und gebrauchte , mit Herr.
licher Tonfülle .
schein, klein « .

_ _ _ _

Brunnenstraß « 191, 1 Treppe , am
ihaierplatz .

Longjähriger Garantte .
Ratenzahlung . Herer .. . . . stop »

Fahrrader

Kalbeeooee , Bollrenner 10, — An « h
lung . 3, — Wochenrote . üanz , Tpel .
Witilrr . Speziolräher , Radioanlagen
12 Monatsraten . »Arena " , Paul�Sinaer .

«che >

Nähmaschinen

buig 2, Leibnizstraßa 17.

M! CTPCTTflT9
Zabngebisse , Silbersachen . Zinn . Biet

Lueckstlnen . Goldschmelze , Christuntat .
fluveinckeestr 39 <r,ah « Abalbertstraßei

Briesmarlen . Münzen kaust Groß .
mann , Iohannisstraße 4. »

Technische Privatschule Dr. Werner .
Degierungsbaumeifter , Berlin , Neanhrr /
straße Z. Maschinenbau , Elektrtuccheik .
Hetzungsiechn . i , Hochbau , Tiefbau .
Steinmetzschule . Technikerkurse . Mejster .
kurle . Polieriurse .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

*

Lauten . , Mandolin ».
Georgenkirchstraßc 39.

Biöliminierricht .

Verschiedenes
Emaille - Pereinsabzeichen . hochfein po¬

liert , nergaldet . 18 aRiOimtter groß .
kosten per Stück bei 12 Stück 1,10,
25 —,90 . 50 - ,70 , 100 - . 60, dreijaroig .
ein . and pietiarbio billiger ! Aio.
Petich , Lereinsabzeichen . und Stempel .
fobril , Berlin . Rtederichöncmcide . «öU.
Nischestraße 58. Mufterprcislifle Irti .
Geschäftszeit 8 —6 Uhr . _ _

•

Hebamme Hildesheim . langjährige
Praris , Bülowstraße 62. '

Vergnügungen

Colibrisäle , Martin . Luther . Straße 69.
Mittwochs , Donnerstags , Sonnabends
und Sonntags Cittedall der reiieren
Iugeith . Fabelhafte neue Saaldekoeotion .

< Zekun « ten / Verloren

Verloren «in Paket tn grauem Um¬
schlag. Anhalt : 23 unfertige Weste ».
Ära 1. Mai . normittag » von Iii ? - ll «»
Ilhr , Autobus 13, oon Invalidenstraßa
bis Grstnihalersiraße . Gegen Belohnung
abzugeben bei Baum , Martin - Opitz .
Straße 1.

Vermietungen
Mielgesuche

Staatsarbcitee , 40 Jahre , sucht nii>.
bliertes Zimmcr Rahe Ringdahnhof
Westend , Charlottenburg . Liferten unter
Z. 8 an den „ Borwärts . '

Arbeitsmarkt

Steilenangehote

fl ' cibct . und Blufenarbeiterinnen mit
Boilaae verlangt . Hermann Oppen .
heim lun . , Seydclstraße 8,9.

s
tn der Gesamteuflege
de» «VorwrCrts* sind
betonder » wirks�a

und trotxdcn

fehrbiUldl

RÖSTER
Wir suchen füruusere Kaffee - Rösterei einen Fach¬
mann . Nur diejenigen wollen sich persönlich
oder schriftlich bei uns melden , welche lang¬
jährige Zeugnisse vorlegen können von gröberen
Kaffeefirmen . Bewerber , welche nicht eine lang¬
jährige Praxis in selbständigem Rösten haben ,
brauchen sich nicht zu bewerben und kommen
nicht in Frage . — Lohn M. 70 . — pro Woche .

Eduard Goldacker Nachf .
( Inh . Ousowskl nnd van aroenenbergh )

G. m. b, K.

Berlin • Hohenschönhausen
Indu - strle - Bahnhof
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Märchen eines anonymen Beobachters .
Der Berliner Gaspreis . - Llnsers Diskussion mii dem �Deutschen Volkswirt " .

. fjerr Ä. dessen famose Terbsttostenrechnung üb « ? das

Berliner Gas wir hi «r behandeln mußten (vgl. „ Donvarts " Nr . 159

vom 3. April 1928 ) , hat uns nunmehr geantwortet , wenn man

das , was er schreibt , eine Antwort nennen kann . Zunächst versichert
uns die Redaktion des „ Deutschen Volkswirt " , daß A. B. kein

Interessent fei , und Herr A. B. erklärt sich als « anonymer Beob .

achter " . Wir nehmen dos mit Vergnügen zur Kenntnis , zumal es

zeigt , daß es nunmehr auch Außenstehenden schon gelingt , mit eben .

soviel Grazie an der Wahrheit und den Tatsachen vorbeizugehen ,
wie das sonst bei Intereffenten üblich ist . Wir werden zeigen , daß
er auch in seinen diesmaligen Ausführungen ebenso wenig den
Kern der Dinge trifft , wie er seinerzeit in der Lag « war , den

Berliner Gaspreis richtig zu berechnen . Zuvor aber an die Adresse
der Redaktion des „ Deutschen Volkswirt " noch dos ein « Wort , daß ,
wenn sie wußte , daß Herr A. B. kein Interessent und in diesem
Sinn « kein Fachmann ist , daß sie dann bei der Prüfung des Artikels
mit größerer Sorgfalt hätte vorgehen müssen .

Der Anonymus ist iaisächlich ahnungslos .

Nun zu den Ausführungen , die Herr A. B. zu unserer Kritik

macht . Wir stellen fest , daß A. B. die Selbstkosten des Berliner

Gase » ab Gaswerk auf 10 . 42 Pf . je Kubikmeter angegeben hat

( gegen tatsächlich nur 4,13 Pf . ) , weil er das vergessen zu haben

scheint . Wir wandten ein , daß A. B. den in den Gaswerken selbst

erzeugten Kok » , der bei der Gaserzeugung wieder verwandt wird .
nur unter den Ausgaben und nicht unter den Einnahmen berück -

fichiigt hat . A. B. bestreitet , daß er das getan habe . Gewiß hat
er in der von ihm gegen uns angeführten Tabelle den Koks richtig
sowohl unter Einnahmen wie unter Ausgaben verbucht . Bei der

Berechnung der Selbstkosten hat er ihn aber unter den Ausgaben

gerechnet . Hier bestreiten heißt also — leider mit Zustimmung
des „ Deutschen Volkswirt " — die Unwahrheit sagen .

Ferner erklärt L. B. . er hätte doch nicht wissen können , daß
unter dem Wertserhaltungskonto auch dt « Abschreibungen auf da »

Leitungsnetz verbucht würden . A. B. hätte das wissen müssen : denn

umsonst erscheinen in der Bilanz derartig « Abschreibungen nicht .
Außerdem hätte er es aus einem anderen Grund « wissen müssen .
Er selbst gibt an , daß ein neuzeitliche » Gaswert ( ohne Baugelände ,
auf da « nicht abgeschrieben zu « erden braucht , und wohl auch ohne

Leitungsnetz ) für 40 Millionen Kubikmeter Gaserzeugung 5 bis

5. 2 Millionen Mark kostet . Di « Berliner Gaswerte erzeugten 1925

427,4 Millionen Kubikmeter . A. B. tonnte also bei Annahm « einer

Kapazität von 500 Millionen Kubikmeter zuzüglich einer Reserve -

tapazität von 20 Pr »z. . also einer Gesamterzeugungskapaz ' tät von

600 Millionen Kubikmeter den Anlagewert der Berliner Gaswerki

auf rund 75 Millionen Mark schätzen . Er gibt als erforderlichen

Abschreibungssatz 8 Proz . jährlich an . Cr mußte also wissen , daß
« twa 6 Millionen Mark sährkich ein angemessener Abschreibung » -

betrag für die Berliner Gaswerke wären . Für Werkerhaltnng , d. h.

Abschreibungen stehen ober in der Bilanz der Berliner Gaswerk «

für 1925 nicht 6 Millionen Mark , die A. B. für angemessen halten
würde , sondern 1S. 8 Millionen Mark , d. h. mehr als da »

Doppelte der Abschreibungen , die A. B. für erforderlich
hält . Ein oufmerksamer Beobachter hätte also erkennen müssen .

daß hier auch die Abschreibungen für da » Derteilungsnetz verbucht
wurden .

In seinem ersten Aussatz hotte A. B. die Abschreibung auf da »

Äapttalentwertungskonto als einen laufenden Selbstkostenfaktor der

Gaserzeugung behandell , obwohl dies eine einmalig « Zlbschreibung
war . Er gibt dies als unrichtig zu , vermißt sedoch die Aufführung
des Kapltoldienste ». Da » Anlagekapital müsse mit mindesten »
7 Proz . verzinst werden . A. B. irrt sich . Da die Berliner Gas -

werke teils in der Vorkriegszeit , teils in der Inflation gebaut
wurden und all « Derbesierungen der Werke , die sehr erheblich waren ,

nach der Währungsstabilistenmg aus laufenden Einnahmen bestritten

wurden , wäre es im Gegenteil gerechtfertigt , überhaupt keine Der -

zinsung des Anlagekapital » zu erwirtschaften . E » ist keineswegs

logisch notwendig , daß die Stadt an ihren Werken zum Inflation »-

gewinner wird . Darum , weil dl « Essener A. - G. für Kohlever -

Wertung , dl « stark mit geborgtem Kapital arbeiten muß , 7 Proz .
nnd mehr dafür zu zahlen haben wird , kann man noch nicht behaupten ,

daß die vorhandenen Gaswert « «benfall » 7 Proz . ihre » Anlage -

kapital ? unter ihr « Selbstkosten einrechnen müssen . Gerade weil

sie das nicht brauchen , ist da »

Feragasunlernehmen der Ruhr so fragwürdig .
denn es besteht die Wahrscheinlichkeit , daß hier Anlogekapital in -

vestiert wird , dos nicht investiert werden sollt «, weil mit seiner Der -

wendung kein « verbilligunz des Gase » erzielt wird . Dt « keiner Weis «

begründete Behauptung de » anonymen Beobachter » , daß mit dem

Berliner Gaspreis ab Gasbehälter von 4,13 Ps . se Kubikmeter das

Ferngas konkurrieren könne , genügt wirtlich nicht . Noch weniger

genügt es . wenn er statt konkreter Ziffern eine gelegentliche Aeuße -

rung eines Gasfachmannes anführt , der die Gaeselbstkosten in

städtischen Gaswerken höher einschätzt . Er bleib « bei dem von ihm
gewählten Berliner Beispiel . Er hat für Berlin eine falsche Zahl
angegeben und nicht einmal den Mut , das offen ein -

zugestehen .
Statt dessen spielt er die Diskussion , Berlin betreffend , auf

ein anderes Gebiet , auf das wir ihm gern folgen . Er krittsiert die
Höhe des Gewinns der Stadt Berlin aus ihren Gas -
werken . Hier sei zunächst bemerkt , daß A. B. annimmt , Berlin ver -
diene je 1000 Kubikmeter Gas 49 M. , d. h. etwa 23,5 Millionen
Mark jährlich , bei einem Aktienkapital der Goswerke von 15 Mil¬
lionen Mark . A. B. erwähnt aber auch hier noch nicht und über¬

haupt an keiner Stelle , daß die Gaswerke A. - G. die städttschen
Gaswerke nur gepachtet Hot und daß demnach da » Nominal¬

kapital von 15 Millionen Mark einen Betriebsfonds darstellt , den .
wie er au » den Bilanzen weiß , die Gaswerk « im wesentlichen aus
den Gewinnen der Jahre 1924 und 1925 gebildet haben : er erweckt

also bewußt den irrigen Eindruck , daß hier über
100 Proz . Neingewiim erzielt würden . Tatsächlich aber verdienen

die Ueberschüsse der Gaswerke unsere ernsteste Aufmerksamkeit .

Vi « Sladi Berlin hatte ans den Gaswerken Einnahmen :

1924

Abgab « aus Bruttoeinnahmen 3
Gewinn

. . . . . . . .

—

Abdeckung de » Kapltalverpflich -
tungskontos au » der Errich -
tung von Neuanlagen . . —

1925

3,2

1928

6,3
5,7

5,8

1927

8,9
6,9

3,2 17,6

Die Einnahme für 1927 läßt sich nicht feststellen . Die Gas »
w« rk « haben in diesem Jahre Neuanlagen , die das vermögen der
Stadt vermehren , ou » laufenden Mitteln errichtet . Da sie jedoch
den Zugang auf dem Kapitalverpssichtungskonto nicht erkennen

lassen , well st « ihn au » dem Iahresertrag wieder abgeschrieben
hoben , läßt sich für 1927 kein klare » Bild mehr gewinnen , was der
Stadt an Bareinnahmen und Dermögenszuwochs zusammen zug «.
flosien ist . Neben dem Gewinn , der der Stadt zufloß , haben die
Gaswerk « jedoch noch Inn « » Reserven au » ihren Ueberschüssen ge »
schaffen . Neben der reichlichen Dotierung de » Werkserhaltungstonto »
betrugen sie 1924 4,8 Millionen Mark , 1925 8,2 Millionen Mark ,
1926 über 0,3 Millionen Mark und 1927 an 145 Millionen Mark .
Da » statistisch festgestellt « Anlagekapital wurde 1924 mit « twa
180 Millionen Mark , 1925 mit etwa 190 Millionen Mark , 1926 mit

etwa 200 Millionen Mark und 1927 mit « twa 192 Million « » Mark

angegeben . Das letzte Jahr , für das stch der gesamt « Reingewinn
klar erkennen läßt , da » Jahr 1926 , brachte also eine Derzinsung
de » st a t i st i s ch ermittelten Anlagekapital » von
9 Proz . Unter Berücksichtigung der au » laufenden Mitteln neu

erstellten Anlagen dürft « 1927 die Verzinsung des Anlagekapital »
den Satz von 10 Proz . erheblich überschritten hoben .

Die Sondersteuer im Gasvrei » — Höhere Realsteuern
gefällig ?

Auch wir glauben , daß de ? Gewinn , den die Stadt ou » ihren
Gaswerken wie au » ihren anderen Betrieben zieht , übermäßig und

möglicherweis « gefährlich hoch ist . Aber wir wissen leider , daß die

Ding « nicht so einfach sind , wie A. B. meint , der di « Bürgerschaft
von Bertin auffordert , sich zu fragen , „ ob sie diese Sondersteuer ,
di « «ine Herabsetzung de « Gaspreises um 4 bi » 5 Pf . j « Kubikmeter

oerhindert , der Stadwerwoltung weiterhin bewilligen will " . Denn

die 14 Millionen Mark , die die Stadt im letzten Jahr an baren

Einnahmen au » den Gaswerken zog , würden eine entsprechend « Er .

HSHvng der Realsteuern notwendig machen , di « man leichten Herzens
nicht vornehmen will . A. B. scheint nicht zu wissen , daß die Stadt

Berlin infolge der eigentümlichen Regelung de » preußischen

Finanzausgleich » jährlich «Inen großen Teil der Steuer -

leistung ihrer Bürger an ander « Gemeinden abgeben muß . In den

vier Jahren 1924 bis 1927 wurden Berlin durch Sonderbestimmun -

gen über 180MiklionenMort « ntzogen . Wäre da » nicht
der Fall , so könnten nicht mir di « Berliner Saspreis « um 4 Pf .

je Kubikmeter niedriger sein , sondern auch manches andere .

E » waren die politischen Freunde der Fernga » -

Versorgung , die eben noch im Landtag durch die Beibehaltung
der jetzigen Regelung , über die mit ihren Stimmen gegen die

Sozialdemokratie entschieden wurde , auch die Beibehaltung
de » Berliner Gatprelse » notwendig mochten . Daß ihr uninter -

essierter anonymer Freund sich jetzt über dessen Höh « aufregt und

da » in dem ohnehin nicht gemeindefreundlichen „ Deutschen Volk « »

wtrt " , da « ist in der Tat erstaunlich . Uebrtgen » , ändert den Finanz -

ausgleich und der Berliner Gasprei , kann noch weiter gesenkt
weichen .

Bankrotte Anleihepolitik .
Beratungsstelle hat es aus einmal eilig .

In den letzten Wochen hat man werkwürdig wenig mehr
gegen öffentliche Anleihen in der Press « gehetzt . Im Gegenteil .
Die Beratungsstelle im Reichsfinanzministerium , wo Reichs -
bankpräsident Dr . Schacht monatelang fein « Diktatur aus -

geübt und der Reichsfincmzminister Dr . Köhler bereitwillig Bei -
storch geleistet bat , hat e , auf einmal sehr eilig . Das ist
sicher gut so. Aber ez fällt doch auf . daß die Spitzenverbände
von Industrie und Handel , die noch vor wenigen Wochen — wir
erinnern an das Notprogramm des Reich , verband « » der

Deutschen Industrie — ultimativ 20 Proz . Ausgaben¬
drosselung der . öffentlichen Körperschaften verlangt haben , mit einer

Berfassungsänderung spielten , und eine Finanzdiktatur über die
Gemeinden errichten wollten — heute ihre Notrufe vergessen haben ,
und daß die Unternehmerpnesse aller Schattierungen e» kaum er -
warten kann , daß die große Eammelanleih « der deutschen Städte
im Auslande begeben wird .

Die „ Deutsche Bergwerkszeitimg ' meldet nach „ neuesten ihr
zugegangenen Informationen " , daß die Beratungsstelle nicht
beabsichtige , di « Städte weiter hinzuhalten , bis die Schluß -
besprechungen zur Feststellung de » gesamten Kommunalonleihe -
bedarfs ftottgefunben haben . Sie werd « vielmehr einer bald zu be >

gebenden ersten Auslandsanleihe von 25 Millionen , die ein « Ab -

schlagsanleihe ist , ihr « Zustimmung geben . Man erfährt weiter ,
von einer Festlegung des Reichsfinanzministers
Dr . Köhler dahin , daß da » Recht der kommunalen Selbst -
Verwaltung durch keinen Eingriff von oben , für den da »

Finanzministerium bekanntlich schon « inen Gesetzentwurf bereit

hatte , geschmälert werden soll . Hinzugefügt wird , daß die gegen -
wörtigen Verhältnisse auf dem deutschen Kapitalmarkt die Oeffnung
der Auslandsmärkte erzwingen und daß die zusätzliche Einfuhr
ausländischen Kapital » sogar dringend geboten scheint ,
wenn da » Zinsniveau einigermaßen erträglich gehalten werben soll .

Das hier von der Beratungsstelle berichtet wird , paßt aus -

gezeichnet zu dem Stellungswechsel , den Reichsbankprösident
Dr . Schacht selbst in seiner Königsberger gegenüber de ? Bochumer
Rede vorgenommen ' hat. Rechtzeitig konnte nachgewiesen werben .

daß sowohl die Schätzungen de » Reichsbankpräsidenten über die

kurzfristige Derschuldung der Städte a ! » auch sein « Behauptungen
über deren Berschwendungswirtschoft unrichtig waren . Jetzt zeigt

sich , daß der legitime Geldbedarf der Städte trotz der Verhältnis -

mäßig großen Leistungsfähigkeit des inländischen Kapitalmarktes

einfach nicht mehr befriedigt werden kann , wenn das Wirtschafts -
leben durch Kreditfchwiertgkeiten nicht zu kurz kommen soll . De ?

Industrie ist deuttich geworden , daß in ganz überflüssiger Weis «
die Kreditdrosselung der öffentlichen Körperschaften durch die

Drosselung der öffentlichen Aufträge der industriellen

Tätigkeit « inen schweren Schlag versetzt hat . Kurz , die vom Reichs -

bankpräsidenten Dr . Schacht inaugurierte gemein de feind -
lich « Kreditpolitik ist bankrott ohne «in andere »

Ergebnis als dp» einer schweren Schädigung der Gefamiwirtschaft .
die sich sowohl in einem Rückgang der Beschäftigung al » auch in

einer allgemeinen Berteuerunz der Kredit - und Kopitalbeschaffung "
äußert . >

Weil es sich bei den Städten um legitimen Bedarf gehandelt

hat , für den sich ohne weiteres , fei es aus dem produktiven
Eharokter , sei «» durch « ingehende Deckung , «ine Beschaffung « -

Möglichkeit ergab , deshalb wurden die Gelder und Kapitalien auf

irgendeinem Wege beschafft . Rur di « durch «ine unfähig « Politik

verteuerten Kosten mußten in Kauf genommen werden . T » ist des¬

halb in jeder Hinsicht auch unberechtigt , die von der Stadt Köln

In den letzten Tagen in Holland aufgenommene Anleih « von
3 Millionen Mark zu 8 Proz . als ein « Torheit und gar Schlimmere »

hinzustellen angesichts der jetzt zu erwartenden Freigab « der Aus -

landsanleihen durch die Beratungestelle , wie es von der bürger -

lichen Presse geschieht . E » ist bei allen Banken wohl bekannt , daß

schon «in sehr großer Teil der bisherigen Inlandsanleihen
in » Ausland gewandert ist , so daß sich da » Vorgehen Köln » nur

durch die Form , nicht durch die Sache unterscheidet .

Anzuklagen ist hier nicht die Stadt Köln , noch irgend -
ein «. Stadt in Deutschland , anzutlagen sind der Reichsbantpräsident
Dr . Schacht . Reirhsfinonzminister Dr . Köhler und die von

ihnen beeinflußt « Beratungsstelle , deren Politik endgültig

so/ / man ihm nicht aufdrängan , denn sonst kann et Uichi seine Ge¬

sundheit einem Vorurteile der Eltern zum Opfer bringen , Niehl immer

ist die Weigerung des Kindes als Eigensinn oder Trott anzusehen ,
denn der Organismus fordert Abwechselang unter den Nahrung * -

stoßen tu ihrer Zaeammeneetsung , Betehaß enheii und im Getehmaeh .

Sorgen dieser Art verschwinden sofort , wenn Oc iher - Puddin gs auf
den Tisch kommen , denn diese werden immer gern und restlos ver¬

zehrt med sie wohlschmeckend , nahrhaft und doch leicht ■verdaulich

sind . Dr . Oetkcr ' s Pudeüngpalvcr werden durch Zusatz von fein¬
stem Reispuder jetzt in noch besserer Qualität hergestellt und ent¬

halten außerdem die für die Blutbildang und den KSrperaufbeu
notwendigen mineralischen Salze . Ein Päckchen hostet 10 Pfennig ,
Dr . Oetker ' s Boekln - Backpalver , PaddfngpaJvcr , VenOL - ZadteT ,

Qaslin aew . sind in allen Geschäften stets frisch zu haben . Viele

Anregungen zum Backen und zur Bereitung van Süßspeisen bietet

Jhne » da » neue Oetket - Rezep tbuch , Ausgabe F, das für 15 Pfennig

in den einschlägigen Geschäften erhältlich ist Sie erfahren aus dem

Bache auch Näheret über den vorzüglichen Backapparat . Jiüchcn -

wunder " , mit dem Sie auf kleiner Gaskocherflamme backen , braten

und kochen können . In völlig neuer Bearbeitung ist De , Oeikct ' z

Schalkodibudt , Ausgabe C wieder erschienen . Es will für jede Haus¬

frau und besonder » für die angehenden ein guter Ratgeber in der

Haushalt führnng sein , denn es trägt den veränderten wirtschaftlichen
Verhältnissen Rechnung und berücksichtigt die neuen Forschungt -
ergebnittt in der Emährungtwittenethaft . Zahlreiche farbige Tafeln

vervollständigen die Sammlang von fast 500 Koch - , Back - und Ein -

mache - Rezepten . Das 150 Seiten starke Buch ist in dauerhaftem

Pappband , wo nicht verrätig , gegen Einsendung von 30 Pfennig tn

Marken von mir portofrei tu beziehen ,

Dta Hugust Oeiher , Bielefeld .



gescheit tti ffk. S « nW keiner dieser «Neklen etwa » , fich auf

geheimnisvolle Wünsche und Forderungen des Reparation » -

ogenten zu berufen , denn was eine volkswirtschastliche Dumm -

heit war , hätte von den Verantwortlichen in Deutschland rechtzeitig
erkannt und selbst dann gegenüber dem Reparationsagenten als

unmöglich vertreten werden müssen , wenn dieser wirklich jene

Schwierigkeiten gemacht hätte , auf die sich die deutschen Verant -

wortlichen berufen . _

Aus dem Hannoverschen Kampfgebiet .
Hoher Gewinnabschluß bei Gebr . Körting . — Aber � 5 OOO

werben ausgesperrt .

In Hannover haben die Metallindustriellen 15 000 Arbeiter

auf die Straße gesetzt . Die Hannoversche Unternehmerschaft setzt

also ihren Ehrgeiz darein , mit brutalen Maßnahmen nicht hinter

ihren Kollegen in Sachsen zurückzustehen . Denn daß die Hau -

noversche Metallindustrie die neuen Tarifforderungen der Metall -

arbeiter erfüllen könnte und nur aus machtpolitischen
Gründen den Arbeitskamps entfesselt hat , beweist neben anderen

der jetzt veröffentlichte Jahresabschluß der Gebr . Körting A. - G.

in Hannover - Linden .
Das Zentralheizungs - und Dieselmotorwerk der lßebr . Körting

tft mit einer Belegschaft von etwa <000 Mann und einem Kapital
von 7,0 Millionen nach der Honomag das bedeutendste Werk der

Hannoverschen Metallindustrie . Nach dem sehr vorsichtig abgefaßten
Geschäftsbericht zu urteilen ist es diesem Unternehmen seit dem

Herbst 1026 glänzend gegangen . Sämtliche Werte waren im letzten
Jahr voll beschäftigt , so daß eine wesentliche Steigerung des Umsatzes

erzielt werden konnte . Natürlich vergißt auch die Körting - Direktion

nicht das Schlagwort von der „ Mengen ' konjunttur und ,un -

genügenden Erlösen " ' vorzubringen , aber die Bilanz lehrt etwas

anderes . ! )
So wird einschließlich des Vortrages von 1025 ein Rein « �

gewinn von 441646 M. gegen 210 000 M. im Vorjahr aus -

gcwiesen , der die Wiederaufnahme der Dividendenzahlung
in Höhe von 4 Proz . gestattet . Im übrigen ist es der Gesellschaft

seit der Stabilisierung der Mark sehr gut gegangen . Für 1024/25

wurden sogar je 8 Proz . Dividende gezahlt , und wenn die

Gesellschaft 1026 ein « Pause eintreten ließ , so nicht deswegen , weil

sie etwa nichts verdient hatte , sondern weil sie die Gewinn « zum
Ausbau der Zlnlagen und zu Abschreibungen verwandte . Auch in

diesem Jahr war die Gesellschaft in der Lage , die gleich hohe Ab -

schreibung von rund 360 000 M. wie im Vorjahr vorzunehmen .

Daß im übrigen die Dividende künstlich niedrig gehalten ist .

geht schon daraus hervor , daß 170000 M. auf neue Gewinnrechnung

für 1023 vorgetragen werden , in denen allein schon 2 Proz . weitere

Dividende enthalten sind . _

Mix & Genest steht gut .
Zu den ersten Berliner Großbetrieben , die im Werkzeug -

macherkonflikt ihre Gesamtbelegschaften aussperrten , gehörte

die Mix und Gene st A. - G. in Schöneberg . 3000 Mann

wurden bei dieser Gesellschaft davon betroffen , die im Derein mit

den anderen Mctallindustriellen die Mehrbelastung durch höhere

Löhne der wenigen Werkzeugmacher kür untragbar erklärte .

Diese Einwände fallen zusammen , wenn die nüchternen Zahlen
der Bilanzen zu Wort kommen . Bei Mix und Genest ist es nicht

andere , als bei der Bergmann A. - G. , die ihre Gewinn « enorm er -

höht «. Die Betriebsgewinne liegen mit 4 Millionen um
700 000 M. über denen des Vorjahres und trotz fast oerdrei »

sachter Abschreibungen wird noch ein Reingewinn von

805 000 gegen 670 000 M. ausgewiesen . Die heraufgeschraubten
Abschreibungen bedeuten nichts anderes , als daß die Gesellschaft
sämtliche im vergangenen Jahr neu angeschafften Ma -

s ch i n e n im Wert « von 374 000 M. abgeschrieben hat , wodurch sehr
starke Reserven entstehen .

Di « Erhöhung de » Aktienkapital » von OL auf
16 Millionen Mark soll einem Ausbau des Vermietungsgeschöfts und
der Schuldentilgung zugute kommen . Im übrigen beweist diese
Maßnahme , daß die Verwaltung von Mix und Genest den zurzeit
guten Beschäftigungsgrad für dauerhaft ansieht und eine

Verzinsung des so heraufgesetzten Kapitals durchaus für möglich hält .

Kein Konjunkturrückgang im April .
Die Berichte der preußischen Industrie - und Handelskammern

über die Wirtschaftslage im Monat April kommen zu dem Ergebnis ,
daß gegenüber März keine Veränderungen grund -
sätzlicher Art festzustellen seien . Auf eine wesentliche Aenderung der

Konjunkturlage im April könne nicht geschlossen werden , obwohl
weitere Merkmale dafür vorliegen , daß die wirtschaftliche Tätigkeit
ihren Höhepunkt überschritten habe . Die faisonmäßige Belebung sei
insbesondere auf dem Baumarkt nicht in dem erwarteten Umfang
eingetreten . Textilindustrie melde teils keine Besserung , teils eine

Verschlechterung der Geschäftslage .
Die Zahlen über den Güterverkehr im Monat April lassen

erkennen , daß auch hier keine Verschlechterung eingetreten ist . In
der Woche zum 21. April ist die arbeitstäglich « Wagengestellung
gegenüber der Vorwoche von 148 400 auf 150 600 g e st i e g e n. Das

durchschnittliche Niveau der Monate März und der ersten beiden

Aprilwochen ist damit eingehalten . Ein Vergleich mit der entsprechen -
den Zeit des Vorjahres zeigt übrigens , daß auch damals in den
Monaten März und April die Inanspruchnahme der Reichsbahn
durch den Güterverkehr stabil geblieben ist . Auf Verschlechterungen
ist also auch hier nicht zu schließen .
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Die Bäcker und die Wahlen .
In Erwartung eines Ztacks nach links .

Der Präsident des Germaniaverbande » Deutscher
Bäckerinnungen , Herr Wilhelm Müller , hat im Vor -

läusigen Reichswirtschaftsrat entgegen dem Beschlüsse seines Der -

bandstages 1S27 in Essen , «inen verwerflichen Kuhhandel inszeniert .
Die Brotfabriken fordern den Arbeitsbeginn ab
4 U h r f r ü h.

Der frühere Arbeitsbeginn , dem Herr Müller zustimmte , soll
auch auf das Kleingewerbe ausgedehnt werden , das um 4 Uhr mit
der Vorarbeit beginnen kann . Für sein „ Entgegenkommen " hat sich
der Herr Präsident die ehrenwörtliche Zusicherung der Groß
industriellen gesichert , ihre ganze Kraft dafür einzusetzen , daß d i e

Jugendlichen im Bäckergewerbe bei dem in Vorbe -

reiwng befindlichen Gesetz zum Schutze der Jugend -
lichen ausgenommen werden sollen .

Mit dieser Sachlage befaßte sich eine von der Freien Ver -

einigung der Bäckermeister zum 24. April einberufen «
Versammlung . Der Referent , Bäckermeister Schubert , forderte
zum schärf st en Protest gegen das Verhalten des „ Germania " -
Präsidenten auf , da das Zugeständnis zum Vieruhrarbeitsbeginn
den Anfang des Endes des Nachtbackoerbots bedeute .

Leute , die derart mit den Imeresien des Bäckergewerbes
Schindluder treiben , müßten von ihren Posten beseitigt werden .
Der Referent geißelt « auch die Geheiinniskrämeri « bei diesem Kuh -
Handel , von dem die Mitglieder erst drei Monate später erfahren
haben .

Als Verteidiger des Herrn Müller traten die Bäckermeister
R o b s a h l , Vorsitzender des Beztrksverbandes Brandenburg , und
Größer , der zweite Vorsitzende des Germaniabundes , auf . Sie
erklärten , der Herr Präsident Müller habe ihnen versichert , daß er das
Zugeständnis an die Brotfabriken nur gemacht habe , um dem
Drängen der Industrie zu begegnen . Müller sei sich
bei seiner Stellungnahme vollauf bewußt gewesen , daß der jetzt
aufgelöste Reichstag das Gesetz nicht mehr verabschieden würde . Er ,
der Präsident des Germania - Innungsbundes ,
nehme als sicher an , daß die Zusammensetzung des neuen
Reichstags so ausfallen werde , daß die Gefahr von
vornherein behoben fei , Verschlechterungen der Arbeiterschutzgeseß .
gebung durchzusetzen . Es sei also gar nicht so schlimm , was Herr
Müller getan hat .

Das Urteil über das Verhalten des Bäckerinnungspräsiden -
ten überlassen wir der Oeffentlichkeit . Da jedoch von den Mitglie -
denn des Germania - Innungsbuirdes kaum zu erwarten ist , daß sie
sich für die Wohl von linksgerichteten Reichs - und Landtagsabgeordne -
ten ins Zeug legen , ist es um so mehr Pflicht aller Bäcker -
gesellen , die das Nachtbackverbot aufrecht erholtet
wissen wollen , am 20. Mal sozialdemokratisch zu wählen .

Das erwarten Präsident Müller und seine Kollegen Rabsahl
und Grüßer am 2 0. Mai von ihnen , damit die Schacherpolitik
dieser Herren wirkungslos bleibt , der Vieruhrarbeits -
beginn nicht eingeführt , das N a ch t b a ck o e r b o t
nicht beseitigt wird und die Lebrling « im Däckeraewerbe nicht um
den Schutz der Arbeitskraft der Jugendlichen geprellt werden .

Wählt deshalb sozialdemokratisch !

proiesistreik in der Schuhfabrik H. Leiser Nachf .
In der Schuhfabrik H. Leiser Nachf . , Groß « Frankfurter

Straße 32 , kam es Mittwoch nachmittag zu einem Proteststreik . Di «
Belegschaft hatte beschlossen , am 1. Mai zu feiern . Der Betriebs -
leiter Schmidt hatte jedoch durch Anschlag bekanntgeben , daß am
1. Mai der Betrieb geöffnet ist . Dieser versteckten Auf -
forderung zur Arbeit am 1. Mai leisteten fünf Arbeiter Folge . Als
die Belegschaft am Mittwoch von diesem Disziplinbruch erfuhr ,
wurde beschlossen , von der Firma die Entlassung der fünf beteiligten
Arbeiter zu verlangen . Obwohl dem Betriebsleiter , dabei schon am
Vormittag eröffnet wurde , daß um 3 Uhr nachmittags die Arbeiter -
schaft bei Nichterfüllung dieser Forderung in den Proteststreik
treten würde , hat der Betriebsleiter bis dahin nichts unternommen .
Daraufhin legte die Belegschaft um 3 Uhr die Arbeit nieder und
blieb von 3 bis 4 Uhr untätig an den Maschinen
stehen .

Im Laufe de » Abends fanden Verhandlungen statt .

Verschärfter Lohnstreit im Gastwirtsgewerbe .
Am 23. April fällte ein vereinbartes Schiedsgericht einen

Schiedsspruch mit einer Lohnerhöhung für alle Gruppen ,
und zwar ab 20. Mai 3 Prozent und ab 1. Oktober 7 Prozent auf
die bisherigen Lohnsätze . Die Forderung , das Urlaubsgeld für
die Kellner höher als 3 Mark pro Urlaubstag zu setzen , wurde
abgelehnt . Das Schiedsgericht erklärte , die Frag « der Bezahlung
des Urlaubs für die Kellner sei Sache des Manteltarifs , der nicht
gekündigt sei . Das Schiedsgericht emvfahl jedoch den Parteien , die
Angelegenheit in wohlwollender Weife unter sich zu regeln .

Eine Funktionärversammlung des Zentralverbandes der Hotel - ,
Restaurant - und Cafäangestellten stimmte der Annahme des Schieds -
spruchs nur unter der Bedingung zu , daß die Lohnzulage von
7 Prozent zu einem früheren Termin erreicht , insbesondere aber
eine ErhöhungdesUrlaubsgeldes für die Kellner er -
zielt werde . Die Verbandsleitung setzte sich sofort mit dem Arbeit -
geberverband in Verbindung . Die Unternehmer sind jedoch nicht
gewillt , dem Wunsche des Schiedsgerichts nachzukommen .

In einer überfüllten Versammlung der Berliner Kellner wurde
ein « Einigung zwischen der freien Gewerkschaft , den christlichen
und Hirsch - Dunckerschen Gewerkschaften dahingehend erzielt , bei dieser
Lohnbewegung gemeinsam vorzugehen . Die Kellner wollen
ebenso behandelt werden , wie das sestbesoldete Personal , bei dem
sich das Urlaubsgeld automatisch mit erhöht . Die Kellner stellen
40 Prozent der Arbeitnehmer im Gastwirtsgewerbe dar . Für sie
haben die Unternehmer keinen Pfennig Lohn zu zahlen ,
da die Kellner von den kassierten 10 Prozent der Gäste entlohnt
werden . Rur den Anteil für die sozialen Abzüge der Kellner , Kran -
kenkassenbeiträge , Invaliden - und Erwerbslosenveiträge , sind zu ent -
richten , die Unternehmer sind also sehr wohl in der Lage , einmal
im Jahre für den Urlaub einige Mark zu zahlen .

Der Arbeitgeberoerband im Gastwirtsgewerbe hat den Schieds -
fpruch angenommen und nunmehr den Schlichter angerufen ,
um die Verbindlichkeit des Schiedsspruches erklären zu lassen .

Zu Freitag , den 11. Mai , sind Verhandlungen angesetzt und
beide Parteien zur mündlichen Verhandlung geladen . Sollte es
hier nicht möglich sein , eine Verständigung zu erzielen , so ist allen
Ernstes mit einem Kampf auf der ganzen . Linie zu rechnen .

Angestellienschiedsspruch für Mannhelm .
In dem Konflikt der Mannheimer Angestelltenorganisationen

hat am Mittwoch die freiwillige Schlichtungsstelle einen S ch i e d s -

fpruch gefällt , der dt « Arbeitszest auf 48 Stunden festlegt und

dte Mehrarbeit bis z u 54 Stunden festsetzt . Der Höchst »
urlaub von bisher 18 Tagen wurde auf 21 Tage erhöht . Die

Gehaltsregelung sieht im allgemeinen eine Erhöhung des Tarif -

gehalts von 8 bis 10 Proz . vor .

Preiserhöhung für Schiedsspruchannahme .
Einigung im sächsischen Kohlenbergbau .

Den Schiedsspruch für den sächsischen Kohlenbergbau haben
jetzt auch die Unternehmer angenommen . Sie hatten
den Schiedsspruch zunächst abgelehnt . Di « Arbeiter hatten
ihn angenommen und Verbindlichkeitserklärung bean -

tragt .
Bei den Nachverhandlungen im Reichsarbeits -

Ministerium stellte sich heraus , daß eine Entscheidung über die

Verbindlichkeitserklärung nicht vor dem 3. Mai erfolgen konnte .

Daraushin nahmen die Unternehmer den Schiedsspruch mit dein

Hinweis , einen tariflosen Zustand zu verhindern , an , allerdings unter
dem Vorbehalt der Bewilligung der Kohlenpreis -
erhöhung .

Für die Unternehmer ist natürlich der wahre Grund für die An -

nahm « d«s Schiedsspruches nicht etwa in einem dreitägigen tarif -
losen Zustand zu suchen , sondern darin , daß die Herrschaften
inzwischen etwas davon läuten gehört haben , daß die verlangie
Kohlenpreiserhöhung voin Reichskohlenrat bewilligt
werde . _

»Freie Gewerkfchasts - Iuaenö Groß - Verlin

teilte, Donnerstag , lS >4 Übt , tagen bie Gruvpen : Lichtenberg : Iugenb -
eint Dossestr . 22. Heimbesprechung . Ohne Verbandsbuch und Heim »

ausweis kein Zutritt . — grantsurter Allee : Gruppenheim Städtssche »
Jugendheim Litauer Ctr . 18, Zimmer 3. Spiel und Tanz im Jugendheim . —
gdpeuick : Gruppenheim Jugendheim Griinauer Str . a. Heimbesprechung ,
Gruppenangelegenheiten . Zutritt nur bei Vorzeigung des Verbandsbuches und
des Heimausweises . — SchSneweid «: Eruppenbe - m Jugendheim Niederschöne .
weide , Berliner Str . 31. Heimbesprechung . — Südosten : Gruvpenheim Jugend¬
heim Reichenberger Str . 60 stzeuerwehrhaus ) . Heimbesprechung . Verbands »
buchkontrolle . — Tempelhos : Kruppenheim Jugendheim Germaniastr . IK. Heim .
belprechung . Aussprache : . Die Bedeutung de» 1. Mai . " Nur Zutritt m. t

Seimausweis
und Berbandsbuch . — Gharlottenvnrg : Gruppenheim Jugendheim

preesir . 30. Heimbesprechung . Ohne Heimausweis und Berbandsbuch le-ir .
Zutritt . — Moabit : Gruppenheim Jugendheim Lehrter Str . 18/10. Heim¬
besprechung . Verbandsbuch und Heimansweis mitbringen . — Spandau :
Gruppenheim Städtisches Zugendheim Lindenuser 1. Heimbesprechung . Brett -
spieladend . Verbondsbuchkontrolle . — Humboldt : Grupp - nheim Jugendheim
Graun - Ecke Lortzingstrahe . Heimbesprechung . Berbandsbuch - und Seim -
ausweiskontrolle . — Geinudbrunnen : Eruppenheim Jugendheim Note Schule ,
Gotenburger Straße . Heimbesprechung . Vortrag : »Die Bedeutung des Mai -
feiertages für die Arbeiterschaft . " Ohne Heimauswei - und Verbandsbuch kein
Zutritt . _

Iuaendaruppe des Zentralverbandes der Anqestellten .

Seilte. Donnerstag , I9 ' 4 Uhr , finden solgende Beransialtungen statt :
iidost - Treptow : Jugendheim Brangelstr . 128. Gruppenbesprechung .

Aufstellung de, Arbeitsprogramm - für den Monat Juni . — Schöneberg : Zugend -
heim Hauptstr . 15 ( Thüringenzimmer ) . Gruppenbesprechung . Ausstellung de »
Arbeitsprogramm » für den Monat Juni .

gentralverbanb der Angestellten . Fachgruppe BehSrben , «ettioa «täbtiiche
S- ' iaiangeltellte . Heute , Dannerstag , 20 Uhr, Mitgliederversammlung m>p
Gästen . „ Probleme de, Iugendstra /recht ». " Referent Landesdirektor grämte .
Wir bitten um pünktliches Erscheinen .

Achtung , Töpfer ! Am Freitag . <. Mai , 18 Uhr. MitgNederversammluna in
den Residenzfestsälen , Lanbsderger Str . 31. Bortrog de» Kollegen Kemnih Uber
da , Wohnungsbauprogramm 1028, Bericht über die Lohnverhandlung , Die Ar-
beitsnachweissrage , Neuwahl der Heiztechnischen Kommission .

Deutscher Baugewerlsbund , Fachgruppe der Töpfer .

Aus der Partei .
DonNagunst . Auf dem Weze der Genesung drängt es mich .

allen Genossinnen ' und Genossen wie Freunden und Bekannten ,
die mir während meiner schweren Erkrankung ihre Teilnahm « be¬

kundeten , auf diesem Wege meinen herzlichen Dank auszusprechen .
Friedrich Bartels .
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Die Geschichte der roten Fahne .
Von Karl Reber ( Paris ) .

Erster Mail In allen Städten der Erde , in allen Ländern ,
die nicht unter der Diktatur der Reaktion stöhnen , sind die roten

Fahnen der mternationalen Arbeiterbewegung ausmarschiert . Und
beim Anblick dieser Fahne , dem Symbol einer neuen Ordnung ,
fühlt der Proletarier sein cherz rascher schlagen und die Hoffnung
auf bessere Zeiten gibt ihm Kraft und Freude tum Kamps .

Doch selten denkt man darüber nach , warum gerade die rote

Fahne das Sinnbild der internationalen Arbeiterbewegung gewor -
den ist . Kein Wappenbuch und kein Geschichtseverk gibt darüber

Ausschluß .
Die rote Fahne stammt aus Frankreich .
Jahrhundertelang war sie die Fahne der obsoluten Monarchie

während der Periode ihrer blutigsten Represialten . Sie zeigte an ,
daß die Stadt , über der sie wehte , in Delagerungszustand war .

Empörten sich die Bauern gegen den Adel und die Geistlichkeit , er -

hob sich eine Provinz , rotteten sich Bettler und Taschendiebe zu -
sammen , um die Bäckerläden zu plündern , rasch wurde der Belage -
rungszustand ausgerufen und der König ließ aus Türmen und

öffentlichen Gebäuden die rot « Fahne hisien .
Noch während der Französischen Revolution war die not « Fahne

das Bonner der Monarchie . Unter ihrem Zeichen geschah der
17. Juli 1791 auf dem Marsfeld , wo das Pariser Bolk blutig
niedergeschlagen wund « . Doch war es das letztemol in der Ge -

schichte Frankreichs , daß die rot « Fahne der Regierung als Banner

diente , die seine erschüttert « Macht wieder auszurichten oersucht ,
indem st « das Bolk niedermetzelt .

Doch muß «ine inentwürdig « Totsache festgestellt werden : wäh -
rend sich die Regierung der roten Fahne bedient «, erschien sie zu
gleicher Zeit frühzeitig in der Geschichte als Symbol der Revolution .

Während der Fronde in der Mitte des 17. Jahrhunderts sammeln
sich die Revolutionäre ganz spontan unter einer roten Fahne . Als

Conde , der große Condt , berühmt unter der Regierung des Sonnen -

königs , mit dem Hof Annas von Oesterreich und Mazarin brach
und sich mit Spanien verbündete , war seine erste Geste , sich mit
einer breiten roten Schärpe zu gürten . Einige Zeit danach siegte
die Fronde in Bordeaux und die Republik von Orm�e wurde pro¬
klamiert . Da « war im Jahre 1654 . DeboileMtomar , den die Ge -

schichte ungerechterweise verleumdet hatte , wurde ihr allmächtiger
Führer . Und die Fahne dieser Republik , die während einiger Tage
aus dem Rathau » von Bordeaux weht «, war eine rot «.

Später , um das Jahr 1680 , während der Revolte der „ Bonnets
Rouge " in der Bretagne , ist e» wieder die rot « Fahne , unter der

sich die Empörer sammeln .
Doch erst während der Französischen Revolution wurde die rote

Fahne endgültig zum Wahrzeichen des revolutionären Volkes , und

während der Augusttag « 1792 bekam sie die Bedeutimg , die sie bis

heute noch hat .
Der 10. August 1792 ist nicht , nur «in denkwürdige « Datum in

der Geschichte Frankreich » und der Demokratie Europa » , sondern

auch in der Geschichte der roten Fahne .
Seit drei Jahren schon kämpfte da » französische Volk gegen die

alte sozial « Ordnung und das alt « Regime , das in allen seinen
Fugen kracht «. Das Feudalsystem war hinweggefegt worden , doch
das Bolk halt « sein Blut für die Großbourgeoisie vergossen , die

nicht aufgehört hatte , es zu unterdrücken . Die Aristokratie war

verjagt worden , doch der ireubrüchig « König und die „Desterreicherin "
saßen noch immer in den Tuilerien . Beide träumten davon , die

Pariser Canaille mit Hilfe der österreichischen , preußischen und

spanischen Bajonette niederzuschlagen . Di « Emigranten waren in

Koblenz am Rhein oersammelt und die Geistlichkeit intrigierte
an den fremden Höfen , um die Lllleinherrschaft der Vourbonen
wieder herzustellen .

Reu « Kämpf « bereiteten sich im Jimern des Landes , sowie im

Lager der Emigranten vor . Um das Wert der Revolution zu voll -

enden und zu krönen bedurfte es eines neuen Aufruhrs und einer

neuen Revolution des Bolke ». Sie bereitete sich diesmal in den

Schenken und ,Mubs " von Paris vor , besonders im Viertel Saint -

Antoin « , wo die Bürger sich oersammelten , um „die Freiheit und

das Baterland zu retten " .
In den Wochen , die dieser Bewegung vorausgingen , fiel es

noch niemandem ein , die rote Fahne zum Symbol der Revolution

zu wählen .
Pierre Gaspar Chaumette , Syndikus der Pariser Kommune

im Jahre 1792 , und einer der Begründer des . Kultus der Bernunst " ,

der später von den Hebertisten geköpft wurde , schreibt , daß die rate

Fahne im Klub der Cordeliers , wo Danton seine Anhänger vor -

sammelte , ihren Ursprung hatte . Mehrere Komitees arbeiteten an

der Organisation des Ausstandes . Eines dieser Komitees schlug vor ,

die rote Fahne zum Kinnbild der Revolution zu erwählen mit sol -

gender Inschrift : „ Belagerungszustand des Volkes gegen den Auf -

stand des Hofes . "
Ehaumett « fügt hinzu : „ Unter dieser Fahne sollen sich all «

steten Männer versammeln , all « Republikaner , denen man einen

Sohn , einen Freund oder Anverwandten am 17. Juli 1791 aus dem

Marsfeld ermordet hatte . "
Ein anderer Zeitgenosse dieser Ereignisse , das Konnentsmil -

glied Carra , der im Jahre 1793 mit den Girondisten guillotiniert
worden war , gibt «ine andere Version . Er erzählt , daß es in der

kleinen Schenke ,Le Soleil d ' Or " war , in der die rote Fahne als

Emblem der Reo oution vorgeschlagen und angenommen wurde .

Eines Abends erschien ein gewisser Fournier im Revolutionskonritee

und brachte eine rot « Fahne mit , die Carra selbst als Fahne der

Revolution vorschlug mit der Jnschrijt : „ Belagerungszustand des

souveränen Bolkes gegen die Revolte der herrschenden Macht
"

Welches ist die richtig « Version ? Was liegt daran ! Tatsache

ist , daß die rot « Fahne , Symbol der Revolution aus der Französischen
Revolution hervorgegangen ist . Alle Revolutionäre begrüßten sie
mit Begeisterung . Sie wurde die Fahne der Föderierten , und

dreißig Kommunen hißten sie. Unter ihrem Zeichen erhob sich

Paris am 10. August 1792 , belagerte die Tuilerien , entthronte den

König und nahm ihn gefangen . Und hinter der roten Fahne mar -

schiert « an diesem denkwürdigen Tage das Pariser Volk auf . Unter

der roten Fahne wurde die Republik geboren !
Die rote Fahne , Fahne des siegreichen Bolkes , erreichte in

jenen Tagen den Gipfel ihres Ruhmes .
Erst der Militärdiktatur Napoleons gelang «s , die rot « Fahne

herabzureißen und die Trikolore aufzupslanzen . die ihrerseits im

Jahr « 1814 durch die weiße , liliengeschmückte Fahne der Bourbonen

ersetzt wurde .
Aber das Pariser Volk vergaß seine rote Fahne nicht und den

gewaltigen Sieg , den es unter ihr davongetragen hatte .

Wöhrend der großen Revolte der Seidenarbeiter in Lyon im

Jahre 1831 schwangen die Anführer eine schwarze Fahne zum
Zeichen von Hungersnot und Elend . Doch 1848 taucht die rare

Fahne in den Händen des Volkes wieder aus und die Arbeiter oer -

lange von der provisorischen Regierung die rote Fahne als Em -
bleme der Republik wieder einzuführen . Der Dichter Lamartine

widersetzt sich dieser Forderung und begründet dies folgendermaßen :
„ Die Trikolore machte ihren Sisgeszug über die ganze Welt , wäh -
rend die rote Fahne , rot vchn Blut des Volkes , bloß pm das Mars¬

feld herumkam . "
Da wurde die rote Fahne zum Symbol der Arbeiterbewegimg

und der ersten Internationalen . Und seitdem hat auch die rote

Fahne ihren Siegeszug um die ganze Welt vollbracht .

Aus der Werkstatt .
Von Hennann Hesse .

Es war gegen Anfang de « Winters , an einem Montag , und wir
hatten alle schwere Köpfe , denn am Sonntag hatte ein Kollege aus
der Stecherschen Moschinenbauerei seinen Abschied gefeiert , und es
war spät geworden und hoch hergegangen mit Bier und Wurst und
Kuchen . Run standen wst trag und schläfrig und verdrossen an
unseren Schraubstöcken , und ich weiß noch , wie ich den Hannesritz
beneidete , der eine große Schraubenstange auf der englischen Dreh -
bank hatte : ich sah oft zu ihm hinüber , wie er an der Schiene lehnte
und blinzelt « und so halb im Schlaf die bequem « Arbeit tat . Zu
meinem Aerger hotte ich eine heikle Beschäftigung , das Nachfeilen
von blanken Maschinenteilen , wobei ich fast jede Minute den
Kaliber brauchte und beständig mit ganzer Aufmerksamkeit dabei
sein mußte . Die Augen taten mir weh , und meine Beine waren

sc unausgeschlafen und müd , daß ich fortwährend den Tritt wechselte
und mich oft mit der Brust an den oberen Knopf de » Schraubstock -
Hebels lehnte . Und den anderen ging es nicht besser . Her Senf -
jockel blieb schon an einem Eisensägeblatt eine halbe Stund « , und
der Karle hatte soeben den Meißel , den er schärfen wollt «, in den

Schleifsteintrog fallen lassen und sich die Finger dabei aufgerissen .
Wir hatten ihn ausgelacht , aber nur schwächlich : wir all « waren zu
müde und verstimmt .

Aber der kleine Katzenjammer war da » allerwenigste , da «

wußten wir alle , wenn auch keiner davon reden mochte . Oft genug
war es gerade am Morgen nach einer Zecherei in der Werkstatt
extra lustig zugegangen . Diesmal hörte man nicht einmal die üb -

lichen Anspielungen auf gestrige Ereignisse und keinen von den

gewohnten komischen Bierflüchen . Alle hielten ssch sttll und fühlten ,
daß etwas Peinliches im Anzüge war . Und das galt unserem
ältesten Gesellen , dem Hans Bostel . Er hatte schon seit acht Togen
auf Schrttt und Tritt Reibereien mit dem Meister gehabt , noment -

lich mit dem jungen , dem Meisterssohn , der neuerdings das Regiment
fast allein führte . Und feit ein paar Togen tonnte man spüren , daß
ein Unwetter drobt «: die Stimmung in der Werkstatt war schwül
und bedrückt , die Meister redeten nichts , und die Lehrlinge schlichen
scheu und ängstlich herum , als schwebe immer ein « ausgestreckt «
Hand Ihnen über den Ohren .

Dieser Hans Bostel war einer de ? tüchtigsten Mechaniker , die

ich kannte , und stand mm über ein Jahr bei uns in Artett . In

dieser Zeit hatte er nicht nur meisterlich gearbeitet und uns anderen
olle in Schatten aestellt , sondern auch manche Neuerungen und Der .

besserungen im Betrieb «Ingeftidri und sich beinah « unentbehrlich

gemocht . Ansang » datte es mit dem jungen Meister , der ihm ewig
widersprach und sich keinen Gehilfen über den Kopf wachsen lassen

wollte , häusig kleinere Zerwürfnisse gegeben , namentlich da Han «

Bostel eine verst - ckte Zähigkeit und gelegentstch ein trotzig - höhnisches
Wesen seben ließ . Dann aber hatten die zwei Männer , die beide

m ihrem Berns mehr als das Gewöhnliche leisteten , einander einiger¬
maßen verstehen begonnen . Der Iungmeister arbeitete nämlich ins -

geheim an einer Erfindung , es handelt « sich um einen kleinen

Zlpporvt zum selbsttättaen Abstellen der großen Chemnitzer Strick -

Maschinen , eine sehr praktische und wertvolle Sache . Daran «rperl -
mentlert « er mm eine Weile schon herum und war oft halbe Rächte
damit allein st, der Werkstatt . Han » Bostel , aber hatte ihn belauscht
« nd war , da Ihn die Erstndung interessierte , zu einer etwas anderen ,
glücklicheren Lösung gekommen . Seither hatten die beiden viel zu -
sammen gearbeitet . Dann traten wieder Berstimmungen ein . denn

der Geselle erlaubt « sich gelegentlich manche Freiheiten , blieb Sttrn -

den und halbe Tage au », kam' mit der Ziaarr « ins Geschält usw . ,
lauter Kleinigkeiten , in welchen unser Meister sonst Sicherst streng
war , und dt « er ihm nicht immer ungeschälten ließ . Doch kam es
nie mehr zu ernstlichem Zank , und mehrere Wochen war völliaer

Friede im Hause gewesen , bi » kürzsich wieder «in « Spannung ein -

erat , die un « alle besorgt machte . Einige sagten , der Geselle sei dem

Iungmeister aus Liebesweaen ins Gehege gekommen , wir anderen
waren der Ansicht , Hans Bostel habe vermutlich ein Anrecht an den

Mitbesitz der kleinen Erfindung machen wollen , und jener weigcr «
sich , ihm die « zunigestehen . Sicher wußten wir freilich nur , daß
der Geselle seit Monaten einen übertrieben l >oben Mochenlobn er -

hielt , daß er vor acht Tagen im Modellierzimmer einen sehr kauten ,

zornigen Wortwechsel mst dem Iungmeister gehabt hatte , imd daß

seither die beiden einander grimmig anschauten und einander mit
einem bösartigen Schweigen auswichen .

lind nun hatte der siäns Bostel es gewagt , heute Blauen zu
machen , es war be ! ihm schon lange nimmer vorgekommen , und bei
uns Kollegen überhaupt nie , denn von uns wäre jeder sofort ent -

lassen worden , wenn er einmal Blauen geinacht hätte .

Es war , wie gesagt , kein guter Tag . Der Meister wußte , daß
wir nachts getrunken hatten , und sah uns scharf ans die Finaer .

Seine Wut über das Ausbleiben des Gesellen mußt « nicht klein

sein , denn es lag ellige und wichttg « Arbeit da . Er sagte nichts und

ließ ssch nichts anmerken , aber er war bleich , und sein Schritt war

unruhia : auch blickte er öfter als nötig auf die Uhr .

„ Das gibt ' ne Sauerei , du . " siüsterte der Karle mir zu, als er

an meinem Platz vorbei zur Esse ging .

„ Glaube auch , und kein « kleinel " sagte Ich.

„ Zum Donner , was gibt ' s da zu schwätzen ? " schrie da der

M- ister herüber , und man merkte seiner Sttmme cm, daß es in

ihm trieb und würgte .

„ Was gefragt hat er mich, " rief ich zurück , „ man wirb doch auch

zwei Worte reden dürfen . "

„ Seid nihig , Faulpelze , oder ihr könnt euch wundernl " Ja ,

wir waren gern » ruhig .

Die Mittagsstunde war vorbei , und es verging auch allmählich

der lange Rach' mittaa , freilich entsetzlich longsam , denn die verhaltene
Wut machte den Meister zu einem unerträglichen Arbeitsnachbar .

Er gab ssch, obmobl er stets nach unseren Arbeiten sah . nicht mit

uns ab . so, er schmiedete sogar ein größeres Stück , statt einen von ims

an den Vorhammer zu kommandieren , allein , und dabei lief ihm

der Schweiß übers Gesicht und tropft « zischend auf den Amboß . Uns

war ums Herz wie im Theater vsr einer Schreckensszen « oder wie

vor einem Erdbeben .

Um vier Uhr , während wir unser Besperbrot aßen , tat der

Meister etwa - Sonderbares . Er ging zu Hans Bostels Platz an der

Werkstatt , nahm zwei Schraubenschlüssel und machte mit vieler

Mühe des Hansen Schraubstock los , der seit vielen Jahren dort seine
Stelle gehabt hatte . Wo « dacht « er sich bei dieser seltsamen , un -

nützen Arbeit ? Es sah fast aus , als wollte er den Gesellen über -

Haupt nicht mehr in der Werkstatt haben ; ober da » war jetzt bei der
vielen Arbeit rein nicht möglich . Mir macht « es einen fast schauer -
lichen Eindruck , zu sehen , wie dieser praktische , jeder Spielerei bitter

abholde Mann in stinem stillen Grimm auf eine solche symbolische
Handlung verfiel .

Abends um fünf Uhr fuhren wir ordentlich zusammen , als d>«

Werkstattür aufging und der Hans Bostel behaglich eintrat , noch in

Sonntagskleidern und den Hut im Genick , die linke Hand im Hajen -

sack und leise pfeifend . Wir erwarteten mit Angst , daß der Meister
ihn nun anreden , ausschelten und anbrüllen , ja vielleicht schlagen
würde . Der tat ober nichts davon , sondern blieb stehen wo er war ,
sah sich nicht nach dem Eintretenden um und biß sich nur , wie ich
deutlich sah , krampfhaft auf die Unterlippe . Ich begriff beide nicht .
am wenigsten den Bostel , bis ich bemerkte , daß dieser ein wenig

angetrunken war . Den Hut aus dem Kopf und die linke Hand im

Sack bummelte er herein bis vor seinen Platz . Da blieb er stehen
und sah , daß sein Schraubstock weggenommen war .

„ Der ist «in Lump , der da » getan hat, " sagte er . Aber nieman ' '

gab Antwort . Darauf redete er «inen von uns an , erzählte i ' i

einen Witz , aber der hütet « sich natürlich und wagte nicht auszus - n

oder gar zu lachen . Da ging Hans Bostel in die freigehaltene „cke

der Werkstatt , wo die klein « vom Meister und ihm gemachte . reue

Maschine stand : si « war bis auf Kleinigkeiten fertig und provisorisch
an eine Eisenschiene angeschraubt . Er nahm die darüber gebreitete
Sackleinwand ob und betrachtete das Werklein eine Weil « , spielte
mit den zwei zierlichen Hebeln und fingerte an «in paar Schrauben

herum . Dann würbe es Ihm langweilig , er ließ die Maschine un -

bedeckt stehen , ging an die Esse , ließ einen Hobelspan aufflackern und

zündete ssch «ine Zigarette an . Die behielt er qualmend im Munde

und verließ die Werkstatt mit demselben behaglichen Dummlerschritt ,
mit dem er gekommen war .

Als er draußen war , ging der Meister hin und breitete das Tuch

wieder sorgfältiq über dl « Maschine . Er sagte kein Wort und war

mir an diesem Abend ein Rätsel . Daß Hans Bostels Angelegenheit
nun damit erledigt sei , wagt « keiner von un » zu hoffen , mir aber

passierte vor lauter Erregung ein böses Ungeschick : e » brach mir

«in seiner Gewindebohrer ttn Eisen ab , und von diesem Augenblick
an fürchtete ich nur noch für meint eigene Haut und dachte an

nichts anderes mehr . Es war «in « O» al , wie trag die Zeit bis zum
Feierabend verging , und sooft der Meister an dem Regal vorüber

kam , in dem die Gewindebohrer sauber nach den Nummern ge -
ordnet lagen , wurde mir heiß und elend .

( Schluß folgt . )

Rundfunk In den lvaclesälen und Eisenbahnen . Der „ Radio .
Klub der ungarischen Eisenbahn " , der sich vor einigen Tagen in
Budapest gebildet hat , verfolgt die Absicht , in den Wartesälen samt -
licher Eisenbahnen und in den Zügen selbst Rundfunkapparate ein -
zurichten . Er geht von der Ansicht aus , daß die ermüdeten Reisen -
den , die sich meist in den Warteräumen aushalten , durch die musika -
lischen Darbietungen und Borträge erfrischt und unterhalten wer -
den . Es dürfte sich also diese Einrichtung als besonders angenehm
und nutzbringend erweisen . Die Bahnhofswirt « werden aus diesem
Grunde ein großes Interesse daran haben , in ihren Räumen die
Rundfunkapparate ausstellen zu lassen , da dadurch der Verbrauch
von Getränken und Nahrungsmitteln gehoben würde . Besonders
in kleineren Städten werden dadurch die Bahnhöfe auch Anziehungs -
punkte für den Besuch der Bevölkerung werden , die über eigene
Rundsunkempsangsapparatc nicht verfügen . Es sollen hochwertige
Geräte angebracht werde » , die mehrere Sender empfangen können
und durch starke Lautsprecher auch in dem Lärm des Eisenbahn -
betriebe » vernehmbar sein werden . Aehnliche Maßnahmen will man
in den Eisenbahnzügen selbst treffen . Hier soll die Langeweile der
Eisenbahnfahrt durch Rundfunkdarbietungen gemildert werden .
Der Klub will seine Tätigkeit übrigens nicht aus Ungarn allein be¬
schränken . sondern auch für Oesterreich , Deusschland und ander «
Länder werben .

Die Entdeckung einer vorettyskischen Felsensladt . Ueber « ine
Entdeckung von allergrößter geschichtlicher Bedeutung machte der
italienische Archäologe Prof . Umberto Calzoni die ersten Mitteilun -
gen aus dem Internationalen Etruskischen Kongreß , der ieht in
Florenz stattfindet . Er hat an den unteren Abhängen des Monte
Eetona , etwa 10 Kilometer südlich von Chiusi ( Italien ) , ein « vor¬
geschichtliche Felsenstodt qefunden . die der B r o n z e z e i t an -
gehört und etwa van 2000 bis�2ö00 v. Ehr . errichtet wurde . Die
Felsenräume sind ohne jeden Schmuck , haben aber große Nischen
für Lager und kleinere Nischen , die augenscheinlich als Schränke
dienten . Eine groß « Meng « von Tongefäßen zeigte Schmuck mit
Spiralen , Punkten und Mäandern in einem orientalischen Stil , der
dem der my?enisck >en Kultur ähnelt . Merkwürdig ist es , daß die
Ornament « nicht nur mtt Wertzeugen , sondern auch mit den Fingern
und Fingernägeln in den Ton eingeritzt wurden . Außerdem förderte
man einig « Bronzeinstrumente , viele Tierknochen und Ueberreste von
Mahlzeiten ans Licht . Gräber find noch nicht gesunden , aber die
Durchforschung ist auch noch nicht beendet . Calzoni hält die Ent -
deckung dieser Felsenfestung der Bronzezeit deshalb für so wichttg ,
weil sie die ersten Spuren einer Kultur enthüllt , die der ersten etnis -
tischen Periode unmittelbar vorausging . Dadurch wird die An -
nahm « bestätigt , daß die Kullur der Etnister mehr eine von selbst
erwachsene , als von außen eingeführte ist . Bemerkenswert ist «s ,
daß diese Stadt der Bronzezeit nahe bei Ehuisi log , das eine der
ältesten und wichttgsten etruskischen Siedlungen war .



Vorträge , Vereine und Versammlungen .
£ % % Reichsbanner . . Schwarz - Roi - Gold " .

S « fchl » t » ftelle : »ftltn S 14, ScbaflianRc 87/38. So» 2 tt
Eonncrotog , 3. Mai . Schöaeborg ' Zriedcaau ! 13 Uhr Eaalfchuh in

» » » der Sohcnzollernsihul ». Belzigcr Siros - , «am«radcn , di , am S. Mai
die Propagandosahrt durck) drn Krrio Wrslc » mitmochen , wollcn sich sofort
melden . «eulolia - Brisi : S. Kameradschaft I7�a Uhr Saalschutz Berlincr - Kindl »
Trauerci , Hermannftrake . Lichtcnbcra nebst Kameradschaften : 20 Uhr Aug- ,
kamcradschastofiihrcr . vblcut « mit Eesamtrarstand tei Lohann , Jung . Ecke
Od- rstratze . — SreitaA , 4. Mai . Mitte : 20 Uhr 1. und 8, «ameradschaft L- r
sammlung bei Eorni , Earteustr . e, Bortrag , Sharlottenbura : 1. , 2. uni
' Mai

" ~ • "
- - - - - - - - -

" "
" WS ' W
»oburgei
la Heese»
idlchaltz .
.. t . d. ,

. . . . . .. . Sharlotlenburg : l. , 2. und
6. Kameradschaft Antreten 181� Uhr. Saalschutz im Edenpalast , Kaiscr - Friedrich .
SltflSt . Tiergarten : Erweiterte Zsorstandositzung bei Trvmper , ssienoburger
Etratzc 3. Steglitz lkameradschafti : 10� Uhr Saalschutz in der Schulaula 5
strotze . Köpenick : Brandenburg . ssahrcr melden sich in der KameradM
Versammlung . Eonutag - ruckfahrsarte 2,60 M. — Eharlottenburg : So. , 1
20 Uhr , 4 Kameradschaft Stuttgart Republikanischer Abend im Edenpalast ,

. . «Der akte und der neu - Staat / Zies - rmrt
atton - n Alfred R- ierl - . Anschli - tzend gesellige «

' arten zu 1 M. noch In beschränkter Anzahl
/ich�tr . 63. Kameraten aller Ortoocreiii «

fiick» eingeladen . — Steglitz ( Ort «verein ) ! Sonntag , d. 6. , Utzt Uhr , Antreten
Händelplatz zur Autapropagandasahrt durch den Berliner Westen sssahrt tasten .
frei ), — Tannergtag , 3. Mai . Krei « Siidea : lg Uhr Antreten der Zlachrichtcn .
. tt � «t. <11Mm.>dl «1t«A6 ,»«. T rt' •"AM*r»•»« •M Cl' 1f Xn 1.

«erden . Schän - beeg , .
unglllckten Kameraden

unseres todlich vcr .
r»dorf . ' Zahl .

. Friedenau : 18 Uhr Einäscherung unsere -
_ _ _, . . .. . . . . .. . . . . ..•« Anton Rvdzinski , Krematorium Wilme
reiche Beteiligung erbeten . «enlölln . Britz : l. Kameradschaft 20 Uhr Zug.
Versammlungen . Tagesordnung In allen Berammlungen : Vorbereitungen zur
Wahlaebeit . l . Zug bei Mrammeck , Sanderstr . 10. 2. Zug bei Wilke , Reuter -
strotze 47. 3. Zug de! Batgeber , Kaifer - Friedrich�tr . 212. 4. Zug bei König ,
Weserstr . 57. 19 Uhr Antreten sämtNchcr Radfahrer Hahcnzallernplatz . Banner .
kleidung und Klamps «. Die fllr 3. Mai angezeigte Bersammlung de« Nach.
richtcnzugeo findet nicht statt . . Bernau : Isisii Uhr Saalschutz bei der DDP . im
Reichsadler . Lichtenberg : Unsere Sitzung am Da. , d. 3. , mutz nach dem Lokal

Ecke Echarenveberstratze , »erU" Musik und ' » aus den Sanunel -

>tf . Donnerstag . 3. Mai ,
-Oft. - « bt7 « Ä>» i - g -
•i Sellin , Schulstr . 12.

Rupfet " ist ein »

von Eivke , Kronprti .
haiu : Fr. , d. 4. , 1 « � Uhr , Antreten mit
Plätzen der «ameradschaften . Pflichtveranstaltung .

Aeteiter - Samariterkolonn » Beelin , Abt . Neiuickendo !
Mitgliederversammlung 20 Uhr Seebad Reinickendorf -
Donnerstag , 3. Mai , Mitgliederversammlung 20 Uhr bei

«ebeitee - Mandotiniftenbnud . Die Bundeszeiwna «Freier
getroffen und vom Lokal Schulze , Moabit , Emdener Str . 32, abzuholen .

Reichsbnnd de« Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer und Kriegevhinter .
bliebcnen . Bezirk SS : Freitag , 4. Mai . 20 Uhr , Restaurant Zijgerheim , Arndt »
Ecke Rostizstratze , Monatsversammlung .

Wetterbericht der öffentlichen weNerdienftslelle verlin » nd Umgegend
sNachdr . verb . ) Trocken und meiil beiter . Temperaturen niedriger als bis »
der . — Aiir Lrntschland : In der südwesUichen Hälfte zeitweise heiter und
etwa » wärmer , ltrichweif « Gewitterneigung , in der nordöstlichen Hälft «
t ocken, heiter und kühler .

_ a " ' •
'

_-
■ PK: ' TC**. .•'

SO

reinigt VIM

Jliren Herd l
Ein blitzblanker Herd ist der

Schmuck jeder Küche . VIM

macht ihn ohne zu kratzen strah¬

lend rein , gleich wie alles in Küche

und Haus . Es gibt nichts gleich VIM

V219/13

•* Uhr Mollenaor ' 736C

VARIETE - REVUE

Anfang 20( 8) Uhr

Maß für Maß

Volksbühne
Taatei am SQIsvglati

8 Uhn
iL am Zldillduasiliiiiii

f' l , Uhr

Ser Zigaretteu-
kasten

Keichshaiien - lheater
Abends 8 Uhr, Sonntag nachm . 3 Uhr

Stettiner Sänger
Meysel , rltton , Steld ' l ns *.

Das lustigste Programm

Ä* 5

Ii
Dönhoff » Bralt ' li
Varle «, Tanz . Die neue
Kapelle Wilhelm Frenke I

Alfred Braun ,
». Tbsllmnnn , Jankuhn , Heitarbarg ,

Bondow. Morgan .
Ballutt Winkelstern , Sunshlnaglrts
V d. Helden , Perry , Olearan , Welter ,
Brandt , Fleoebore , Fritz , Serien ,

Bebkopf , Winkler .
MaMk. Leitnog ; Ernit Hanke ,

Oeeemteasetettang : Frei . Ernst SUm,
in Szene gesetzt van : Julius Brandt

Grosses Sitaspietas
Erik Chareff .

HtUTEks OEM ELEfCTl/SCf/EN

BEGINN MITTE MM

DREIMAL WÖCHENTLICH AN JEDEM

Dienstag, Donnerstag . Sonnabend
ABENDS : 8 Uhr .

VERBINDUNGEN ZUM POST » STADION . NW. LEHRTER8TR . 57, : STADTBAHN LEHRTER

BAHNHOF , STRASSENBAHNLINIEN : 11, 12. 13,14 . 15 , 21 . 23 , 44 , » ,113 . 115 » - AUTOBUS : 1 « M1, « L

Norden 12310
8 Uhr . Ende 10«/ , U.

Pygmalion
"fßn Uernard Shaw
dtsch . v. TriMh*

Kaoraerspiele
Norden 12310

ViiV- , Ende nach 16
Znn 168. Mal

FiiMdaB
Cuutants sidi riditig

reibilt ?

Die Komödie
Bismarek 2414/7516

Vi, U. Ende 10«/ , U.

„ Melkuietie "
�nM! i m tili ll - nkrn

BeriiD» UM
Direktion Kuhnert
C. iil «iliKiT.93' ll . JilS . nE

8' / , Uhr
Sisltfiil LDiutufuTb .

Der ProzeD
Mary vuüan

Walkalla - Th .
Weinbergsweg 16/26

Tiglieh 8' / . Uhr
Auf vlels . Wunsch

Dis HbsleigehBarüer
Iii JojaPudi ,>»' re - M'
Vorzeiger dies . sueh
Sonntags Park , statt

Mk nur 60 PI .

Piseatorbühne
Theater am

Nollendorfplatz
Kurfürst 2091/93

8 Uhr :
Verletzte Vorstcllg .

» er . etzte Heuer
vonJean Rich . Bloch
in . KarlhelnzMartin
Freitag gescb ossen
Sonnabend , 8 Uhr ,

zum 1. Male :
Malboroogb riebt

In den Krief
Gastspiel im

Ltuing - Thaatar
Norden 12798

8 Uhr
Vorletzte Vorstellg .

„ UoaiBBluwr *
v. Leo Lania

Insz . Erwin Piscator
Sonnabend 8 Uhr
8 «I», in ienmiuÄM

Klohnisdu lellni Inil Uit
Zum I. Male

„ Nr . 17 "

Gastspiel

Moskauer jfld .
akad . Theater

Heute 8 Uhr

Die Hexe
Muslkal . Spiel nach

Goldfaden
Morgen 8«/ , Uhr

Die Reise

Benjamins III .

Lostspielhaas
Ar. Dr. karsio kicke

8«/ , Uhr
3uldo Thielscher

in Jnter
Güdilftuafsidir

Thalia - Theater
Dresdener Str . 72- 73

TAglich 8 Uhr

Jidtrtstt ! Erlm

Melropöl- Th.
Zentrum 128 2«

8v, Uhr
Der Grat tob

Luxemburg
Matzner , Jolan ,

Hoffmann , Kettner ,
Hell , Fischer . Hofer

SiituUrg - BUm
Jtz . KOnstier - Th

8-s, Uhr

Sdiwail-Weill

PlaoGtarira am Im
firUu . JcKt. antkalc Stnl

Noll . 1578
16' / , und 19>s, Uhr
Der Sternhimmel

der Heimat
18 und 21 Uhr
Im Relebe der

MiUeraaehtssoBBe
tintritt 1 M.

Tinitetwt. IVIipwi h. sn

Rose - Theater
Gr. Frankt . Str . 132

6' i , Uhr

tlntwrati » Ertwi

SprUipompen
i . ltklimurusv . 7ll . ii

wn Ukil -
Mhtjlln .

HltWlHUI
' diilibi

ve kauf .
KrOzcrck
Lathan ,

PimjmHbM
itrik IL «.

Alexanders «r. 14
IJI. ,J . h»> Jjemwllrt-Ick1

iJeklimurg :

h
■ wospetsiuuuin
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kennen mKarbhorst
Dooocrstag , den 3. Mal ,

nachmittags 3 Uhr

Silberner Humpen

Renaissance - Theater
Steinplatz 901.

uhr Krankheit der Jagend

ClRCDS BUSCH
8

Uhr :

Letzter Spiclmonat !

Vollständig " " oÄ5 -
9 uhr , Tolle iKV. - .

Berlin siehiBopp
SonntagS�balbe Preise
gr. Clrcusprogr . u. die Instlee Revue

CASINO - THEATEa 4 uh ,
Lothringer Str . 37 .

Die schwebende Jnngfran
Ausschneiden � Gutschein l— \ Pers »

Fauteuii mir 1. 1o Sessel 1,60 M.

Theater am fiottbasser Tor
Kotthaszcr Straße &. Tel . MpL 16077

Tiglieh 8 Uhr

Phaniasien Im
BremerRatshelicr

Genrebild von Max Horst

Unsere Käthe
Posse von Oskar Klein

Data das Mal » Programm . - My

I
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8»/ , Uhr

Die Maronlse
von ircäs
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v. Carl Sternheim

KomMieaban «
Norden 6304.

TigL VI, Uhr

Broadway

KieiD « IHeater
Täglich 8«.' , Uhr :

Fran Käte ISOt

sidi verfflhren
LotieKlinder . Berth .

ReiBig .

Schwechten - Saal
litttzowntr . 76

4 . bin 8 . Mal , « » » Kfeb DO Chr

Der packende Großfilm
vom Bau und Betrieb des Riesendampfers

Columbus
des Xorddentechon Lloj/d Bremen
Aus dem Inhelt : Der sehwimmende Pa¬
last und seine Geheimnisse . Ohne Steuer¬
mann über den Osean . Windstärke 10,
Mit 30000 Pferdekräften nach dem Wunder -

laude der Wolkenkratzer .
Der bekannte Vortrogskilnstler :

Kapitän Gottf r . Speckmaaa - Ber IIa
wird zu diesem Filmwerk bochinteressont «
und humorvolle Begleitworte sprechen .
Von der deutschen Presse mit Stolz und
Genugtuung begrüßt , hat dieser PUm
seinen Siegeszug durch das ganze Vater¬

land angetreten .
Dieses hohe Lied deutsohen Geistes und
deutscher Arbeit wird unsere Irische Jugend
begeistern und dsutschs Frauen und Männer
aller Stände bis snm Ende in seinen Bonn

sieben .
Film der Döring - Film - Werke Hannover .
In fast allen Städten bisher ausverkauft .

Preise : «. 1. 50 . 2 . - .
Vorverkauf : Abendkasse , Theaterkasse A Wert¬
helm , Bote u. Bock , Leipziger Str . u. Tauentzien -
straBe . — Jugendliche haben Zutritt ! — Schüler
zahlen nur an der Abendkasse halbe Freisei

Näheres siehe auch Plakate

DAdisiitaMeMM
ZM ! MMMgSMWM !

Am Freitag , dem 4. RaL sindet kein »
Sitzvna Oer DUnUtcn Ottaoccrool -
tnug statt .

Sie Ortsneemaltnng .

? sknsn Nil dis

KsIckBtsgsvsKI
75X120 CM 2. —, 2. 80 , 4 . — MK. per Stück
75x150 « 2. 80 , 3, —, 4. 80
7SX2' ) 0 n 3. 80 , 4. —, 6. — , , « ,.

120X200 « 6 . - Mk. per Stück
Stoffahnen m. Stab 20 Flg. , >. —Mk per Stück

Paplerfshnen 1000 Stück 16 — u- 83 —, auch mit Aufdruck
Bei Sommelbcstelluugco Rabatt !

Berliner Fahnenfabrik Fiseber & Co. ,
B« rlin SW 19 , Wailstr . 84 an der Roßstraße

Tel . : Merkur 4582

Teppiche
Boucle

. . . . . .

14, —
Mcchan . Szuyrnn . 45, —

Einzelne gebrauchte Stücke in allen
OröBen .

Snp-FaliiikTtBili -lBlHiiI
Belle » Au ancc - plan 12 . L

An! Wunsch Zahlungstrleichteningl

Erfinder - Vorwärts
ftwbenb VerdiensttnSgllch ' ett ? Auttiiirmt
Broschüre «Ein neuer (Seift * gratt » durch
Erdmaiu SCo,BerUa,KöniggraiierStr . 7I

%£/ {
L' ] uergens
Alczsnderplatz
Neue Könlgslr .

Wohnungen
aller Groden

durch

Wesl verlag ,
Potsdamer Strafe 48 .

Filiale :

Oranicnstr . 49 ( Moritzpi . )
Prospekt Vertreteroesuch kostenlos .

Kurfürst 6054 —6059 .
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